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o] vorlaufig
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Eine Arbeitsstunde kostete die
Unternehmen 28,11 Euro

In Rheinland-Pfalz kostete im Jahr
2004 die von den Arbeitnehmern
geleistete Arbeitsstunde im Durch-
schnitt aller Wirtschaftsbereiche
28,11 Euro. Die gesamten Arbeits-
kosten eines Vollzeitbeschaftigten
lagen im Jahr 2004 bei durchschnitt-
lich 46 643 Euro.

Auf den Verdienstabrechnungen der
Arbeithnehmer werden davon nur die
Bruttoldhne und -gehélter sichtbar.
Diese betrugen im Durchschnitt
34 312 Euro. Zuséatzlich entstanden
den Arbeitgebern noch fur jeden
vollzeitbeschéftigten Arbeitnehmer
Lohnnebenkosten von durchschnitt-
lich 12 331 Euro, was einem Zuschlag
von gut einem Dirittel (35,9%) auf die
Bruttoldéhne und -gehalter entspricht.
Die Lohnnebenkosten werden ins-
besondere durch die Sozialbeitrage
der Arbeitgeber (11 527 Euro) und
die Kosten der beruflichen Aus- und
Weiterbildung einschlieBlich der Aus-
bildungsvergutungen (733 Euro) be-
stimmt.

Die Bruttoldhne und -gehalter um-
fassen nicht nur das Entgelt fur die
geleistete Arbeitszeit (26 633 Euro
oder 77,6% der Bruttoldhne und
-gehalter), sondern auch die Ver-
gltung far nicht gearbeitete Tage
wie Urlaubs- und Feiertage sowie
Sonderzahlungen (13. Monatsgehalt,
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Ge-
winnbeteiligungen), Leistungen fur
die Vermdgensbildung der Arbeit-
nehmer und Sachleistungen wie die

. Struktur der Arbeitskosten 2004

Leistungen zur

Sonderzahlungen

2 758 Euro
8%

168 Euro
0,5%

Vergiitung nicht
gearbeiteter Tage

Uberlassung von Firmenwagen. Die
zuséatzlich zum Entgelt fur die geleis-
tete Arbeitszeit gezahlten Verdienst-
bestandteile erreichten im Durch-
schnitt 7 679 Euro oder 22,4% der
Bruttoldhne und -gehélter.

Die Arbeitskosten stehen in enger Be-
ziehung zur Arbeitsproduktivitat, die
von der Kapitalintensitat der Produk-
tion und der Qualifikation der Arbeit-
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Vermdgensbildung
der Arbeitnehmer

Kosten der Aus-
und Weiterbildung
196 Euro

0,4%

Verglitung der
Auszubildenden
537 Euro
1,2%

Sozialbeitrage
der Arbeitgeber
11 527 Euro
24,7%

Sonstige
Aufwendungen
71 Euro
0,2%

. Struktur der Bruttol6hne und -gehélter 2004

Sachleistungen

303 Euro

i Urlaubsvergiitung

3 440 Euro
10%

Verglitung gesetzlicher
Feiertage
853 Euro
2,5%

Verglitung sonstiger

/arbeitsfreier Tage

156 Euro
0,5%

nehmer bestimmt wird. Wirtschafts-
zweige mit geringer Kapitalintensitat
sowie einem groBen Anteil wenig
qualifizierter Arbeitskrafte und damit
einer relativ niedrigen Arbeitsproduk-
tivitat kdnnen den Produktionsfaktor
Arbeit nur unterdurchschnittlich ent-
lohnen. So ist das Gastgewerbe der
Wirtschaftszweig mit den niedrigsten
Arbeitskosten (16,02 Euro je geleis-
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tete Arbeitsstunde). FUr den beson-
ders kapitalintensiv produzierenden
Bereich Energie- und Wasserversor-
gung wurden mit 38,25 Euro je geleis-
tete Arbeitsstunde im Jahr 2004 die
héchsten Arbeitskosten ermittelt.

Die Arbeitskosten im Durchschnitt
aller Wirtschaftsbereiche erreichten
2004 in Rheinland-Pfalz mit 28,11
Euro je geleistete Arbeitsstunde
fast den Wert fur Deutschland ins-
gesamt (28,18 Euro), lagen jedoch
etwas deutlicher unter dem Ergeb-
nis fur das fruhere Bundesgebiet
(29,36 Euro). Ein Standortvorteil fir
Rheinland-Pfalz kann hieraus jedoch
nicht unmittelbar abgeleitet werden,
da die Wettbewerbsfahigkeit einer
Wirtschaft von weiteren Faktoren wie
z. B. der Arbeitsproduktivitat und

der Wirtschaftsstruktur im Vergleich
zu anderen Regionen abhéngig ist.
Die hohe Exportquote des Landes
im verarbeitenden Gewerbe, die im
ersten Halbjahr 2006 mit rund 48%
im Spitzenfeld der Bundeslander
liegt, deutet jedoch auf eine hohe
Wettbewerbsfahigkeit der rheinland-
pfalzischen Wirtschaft hin.

Das produzierende Gewerbe ist
mit einem Anteil von knapp einem
Drittel an der gesamten Wirtschafts-
leistung fur Rheinland-Pfalz noch
immer von besonderer Bedeutung.
Im Jahr 2000 lagen die Arbeitskosten
im produzierenden Gewerbe bei
28,38 Euro und im Jahr 2004 bei
30,70 Euro je geleistete Arbeitsstunde.
Dies entspricht einem jahrlichen An-
stieg von knapp 2%. Die Bruttowert-

schopfung je Arbeitsstunde, als ein
Indikator fur die Arbeitsproduktivitat,
ist im gleichen Zeitraum von 37,73
Euro auf 42,98 Euro gestiegen, was
einem durchschnittlichen jahrlichen
Zuwachs von gut 3,3% entspricht.
Damit sind die Arbeitskosten deutlich
langsamer gestiegen als die Arbeits-
produktivitat.

Der kréftige Anstieg der rheinland-
pfalzischen Warenexporte im Jahr
2004 um 11% (Deutschland: +10%)
konnte ein Beleg dafur sein, dass
sich durch diese Entwicklung die
Wettbewerbsposition von Rheinland-
Pfalz auf den internationalen Mérkten
verbessert hat.

Die Arbeitskostenerhebung erfolgt
in vierjahrlichem Abstand in allen

Arbeitskosten rheinland-pfalzischer Betriebe von Unternehmen mit 10 und mehr Arbeitnehmern 2004

nach Wirtschaftsabschnitten

Wirtschaftsabschnitt

Produzierendes Gewerbe
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
verarbeitendes Gewerbe
Energie- und Wasserversorgung
Baugewerbe

Dienstleistungsbereich

Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kfz und Gebrauchsgttern

Gastgewerbe
Verkehr und Nachrichtenlibermittlung
Kredit- und Versicherungsgewerbe

Grundstuckswesen, Vermietung, Unternehmensdienstleister
offentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung

Erziehung und Unterricht
Gesundheits-, Veterinar-und Sozialwesen

Erbringung von sonstigen 6ffentl. und persénl. Dienstleistungen

Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich insgesamt

Davon

Je
Insge- Bruttoldhne und -gehélter? geleistete
samt zusam- darunter Entgelt fiir Lohnnebenkosten il
) : . stunde

men geleistete Arbeitszeit

EUR %2 EUR %2 EUR
50 684 38139 28 786 75,5 12 545 32,9 30,70
41559 31453 24 638 78,3 10 106 32,1 23,38
51687 39 053 29375 75,2 12634 32,4 31,44
62 653 41 561 30 149 72,5 21 092 50,7 38,25
42 597 32213 25125 78,0 10 384 32,2 2517
44 286 32 079 25 378 79,1 12 207 38,1 26,62
38 331 29 354 22 677 77,3 8977 30,6 22,80
28 094 20928 17 141 81,9 7166 34,2 16,02
42 257 29 371 23238 79,1 12 886 43,9 24,75
57 761 43115 31097 721 14 646 34,0 34,64
45725 35243 27 077 76,8 10 482 29,7 27,00
47 026 31350 25191 80,4 15676 50,0 29,03
56 690 37 927 31258 82,4 18 763 49,5 34,85
40794 30922 25 062 81,0 9872 31,9 24,64
41 266 31239 24998 80,0 10 027 32,1 24,62
46 643 34 312 26 633 77,6 12 331 35,9 28,11

1) Ohne Auszubildende. - 2) In Relation zu den Bruttoldhnen und -gehéltern.
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Mitgliedstaaten der EU. Es wer-
den detaillierte Angaben Uber die
verschiedenen Bestandteile der
Arbeitskosten erfragt. Mit der Erhe-
bung im Jahr 2004 wurde erstmals
der gesamte Dienstleistungsbereich
einbezogen. Um die Wirtschaft mog-
lichst wenig zu belasten, erfolgt die
Arbeitskostenerhebung als Stich-
probe. In Rheinland-Pfalz wurden
1 800 Unternehmen befragt.

Positives Halbjahresergebnis
im rheinland-pfélzischen
Einzelhandel

Der rheinland-pfalzische Einzelhan-
del — ohne Kraftfahrzeughandel und
Tankstellen — konnte seine Umsétze
im 1. Halbjahr steigern. Nach vor-
laufigen Berechnungen stiegen die
Umséatze gegentber dem 1. Halb-
jahr 2005 nominal, also zu jeweiligen
Preisen, um 2,7%. Real, d. h. um
Preisverdnderungen bereinigt, lag
das Umsatzplus bei 1,7%. Bundes-
weit nahmen die Umsatze des Ein-

zelhandels im 1. Halbjahr nominal um
1,5 und real um 0,9% zu.

In Erwartung steigender Preise kauf-
ten die Kunden verstarkt Mobel sowie
Einrichtungs- und Haushaltsgegen-
sténde. Hier nahmen die Umséatze in
den ersten sechs Monaten um fast
15% zu. Der Fachhandel mit Uhren,
Edelmetallwaren und Schmuck
konnte die Umsétze um 9% steigern.
Bei den Brennstoffhandlern sorgten
hoéhere Energiepreise sowie die kalte
Witterung zum Jahresanfang fur
einen Umsatzsprung von 37 %.

Die verstarkte Nachfrage schlug sich
auch in der Beschéaftigtenzahl nieder.
Sowohl die Zahl der Vollbeschéftigten
als auch die der Teilzeitbeschaftigten
nahm im 1. Halbjahr zu, wobei die
Zahl der Teilzeitkrafte Uberdurch-
schnittlich anstieg.

Ein zusatzlicher Umsatzschub im
Monat Juni durch die FuBballwelt-
meisterschaft war nicht zu beobach-
ten. Wahrend sich die Handler im Mai

Umsatz (nominal) und Beschéftigte im Einzelhandel

im 1. Halbjahr 2006

Veranderung gegentiber dem 1. Halbjahr 2005 in %

Einzelhandel ingesamt

Einzelhandel mit Waren verschiedener Art

Sonstiger Facheinzelhandel

Apotheken; Facheinzelhandel mit medizinischen,
orthopéadischen und kosmetischen Artikeln

Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln,
Getranken und Tabakwaren

-3,5

76-5-43-2-101234567

Vollzeitbeschéftigte

[1l Beschéftigte insgesamt

M Teilzeitbeschéftigte
Umsatz
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noch Uber ein Uberdurchschnittliches
Plus von 5% gegentber dem Vor-
jahresmonat freuen konnten, lag der
Umsatzzuwachs im Juni bei 2,2%.
Bundesweit setzte der Einzelhandel
im Juni dieses Jahres 0,5% mehr um
als im Juni 2005.

Die Daten stammen aus der monat-
lichen Stichprobenerhebung bei etwa
1 800 Einzelhandelsunternehmen in
Rheinland-Pfalz. Das sind rund 9%
aller Einzelhandler. Die Angaben fur
Filialbetriebe von Einzelhandelsketten
mit Sitz in einem anderen Bundesland
sind in den Ergebnissen enthalten.
Da es sich um eine Stichprobenerhe-
bung handelt, liegen absolute Werte
sowie Regionalangaben nicht vor.

Rheinland-pfélzischer Touris-
mus im Juni mit Gasterekord

1. Halbjahr dadurch auch bei
den Ubernachtungen im Plus

Mit fast 760 000 Gésten erzielte die
rheinland-pfalzische Tourismusbran-
che das beste Juni-Ergebnis der letz-
ten Jahre. Die GéasteankUnfte nah-
men gegenuber Juni 2005 um 5,6%
zu. Gleichzeitig stiegen die Uber-
nachtungszahlen um 8,4% auf Gber
2,1 Mill. Ursachlich hierflr waren die
kirchlichen Feiertage Pfingsten und
Fronleichnam, die im Vorjahr in den
Mai gefallen waren, sowie der Beginn
der FuBballweltmeisterschaft am
9. Juni. Jeder flinfte Gast war ein Be-
sucher aus dem Ausland (173 000;
+19,4%). Die Ubernachtungen der
auslandischen Gaste nahmen im Juni
um 25% auf knapp 475 000 zu.
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Ubernachtungen

im Juni 2006

Verénderung gegeniber Juni 2005
in %

Westerwald/

Lahn/Taunus 18,0

Rheinhessen
Eifel/Ahr

Mosel/Saar

Hunsriick/
Nahe/Glan

Pfalz

Rheintal -1,2

-5 0 5 10 15 20

Mehr als zwei Drittel der Ubernach-
tungen von Ausléandern entfielen
auf die traditionell groBen Besucher-
gruppen aus den Niederlanden, Bel-
gien, GroBbritannien und den USA.
Bei diesen vier Nationen waren im
Juni Ubernachtungszuwéchse zwi-
schen 12% (Niederlande) und 23%
(GroBbritannien) zu beobachten.

Ubernachtungen
im 1. Halbjahr 2006

Veranderung gegenliber dem
1. Halbjahr 2005 in %

Rheinhessen
Pfalz

Eifel/Ahr

Hunsrick/
Nahe/Glan

Mosel/Saar

Westerwald/ 2
Lahn/Taunus

Rheintal -3

4202 4 6 810

Mehr als verdoppelt haben sich die
Ubernachtungszahlen der Besucher
aus Spanien, aus der Tschechischen
Republik, aus Japan sowie aus
Mittelamerika und der Karibik. Die
Ubernachtungen von Brasilianern
haben sich verdreifacht. Mehr als
viermal so viele Ubernachtungen wie
im Juni 2005 entfielen auf die Géste

aus den arabischen Golfstaaten
sowie aus den Ubrigen stidamerika-
nischen Landern.

Am WM-Spielort Kaiserslautern nah-
men sowohl das Gaste- als auch das
Ubernachtungsvolumen im Juni um
30% zu. Hier war beim Auslands-
tourismus fast eine Verdoppelung
der Géastezahlen zu beobachten; die
Auslanderibernachtungen stiegen
um 80% an. Weit Uberdurchschnitt-
liche Zunahmen waren unter ande-
rem fUr die Herkunftslander Italien,
Schweiz, Spanien und Japan zu ver-
zeichnen. Im umliegenden Landkreis
Kaiserslautern stiegen die Géaste- und
Ubernachtungszahlen um 24 bzw.
6% gegenuber Juni 2005. In Bad
Bertrich — hier waren die Spieler der
Schweizer Nationalmannschaft un-
tergebracht — konnten die Beherber-
gungsbetriebe, wohl auch aufgrund
der strengen Sicherheitsbestimmun-

Gaste und Ubernachtungen® im Juni 2006 und im 1. Halbjahr 2006 nach Herkunft und Fremdenverkehrsgebieten

Juni 2006 1. Halbjahr 2006
Gaste Ubernachtungen Gaste Ubernachtungen
Fremdenverkehrsgebiet . . Veranderung Veranderung
Veranderung Veranderung - -
. - . - . gegenuber | . gegenuber
Herkunft insgesamt | gegeniiber = insgesamt = gegenlber | insgesamt dem insgesamt dem
Juni 2005 Juni 2005 1. Hj. 2005 1. Hj. 2005
Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %
Insgesamt 758 561 5,6 2115447 8,4 3178 826 1,5 8811413 0,9
aus dem Ausland 172 814 19,4 474 647 24,9 679 185 4,4 1817 211 55
aus Deutschland 585 747 2,2 1640 800 4,4 2 499 641 0,7 6 994 202 -0,2
nach Fremdenverkehrsgebieten
Eifel/Anr 130 469 13,6 415 687 15,0 558 304 1,5 1821095 1,3
Hunsriick/Nahe/Glan 64 140 5,8 219 055 6,4 293 300 3,4 1010 961 1,1
Mosel/Saar 190 388 7,2 567 409 7,2 668 822 1,2 2032911 0,0
Pfalz 159 358 2,1 404 150 4,0 715 301 2,1 1819374 2,5
Rheinhessen 66 255 1,0 135478 17,4 332 182 3,6 612 432 8,0
Rheintal 92 526 -1,6 206 248 -1,2 369 132 -0,5 811 652 -3,3
Westerwald/Lahn/Taunus 55 425 12,5 167 420 18,0 241 785 -1,5 702 988 -2,4

1) Vorlaufiges Ergebnis.
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gen, letztlich nicht vom WM-Bonus
profitieren. Insgesamt gingen hier im
Juni die Géastezahlen um fast 23%
und die Ubernachtungszahlen um
14% zurlck. Die Zuwachse beim
Auslandstourismus konnten das
Ausbleiben der inlandischen Géaste
nicht kompensieren. Etwas besser
war die Situation in der Stadt Wester-
burg, wo das tschechische National-
team untergebracht war. Zwar waren
auch hier die Gastezahlen riicklaufig,
die Ubernachtungszahlen stiegen
jedoch um fast 9%.

Durch das gute Juni-Ergebnis
schloss die rheinland-pféalzische
Tourismusbranche das 1. Halbjahr
auch bei den Ubernachtungen mit
positivem Vorzeichen ab. Insgesamt
nahmen die Gastezahlen gegenuber
dem 1. Halbjahr 2005 um 1,5% und
die Ubernachtungszahlen um 0,9%
auf 3,2 Mill. bzw. 8,8 Mill. zu. Fur den
Zeitraum von Januar bis Mai hatten
die Veradnderungsraten noch bei
einem Plus von 0,3% bei den Gasten
bzw. einem Minus von 1,3% bei den
Ubernachtungen gelegen.

Von dem positiven Halbjahresergeb-
nis konnten fast alle rheinland-pfal-
zischen Fremdenverkehrsgebiete
profitieren. Vier Regionen — Rhein-
hessen, Pfalz, Eifel/Ahr sowie Huns-
rick/Nahe/Glan - verzeichneten
Gaste- und Ubernachtungszu-
wachse. An Mosel und Saar stiegen
zwar die Géstezahlen, die Ubernach-
tungen blieben jedoch konstant. Die
Gebiete Westerwald/Lahn/Taunus
und Rheintal verzeichneten Gaste-
und Ubernachtungsriickgange.

Die Ergebnisse basieren auf der
monatlichen Befragung aller Be-
herbergungsbetriebe mit neun und
mehr Fremdenbetten sowie der Klein-
betriebe in ausgewahlten Fremden-
verkehrsorten in Rheinland-Pfalz.

Leichtes Umsatzplus im Gast-
gewerbe im 1. Halbjahr

Zuwachse insbesondere im
April und im Juni

Uberdurchschnittliche Zuwachse
im Oster- und Ferienmonat April
(+4%) sowie wahrend der FuBball-
Weltmeisterschaft im Monat Juni
(+3,3%) sorgten flir eine positive Halb-
jahresbilanz im rheinland-pféalzischen
Gastgewerbe. Die Umsatzzahlen fie-
len gegenuber dem 1. Halbjahr 2005
nominal, das heilt zu jeweiligen Prei-
sen, um 0,9% hoher aus. Real, das
heit um die Preisverdnderungen
bereinigt, gingen die Umsatze um

kurz + aktuell

0,2% zurlck. Bundesweit setzte die
Branche nominal 1% mehr um, real
blieb der Umsatz gegentiber dem
1. Halbjahr 2005 unverandert.

Sowohl die Hotellerie als auch das
sonstige Beherbergungsgewerbe
— hierzu gehdren zum Beispiel Cam-
pingplatze, aber auch groBe Feri-
enparks mit Freizeit- und Einkaufs-
maoglichkeiten — erzielten im Zeitraum
von Januar bis Juni 2006 Uber-
durchschnittliche Umsatzzuwéchse.
Gleiches gilt fur Kantinenbetreiber
und Cateringfirmen (Partyservice,
Belieferung von Fluggesellschaften
etc.). Wahrend sich die speisenge-
pragte Gastronomie leicht von der
im vergangenen Jahr zu beobacht-
enden Konsumzurtckhaltung erho-
len konnte, musste die getrankege-
pragte Gastronomie im 1. Halbjahr
— trotz eines leichten Plus im Monat
Juni — weiterhin Umsatzrickgange
verkraften.

Umsatz und Beschiftigte im rheinland-pfélzischen

Gastgewerbe im 1. Halbjahr 2006

Verénderung gegentiber dem 1. Halbjahr 2005 in %

Gastgewerbe insgesamt

Kantinen und Caterer
(Partyservice etc.)

Getréankegepragte
Gastronomie

Speisengepragte
Gastronomie

Sonstiges
Beherbergungsgewerbe

Hotellerie

14,8

0

Vollizeitbeschaftigte
[l Beschéftigte insgesamt
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Umsatz
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Wahrend der FuBball-WM stockten
die Betriebe ihr Personal durch-
schnittlich um rund 2% auf. Trotz-
dem war die Beschéftigtenzahl des
Gastgewerbes in den ersten sechs
Monaten insgesamt rucklaufig. Einer
leicht gestiegenen Zahl von Teilzeit-
kraften stand ein RUckgang der Zahl
der Vollbeschéaftigten gegenuber.

Streichung der Eigenheim-
zulage wirkt nach

Deutlicher Anstieg der Bau-
genehmigungen im Wohnbau
im 1. Halbjahr

Die Zahl der Baugenehmigungen im
Wohnbau stieg im 1. Halbjahr 2006
gegenuber dem gleichen Vorjahres-
zeitraum deutlich an. Ausgel6st durch
die Streichung der Eigenheimzulage
zum 1. Januar 2006 wurden Ende
vergangenen Jahres noch Bauantra-
ge in erheblichem Umfang gestellt,
die teilweise erst 2006 bearbeitet und

genehmigt wurden. Daher weisen die
Zahlen fUr das 1. Quartal 2006 noch
Steigerungsraten von 57% bei den
Wohngebauden und 50% bei den ge-
nehmigten Wohnungen auf, wahrend
die Zahlen fUr das 2. Quartal in etwa
den Vorjahreswerten entsprechen.

Insgesamt genehmigten die Bauauf-
sichtsbehdérden von Januar bis Juni
2006 in Rheinland-Pfalz die Errich-
tung von 5 328 neuen Wohngebé&u-
den mit 7 121 Wohneinheiten. Das
waren rund 29 bzw. 28% mehr als
im 1. Halbjahr 2005, in dem 4 133
Gebaude mit 5 560 Wohnungen
errichtet werden sollten. Mit 4 343
neuen Einfamilienh&usern machte
diese Gebaudekategorie fast 82%
aller genehmigten Wohngebé&ude
aus, auf Zweifamilienhduser entfie-
len 781 erteilte Baugenehmigungen
(14,7%). GegenUber dem 1. Halbjahr
2005 war bei den Eigenheimen mit
einer Wohnung oder zwei Woh-
nungen ein deutlicher Anstieg der

Genehmigte Wohngebdude und Wohnungen (Neubau)
im 1. Halbjahr 2005 und 2006

8000
7000 -
6000 1 5328

5000 as 4343
ALy 3403

3000 -
2000 -
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171
0

781
20

7121

5560

4343
3403

1562

11 1216

1043

1000 -
1. Halbjahr 2005
Gebaude

1. Halbjahr 2006

1. Halbjahr 2005 1. Halbjahr 2006
Wohnungen

Gebaude ... bzw. Wohnungen in Geb&uden ...

insgesamt
M mit zwei Wohnungen
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[ mit einer Wohnung
mit drei oder mehr Wohnungen

Baugenehmigungen von 28 bzw.
40% zu verzeichnen. Die Ubrigen
204 Baugenehmigungen (3,8%) be-
zogen sich auf die Errichtung neuer
Geschosswohnbauten (Miet- bzw.
Eigentumswohnungen) mit drei oder
mehr Wohneinheiten. Auch in die-
ser Gebaudeart war ein erheblicher
Anstieg der Baufreigaben (+19,3%)
gegenuber dem Vorjahreszeitraum
zu beobachten.

Wahrend in den kreisfreien Stadten
bei den Wohnungen ein Rickgang
der Baufreigaben um 13,8% zu ver-
zeichnen war (Wohngebaude +6,7 %),
erhohte sich die Zahl der genehmi-
gten Wohnungen in den Landkreisen
um 38,6% (Wohngebaude +32,7 %).
Die meisten neuen Wohngebaude
sollen im Landkreis Mainz-Bingen
(393) errichtet werden, gefolgt von
den Landkreisen Mayen-Koblenz
(367), Kaiserslautern (341) und Trier-
Saarburg (317). Unter den kreisfreien
Stadten nahm die Stadt Mainz die
Spitzenposition mit 102 genehmi-
gten Wohngeb&uden vor den Stad-
ten Trier und Koblenz mit jeweils 79
Genehmigungen ein.

Die genehmigten 5 328 Wohnge-
baude verflgen Uber eine Wohn-
flache von 946 400 m?2. Dies be-
deutet gegentber dem Vorjahr
(723 500 m?) eine Steigerung um
31%. Die voraussichtlichen reinen
Baukosten wurden von den Bau-
herren mit 1190 Mill. Euro veran-
schlagt (223 000 Euro je Gebaude).
Damit lagen die geplanten Investi-
tionen um rund 31% Uber den kal-
kulierten Baukosten des Vorjahres.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz



Pkw-Bestand erhoéhte sich im
Jahr 2005 um 1,6%

Am 1. Januar 2006 waren in Rhein-
land-Pfalz 2 427 464 Personenkraft-
wagen zugelassen, das waren rund
38 000 oder 1,6% mehr als ein Jahr
zuvor. Auf 1 000 Rheinland-Pfalzer
entfielen 598 Personenkraftwagen,
neun mehr als am 1. Januar 2005.

Knapp ein Funftel (19,4%) der Pkw
waren Volkswagen (Marke VW),
auf Rang zwei rangierte die Marke
Opel. DaimlerChrysler lag an dritter
Stelle vor Ford, BMW und Audi. Auf
Bundesebene weichen die prozen-
tualen Anteile der Herstellerfirmen
teilweise spurbar ab. Die Reihenfolge
der auf den ersten sechs Platzen
rangierenden Hersteller ist jedoch
identisch.

Anteile in %
Ubrige Hersteller ;gyj
Fiat) 2"2
Renault- :)’;
Audi 5650
BMW_ g:i
Ford 2;
DaimlerChrysIer- %;’3
o -

0 5 10 15 20 25 30

Rheinland-Pfalz Deutschland

kurz + aktuell

Neuzulassungen und Besitzumschreibungen von Kraftfahrzeugen
im 1. Halbjahr 2005 und 2006 in Rheinland-Pfalz und in Deutschland

Neuzulassungen Besitzumschreibungen

1. Halbjahr Verande- 1. Halbjahr Verande-
Fahrzeugart
2005 2006 rung 2005 2006 rung
Anzahl % Anzahl %
Rheinland-Pfalz
Kraftfahrzeuge insgesamt 87 444 86 479 -11 207 254 202 367 -2,4
darunter
Kraftrader 6 566 5979 -8,9 14 064 13 308 -5,4
Pkw 73 307 72754 -0,8 181335 178309 -1,7
Lastkraftwagen 4549 5225 14,9 7128 6 607 -7,3
Zugmaschinen 1836 2058 12,1 3445 3 404 -1,2
Deutschland
Kraftfahrzeuge insgesamt 1988 807 2024 879 1,8 3836070 3770232 -1,7
darunter
Kraftrader 126706 116 021 -8,4 244787 232655 -5,0
Pkw 1696 797 1735894 2,3 3356254 3337396 -0,6
Lastkraftwagen 109335 124689 14,0 144318 137695 -4,6
Zugmaschinen 32 282 38 843 20,3 49 584 50 790 2,4

Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt.

Neuzulassungen von Pkw
im 1. Halbjahr leicht riicklaufig

15% mehr Lastkraftwagen
zugelassen

Im 1. Halbjahr 2006 wurden in
Rheinland-Pfalz insgesamt 86 479
Kraftfahrzeuge neu zugelassen; das
waren 1,1% weniger als in den ers-
ten sechs Monaten des Vorjahres
(87 444). 84% aller neu zugelassenen
Fahrzeuge waren Personenkraft-
wagen (72 754), 0,8% weniger als
im entsprechenden Vorjahreszeit-
raum (73 307). Daneben registrier-
te das Kraftfahrt-Bundesamt fur
Rheinland-Pfalz Erstzulassungen von
5 979 Kraftradern, 5 225 Lastkraft-
wagen und 2 058 Zugmaschinen.
Fur Lastkraftwagen (+14,9%) und
Zugmaschinen (+12,1%) war gegen-
Uber den ersten sechs Monaten des

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Jahres 2005 ein deutlicher Anstieg
der Zulassungen zu verzeichnen. Da-
gegen gingen die Neuzulassungen
von Kraftradern im gleichen Zeitraum
um rund 9% zurdck.

Auf Bundesebene gab es im
1. Halbjahr 2006 etwas mehr als
2 Mill. Neuzulassungen fur Kraftfahr-
zeuge (+1,8%). Darunter waren rund
1,74 Mill. Pkw (85,7%). Wahrend in
Rheinland-Pfalz die Zahl der Neu-
zulassungen von Pkw leicht rtck-
laufig war, lag sie im Bundesgebiet
um 2,3% Uber dem Ergebnis des
1. Halbjahres 2005 (1,7 Mill.). Deutliche
Steigerungen der Erstzulassungen
gab es in Deutschland bei Lastkraft-
wagen (+14%) und Zugmaschinen
(+20,3%). Insgesamt wurden in die-
sen beiden Kategorien 124 689 bzw.
38 843 neue Fahrzeuge registriert.
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Erze und
Metallabfalle
2,2%

Eisen, Stahl und
NE-Metalle
3,3%

Dungemittel
4,5%

Andere Nahrungs-
und Futtermittel
6,9%

Fahrzeuge,
Maschinen, sonstige
Halb- und Fertigwaren
14,5%

Chemische
Erzeugnisse
14,7%

Giiterumschlag in den
rheinland-pfalzischen Hafen
steigt auf 24,4 Mill. t

In den rheinland-pfélzischen Bin-
nenh&fen wurden im Jahr 2005
insgesamt 24,4 Mill. t Guter umge-
schlagen. Das waren rund 512000 t
mehr (+2,1%) als im Vorjahr. In den
an Mittelrhein und Mosel gelegenen
Hafen war ein leichter Riickgang der
Ein- und Ausladungen von knapp 3%
bzw. 361 000 t auf 12 Mill. t zu be-
obachten, wahrend am Oberrhein mit
12,4 Mill. t rund 873 000 t mehr an
Gutern (+7,6%) umgeschlagen wur-
den. Umschlagsstarkster Binnenhafen
war Ludwigshafen mit 7,2 Mill. t. Mit
deutlichem Abstand folgten die Hafen
Mainz (2,8 Mill. t) und Andernach
(2,6 Mill. t). Die groBte prozentuale
Steigerung gegenlber dem Vorjahr
verzeichneten die Rheinhafen Otter-
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Giterumschlag der Binnenschifffahrt in rheinland-pfalzischen

Hafen 2005 nach Giiterabteilungen

Land- und forstwirtschaftliche
Erzeugnisse, lebende Tiere
1,8%

Steine und Erden
28,5%

Erdél, Mineraldl-
erzeugnisse, Gase
23,6%
(einschl. feste
mineralische
Brennstoffe: 0,2%

stadt mit +47,2% auf 1,1 Mill. t und
Speyer mit +43,9% auf 856 000 t.

Innerhalb der verschiedenen Guter-
abteilungen nahmen Steine und
Erden mit einem Umschlag von fast
7 Mill. t die erste Position ein. Es
folgten Erddl, Mineraldlerzeugnisse
und Gase mit einer Umschlags-

menge von gut 5,7 Mill. t. Dahinter
rangierten chemische Erzeugnisse
sowie die Gutergruppe ,Fahrzeuge,
Maschinen bzw. sonstige Halb- und
Fertigwaren mit rund 3,6 bzw. 3,5
Mill. t.

Baureifes Land 6,1% teurer

Im Jahr 2005 wechselten in Rhein-
land-Pfalz fast 8 200 unbebaute
Grundstlcke den Eigentimer. Das
waren 11% mehr als im Vorjahr.
Dabei wurden fur eine Flache von
insgesamt rund 7,2 Mill. m? 539 Mill.
Euro bezahlt. Neun von zehn Féllen
betrafen baureifes Land. Die Ubrigen
Verkaufe entfielen auf Rohbauland,
Industrieland, Land fur Verkehrs-
zwecke und Freiflachen.

Im Durchschnitt kostete der Quadrat-
meter baureifes Land 97 Euro und
damit 6,1% mehr als im Jahr 2004.
FUr die kreisfreien Stadte errechnet
sich ein durchschnittlicher Kaufwert
von 224 Euro, in den Landkreisen
betragt er 83 Euro.

. Durchschnittliche Kaufwerte fiir baureifes Land 1965-2005

Euro je m2
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. Bevélkerung 2005 nach dem iliberwiegenden Lebensunterhalt

Angehdrige
33%

Erwerbstatigkeit
40%

Rente, Pension
21%

Arbeitslosengeld I/11
4%

Sonstiges?)
2%

1) Eigenes Vermdgen, Vermietung, Zinsen, Altenteil; Sozialhilfe/-geld, Grundsicherung einschl.
Asylbewerberleistungen; sonstige Unterstiitzungen (z.B. BAf6G, Vorruhestandsgeld, Stipendium).

. Familien 2005 nach Lebensformen und Zahl der Kinder

Alleinerziehende
mit 2 und mehr Kindern
7%

Ehepaare
mit 1 Kind
34%

Baureifes Land war in der Stadt
Mainz mit 334 Euro pro Quadrat-
meter am teuersten; es folgten die
Stadte Speyer (278 Euro), Neustadt
a. d. WeinstraBBe (244 Euro) und Lud-
wigshafen (235 Euro). Am gunstigs-
ten konnte baureifes Land in den
Landkreisen Daun (25 Euro), Bitburg-
Prim und Birkenfeld (jeweils 35 Euro)
sowie Cochem-Zell (37 Euro) erwor-
ben werden.

Alleinerziehende
mit 1 Kind

12%
Lebensgemeinschaften

mit 2 und mehr Kindern
2%

Lebensgemeinschaften
mit 1 Kind
3%

Ehepaare
mit 2 und mehr Kindern
42%

Die Daten stammen aus den Mel-
dungen der Geschaftsstellen der
Gutachterausschisse fur Grund-
stickswerte bei den Kataster- und
Stadtvermessungsamtern. Die
Gutachterausschusse erhalten die
VerduBerungsanzeigen von den
Notaren. Die Angaben beziehen sich
auf verkaufte Grundstlicke, deren
GroBe 100 m2 und mehr betragt.
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Jeder dritte Einwohner lebt vom
Unterhalt durch Angehérige

40% der fast 4,1 Mill. Rheinland-Pfal-
zerinnen und Rheinland-Pfalzer be-
stritten im Jahr 2005 ihren Lebensun-
terhalt Uberwiegend aus der eigenen
Erwerbstatigkeit. Immerhin jede dritte
Person war auf die Unterstttzung von
Angehorigen angewiesen. Wahrend
jeder FUnfte die Rente oder Pension
als sein Haupteinkommen bezeich-
nete, lebten knapp 4% Uberwiegend
von Arbeitslosengeld | oder Il.

Die Ubrigen (2,2%) bezogen ihren
Lebensunterhalt hauptsachlich aus
eigenen Geld- und Vermodgensquellen
(Ersparnisse, Zinsen, Vermietung,
Verpachtung, Altenteil) oder Uber
staatliche Transferleistungen (Sozial-
hilfe, Grundsicherung, Asylbewer-
ber leistungen, Pflegeversicherung)
bzw. sonstige Unterstutzungen (z. B.
BAf6G, Vorruhestandsgeld, Stipen-
dium).

Lebensgemeinschaften mit
Kindern, aber ohne Trauschein,
nehmen zu

Im Jahr 2005 gab es in Rheinland-
Pfalz rund 637 000 Familien. Das
waren 3% weniger als vor zehn
Jahren. Deutschlandweit ging die
Zahl der Familien gegenutiber 1995
um 6% zuriick, was hauptsachlich
auf Veradnderungen in den neuen
Bundeslandern zurtckzufuhren ist.

Den gesellschaftlichen Entwicklun-
gen Rechnung tragend, steht nach
heutiger Definition das Kind im Mit-
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telpunkt, wahrend nach dem ,tradliti-
onellen Familienkonzept® die Ehe im
Vordergrund der Betrachtung stand.
So wurden friher auch Ehepaare
ohne Kinder als Familie bezeichnet.

Die neue Betrachtung bertcksichtigt
die weiter steigende Zahl der nich-
tehelichen Lebensgemeinschaften.
So lebten im vergangenen Jahr
29 500 Paare in Rheinland-Pfalz
ohne Trauschein mit ihren eigenen
oder aus einer anderen Beziehung
des Partners stammenden Kindern
zusammen. Diese Art des famili-
aren Zusammenlebens stieg allein in
den vergangenen sechs Jahren um
38%.

Dennoch bleibt die Ehe auch wei-
terhin die am haufigsten gewahlte
Familienform. 485 000 Ehepaare mit
Kindern bedeuten immer noch einen
Anteil von 76% an den Familien,
gegenuber 82% im Jahr 1995.

Zu den Familien zahlen nach dem
neuen Konzept auch die 122 500
Alleinerziehenden, die mit insge-
samt 177 300 Kindern ebenfalls eine
Gemeinschaft bilden.

In Deutschland lebten im vergan-
genen Jahr 9,2 Mill. Ehepaare,
774 000 Lebensgemeinschaften und
2,6 Mill. Alleinerziehende zusammen
mit ihren Kindern als Familie.

Jeder Vierte stirbt an Krebs

Im Jahr 2005 verstarben 42 784
Rheinland-Pfélzer, 20 008 Manner
und 22 776 Frauen. Das entspricht
einer Zunahme von 2,9% gegenUber
dem Vorjahr. Herz-Kreislauf-Leiden
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Anteile in %

Krankheiten des 39,8
Kreislaufsystems 48,4

Bdsartige 28,3
Neubildungen 22,3

Ubrige 17,5
Todesursachen 16,4

Krankheiten des 9,8
Atmungssystems 8,3

Verletzungen und | 4.8
Vergiftungen | 2 0

Krankheiten des | 4.7
Verdauungssystems | 4.6

0 10 20 30 40 50 60
Weiblich

Ménnlich
waren mit 18 993 Sterbefallen (44 %)
die am haufigsten zum Tode fuhren-
den Krankheiten. Mehr als jeder Dritte
(6 991) verstarb dabei an einer Herz-
krankheit, wie einem Herzinfarkt oder
einer koronaren Herzerkrankung.

Mehr als ein Viertel aller Sterbefalle
(10 746) war auf bosartige Neubil-
dungen (Krebs) zurtckzuflhren. Im
Vergleich zum Vorjahr ergab sich hier
ein Anstieg um 2,3%. Mehr als jeder
zweite Krebssterbefall ging auf eine
bosartige Neubildung an Verdau-
ungsorganen (3 417) oder Atmungs-
organen (2 249) zurUck.

An Erkrankungen des Atmungssys-
tems verstarben 3 836 Menschen. Im
Vergleich zum Jahr 2004 ergab sich
damit ein stark Uberproportionaler
Anstieg um 11%. Insbesondere altere
Menschen sind von solchen Krank-
heiten haufiger betroffen. Allein in der
Altersgruppe der 70-Jéhrigen und
Alteren verstarben 3 240 Personen,
das waren 13% mehr als im Vorjahr.

Im Jahr 2005 erlagen 1 428 Personen
einer Verletzung oder Vergiftung,
davon 962 Méanner und 466 Frauen.
Darunter waren 546 Menschen, die
freiwillig aus dem Leben schieden.
Durch Unfallverletzungen starben
insgesamt 798 Personen. Die meis-
ten todlichen Unfélle ereigneten sich
im hauslichen Umfeld (321) und im
StraBenverkehr (269).

Immer mehr Studienwillige

aus anderen Bundesléandern
streben an rheinland-pfalzische
Hochschulen

56 % der Studierenden sind
»Nicht-Landeskinder*

Das Bildungsangebot der rheinland-
pfalzischen Hochschulen trifft auch
bei Studieninteressenten auBerhalb
des Landes auf groBen Zuspruch.
Im Wintersemester 2004/05 hatten
von den gut 99 000 an rheinland-
pfélzischen Hochschulen Immatri-
kulierten rund 47 300 (47,7 %) ihre
Hochschulzugangsberechtigung in
einem anderen Bundesland und mehr
als 8 500 (8,6 %) im Ausland erlangt.
Von den bundesweit knapp 81 700
Studierenden, die ihre Hochschulreife
in Rheinland-Pfalz erworben hatten,
waren etwas mehr als 43 300 (53 %)
an einer hiesigen Hochschule einge-
schrieben, die Ubrigen studierten an
Hochschulen anderer Bundeslander.
Damit weist Rheinland-Pfalz einen
positiven Wanderungssaldo von rund
8 900 Studierenden aus den Ubrigen
Bundeslandern auf, der sich gegen-
Uber dem Vorjahr etwas mehr als ver-
doppelt hat (+4 590).

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz



Studierende im Wintersemester 2004/05 nach dem Land des Erwerbs
der Hochschulzugangsberechtigung und dem Land des Studienorts

Aus Rheinland-

Pfalz studieren
Bundesland in ...

Baden-Wiurttemberg 10 546
Bayern 2332
Berlin 1425
Brandenburg 239
Bremen 223
Hamburg 560
Hessen 7174
Mecklenburg-Vorpommern 190
Niedersachsen 977
Nordrhein-Westfalen 11148
Rheinland-Pfalz 43317
Saarland 2100
Sachsen 564
Sachsen-Anhalt 270
Schleswig-Holstein 292
Thiringen 340
Zusammen 81697

AuBerhalb des Bundesge-
bietes und ohne Angaben

Insgesamt

Insbesondere mit den benachbarten
Bundeslandern bestehen starke Aus-
tauschbeziehungen. Von den ,Nicht-
Landeskindern® an den hiesigen
Hochschulen stammten 15 300 aus
Hessen, rund 8 400 aus Nordrhein-
Westfalen, knapp 8 000 aus Baden-
Wirttemberg und anndhernd 6 500
aus dem Saarland. Von den auswarts
studierenden rheinland-pfélzischen
Studienberechtigten waren knapp
11 200 Personen in Nordrhein-West-
falen, mehrals 10 500 in Baden-Wurt-
temberg, rund 7 200 in Hessen und
2 100 im Saarland eingeschrieben.
Somit ergeben sich unter dem Strich
mit Hessen (+8 116) und dem Saar-
land (+4 370) groBe Wanderungs-
Uberschisse; Wanderungsdefizite

F!?aIF;hsetlchliaigi_n Wanderurlgzifjik;;r(s_)chuss )/
aus ...
im WS 2004/05 im WS 2003/04
7 969 -2 577 -2 486
2737 405 314
527 - 898 -1 056
397 158 104
209 -14 -38
358 - 202 - 200
15290 8116 6 591
284 94 104
2285 1308 1287
8 369 2779 -5 031
43 317 0 0
6 470 4 370 3942
708 144 132
430 160 142
627 335 310
637 297 212
90 614 8917 4 327

8524
99 138

werden gegenuber Nordrhein-West-
falen (-2 779) und Baden-Wirttem-
berg (-2 577) verzeichnet.

Im Studierendenaustausch mit den
L&ndern Hessen und Saarland ergab
sich gegenuber dem Vorjahr eine
VergréBerung des WanderungsUber-
schusses um 23 bzw. 11% (+1 525
bzw. +428 Studierende). Das Wande-
rungsdefizit mit Baden-Wurttemberg
nahm ebenfalls leicht um 3,7 % oder
91 Studierende zu. Anders verhielt
es sich mit dem Saldo der Studen-
tenstréme aus und nach Nordrhein-
Westfalen. Hier wurde ein Rick-
gang des Wanderungsdefizits um
45% innerhalb eines Jahres (-2 252
Studierende) verzeichnet: Deutlich

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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weniger Rheinland-Pfalzer strebten an
nordrhein-westfélische Hochschulen
(=1 915) und gleichzeitig besuchten
mehr Nordrhein-Westfalen rheinland-
pfalzische Hochschulen (+337).

56 000 Anlagen zum Umgang
mit wassergefdhrdenden
Stoffen registriert

Im Jahr 2004 gab es in Rheinland-
Pfalz 56 149 Anlagen zum Umgang
mit wassergefahrdenden Stoffen, die
wiederkehrend Uberwachungspflich-
tig sind. Der registrierte Bestand er-
hohte sich seit der ersten Erfassung
im Jahr 1999 somit um 2 636 Anla-
gen. Davon haben 450 Anlagen eine
Fassungskapazitat von jeweils mehr
als 1 000 m?. Auf diese Anlagen ent-
fallen allein 70% des insgesamt zur
Verflgung stehenden Fassungsver-
mogens von 3,7 Mill. mé,

Knapp 10% (5 445) der Anlagen zum
Umgang mit wassergefahrdenden
Stoffen wurden vor Uber 40 Jahren
in Betrieb genommen. Gut ein Viertel
der Einrichtungen ist jeweils zwischen
30 und 40 Jahre (15 510) bzw. 20 und
30 Jahre (15 027) alt. Lediglich 12%
(6 777) der Anlagen stammen aus
der Zeit nach 1990.

55 107 Anlagen (98%) werden als
Lager-, Abfull- oder Umschlagan-
lagen genutzt. Eine dominierende
Rolle nehmen hier mit knapp 90%
(49 832) die Anlagen zur Lagerung
von Mineraldlprodukten ein. Erwar-
tungsgeman findet man in den indus-
triellen Ballungszentren Ludwigshafen
(4 959) und Mainz (2 744) die meisten
dieser Einrichtungen.
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Betrachtet man die Zahl der Anla-
gen je 1 000 Einwohner, so ergibt
sich eine veradnderte Verteilung. Die
Stadt Ludwigshafen liegt zwar auch
hier an der Spitze mit 30 Anlagen,
teilt sich die Position jedoch mit der
Stadt Zweibriicken. Uber eine hohe
Dichte verfugen auf den weiteren
Positionen der Landkreis Sudwest-
pfalz (24), sowie die Stadte Landau
(23) und Speyer (19).

Bezieht man das registrierte Fas-
sungsvermogen auf die Einwohner-
zahl, so ergeben sich die hdchsten
Werte fUr drei Hafenstadte am Ober-
rhein: allen voran Speyer mit 20 738
Liter, in deutlichem Abstand gefolgt
von Ludwigshafen mit 6 776 Liter und
Germersheim mit 3 645 Liter. Hier
werden vor allem Mineral6lprodukte
und chemische Erzeugnisse gelagert
und umgeschlagen.

Die Statistiker ermittelten nach 1999
nun zum zweiten Mal den Bestand
der von den unteren Wasserbehdrden
als wiederkehrend Uberwachungs-
pflichtig eingestuften Anlagen zum
Umgang mit wassergefahrdenden
Stoffen. Hierunter fallen Lager-, Ab-
fall- und Umschlaganlagen sowie
Rohrleitungen und Einrichtungen
zum Herstellen, Behandeln und Ver-
wenden wassergefahrdender Stoffe.
Die Ergebnisse ermdglichen einen
umfassenden Uberblick Uiber das
bestehende Gefahrdungspotenzial.

Die Erhebung basiert auf den Daten
der nach Landesrecht zustandigen
Behdorden fur Anlagen zum Umgang
mit wassergefdhrdenden Stoffen
(Untere Wasserbehorden), die im
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Hinblick auf gesetzlich vorgesehene
UberwachungsmaBnahmen beson-
ders erfasst sind.

Mehr Spatobst als im Vorjahr

Den heimischen Obstbauern steht
ein besseres Erntejahr bevor als
2005. Im Marktobstbau von Apfeln
erwarten die rund 1 100 rheinland-
pfalzischen Betriebe Uber 47 000 t.
Das ist eine nur leicht Uber dem
mehrjahrigen Durchschnitt liegende
Erntemenge (+1,8%), aber ein Finf-
tel mehr gegenuber der Ernte des
Vorjahres, als es mit knapp 39 000 t
ausgesprochen wenig Apfel gab.
Das Ertragsniveau von 2004, des mit
55 000 t letzten sehr guten Apfel-
jahres, wird allerdings deutlich unter-
schritten. Fast zwei Drittel der rhein-
land-pfalzischen Baumobsternte sind
Apfel, gefolgt von Kirschen (15%),
Pflaumen und Zwetschen (13%)
sowie Birnen (6%). In Rheinland-Pfalz
werden etwa 6% der deutschen
Apfelernte erzeugt; Hauptprodu-
zenten sind Baden Wirttemberg und
Niedersachsen.

Auch bei den spaten Steinobstarten,
den Pflaumen, Zwetschen, Mirabel-
len und Renekloden, ist den ersten
Ertragsschéatzungen der Obstbauex-
perten zufolge von hdheren Ertrégen
als im Vorjahr auszugehen. Die Pflau-
men und Zwetschen werden voraus-
sichtlich eine durchschnittliche Ernte
von rund 9 600 t erbringen, knapp
2% mehr als 2005. Der momentane
Behang der Mirabellen und Renek-
loden lasst auf eine vergleichsweise
hohe, Uberdurchschnittliche Ernte-

menge von gut 1 700 t schlieBen
(+13%). In Rheinland-Pfalz steht mit
rund 160 ha dieser weniger verbrei-
teten Steinobstarten rund ein Drittel
aller Baume Deutschlands.

Amtliche Statistik

Studie zeigt:
Belastung der Wirtschaft durch die
amtliche Statistik eher gering

Das Deutsche Institut fur Wirtschafts-
forschung in Berlin hat im Auftrag des
Bundesministeriums fur Wirtschaft und
Technologie die Belastung der Wirtschaft
durch die amtliche Statistik bei rund
75 000 Unternehmen reprasentativ er-
mittelt.

Die Studie belegt, dass rund 15% der
deutschen Unternehmen zu einem oder
mehreren statistischen Berichtskreisen
gehdren. Auswertungen aus dem rhein-
land-pfalzischen Unternehmensregister
ergeben einen vergleichbaren Belastungs-
grad auch fur das Land Rheinland-Pfalz.
Bundesweit wenden die Unternehmen
im Durchschnitt monatlich 64 Minuten
fur ihre Berichtspflichten gegenuber der
amtlichen Statistik auf.

Insgesamt nimmt die amtliche Statistik
einen Anteil von 8,6% an den gesam-
ten Meldungen der Unternehmen ein,
zu denen auch Berichtspflichten in den
Bereichen Personalwesen (27,2%), Steu-
ern und Rechnungswesen (33,2%) sowie
Produktion/Leistungserstellung (31%) ge-
horen.

Der Meldeaufwand in den einzelnen Wirt-
schaftszweigen zeigt ein uneinheitliches
Bild. So erweist sich insbesondere das
verarbeitende Gewerbe als Uberdurch-
schnittlich belastet. Nach In-Kraft-Treten
des Mittelstandsentlastungsgesetzes
wird in diesem Bereich ab Januar 2007
nur noch etwa die Halfte der derzeitig
meldenden Betriebe monatlich Daten
an die statistischen Landesamter liefern
mussen.

Trotz dieser Reformen gibt es fur die Ent-
lastung der Wirtschaft Grenzen, wenn die
Datenqualitat gewahrt bleiben soll, die
Nutzer aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft
und Wissenschaft von der amtlichen
Statistik erwarten.

Die komplette Studie ,,Die Bedeutung der
Belastung der Wirtschaft durch amtliche
Statistiken” ist unter www.diw.de kosten-
los abrufbar.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz



Bevdlkerung

Rheinland-Pfalz regional: Vergleichende statistische
Analysen fur die rheinland-pfalzischen Regionen
— ein neues Angebot des Statistischen Landesamtes

Die Kenntnis standortrelevanter Faktoren wird fUr die Entscheidungstrager in den regio-
nalen Verwaltungseinheiten sowie in den Unternehmen und Betrieben vor Ort in Zukunft
von immer groBerer Bedeutung sein. Die Attraktivitat als WWohn- und Wirtschaftsstand-
ort ist fur die im Wettbewerb um Bevolkerung und Arbeitsplatze stehenden Kreise und
Kommunen schon heute ausschlaggebend fur inre Zukunftsfahigkeit. Dies wird sich
infolge des demographischen Wandels weiter verscharfen. Das Statistische Landesamt
will mit einem neuen Angebot den regionalpolitischen Akteuren und den interessierten
Burgerinnen und Burgern kommentierte Daten an die Hand geben, die es ermdoglichen,
ausgewahlte regionale Einheiten in Relation zu anderen regionalen Einheiten oder zum
Land zu bewerten.

Regionalstatistische Analysen -
ein neues Angebot

Die rheinland-pfalzischen Regionen sind
durch ganz unterschiedliche strukturelle
Rahmenbedingungen geprégt. Diese haben
groBen Einfluss auf deren wirtschaftliche
Leistungsfahigkeit. Das Statistische Lan-
desamt untersucht anhand ausgewahlter
Merkmale die strukturellen Starken und
Schwachen der kreisfreien Stadte und
Landkreise sowie deren Entwicklung in den
vergangenen Jahren. Die Ergebnisse dieser
Untersuchungen werden in der Reihe ,Sta-
tistische Analysen® unter dem Titel ,Rhein-
land-Pfalz regional® prasentiert. Die erste,
im September erschienene Ausgabe enthalt
die Ergebnisse fur die drei Landkreise Bad
Kreuznach, Birkenfeld und Mainz-Bingen.

Dabei werden standortrelevante Daten zu
den Feldern Bevolkerung, Arbeitsmarkt,

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Wirtschaft, Gesellschaft und Staat sowie
Zukunftsfahigkeit in Indikatoren zusam-
mengefasst und ausgewertet. Eine Ge-
samtubersicht der verwendeten Indikatoren
findet sich auf den Seiten 552 und 553. In
anschaulichen Grafiken werden Strukturen
und Entwicklungen der vergangenen Jahre
aufgezeigt. Neben einer Beschreibung der
aktuellen Lage und der Entwicklung in den
letzten Jahren wird — soweit es die Daten-
lage zulasst — auch auf mogliche Ursachen
von Veranderungen eingegangen.

In einem umfangreichen Tabellenanhang
werden die aktuell verfugbaren Daten und
Kennzahlen fur alle 36 Verwaltungsbezirke
in Rheinland-Pfalz dargestellt. Die Vergabe
von Rangziffern erleichtert den Vergleich.
Fachbegriffe werden in einem ausfuhrlichen
Glossar erlautert.
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Bevolkerung

Kleinrdumige
regionale
Verwaltungs-
strukturen

Geheim-
haltungs-
problematik
erschwert
sektorale
Analysen

Betrachtungs-
zeitraum

in der Regel
1995 bis 2004

Die regionalen Analysen kénnen bei Bedarf

beim Statistischen Landesamt in Auftrag

gegeben werden. Dabei sind z. B. folgende

Vergleichsvarianten moglich:

— Vergleichstyp A: Vergleich mehrerer
Kreise untereinander und mit dem Land,

— Vergleichstyp B: Vergleich eines Kreises
mit der Planungsregion und dem Land.

Methodische Probleme bei regional-
statistischen Betrachtungen fiir
Rheinland-Pfalz und Datengrundlage

Die regionalstatistische Analyse wird in der
Regel — so auch in der ersten Ausgabe —
auf der Ebene der kreisfreien Stadte und
Landkreise durchgefuhrt. Rheinland-Pfalz
ist in zwolf kreisfreie Stadte und 24 Land-
kreise eingeteilt. Die regionalen Verwal-
tungsbezirke sind jedoch —im Vergleich zu
vielen anderen Bundeslandern — oft relativ
klein.

Dies hat zur Folge, dass in vielen Fach-
statistiken, insbesondere aber in den Wirt-
schafts- und Beschéaftigungsstatistiken,
schon bei relativ grober sektoraler Glie-
derung die prinzipiell ausweisbaren Daten
wegen der geringen Fallzahlen geheim zu
halten sind. Viele wirtschaftsstrukturelle
Untersuchungen, die in anderen Bundes-
l[&ndern zum Teil mdglich sind, kdnnen aus
diesem Grunde in Rheinland-Pfalz nicht
durchgefuhrt werden oder sind zumindest
erschwert.

Als Zeithorizont der Betrachtung wird —
soweit die Datenbasis dies erlaubt — die
Zeit von 1995 bis zum aktuellen Rand
(in der Regel 2004) gewahlt. Briche in der
Erfassung, Anderungen von Klassifikati-

1) Bevolkerungsstand am 31. 12. 2004.
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onen u. A. verhindern, dass fur alle Indika-
toren derselbe Vergleichszeitraum gewahlt
werden kann.

Datengrundlage der Analysen bilden zu-
meist die Fachstatistiken des Statistischen
Landesamtes. In einigen Fallen wird aber
auch auf Datenquellen anderer Institutionen
(Bundesagentur fur Arbeit, Zentrum fUr
Européische Wirtschaftsforschung Mann-
heim [ZEW], Wissenschaftsstatistik gGmbH
im Stifterverband fur die Deutsche Wissen-
schaft) oder auf Gemeinschaftsstatistiken
der Lander zurtckgegriffen.

Die Kreise Bad Kreuznach,
Birkenfeld, und Mainz-Bingen
im Vergleich

In der ersten Ausgabe von ,Rheinland-Pfalz

|u

regional“ werden — wie eingangs bereits
erwahnt — die Landkreise Bad Kreuznach,
Birkenfeld und Mainz-Bingen einem ein-
gehenden Vergleich unterzogen (Ver-
gleichstyp A). Diese drei Kreise haben sich
1995 in der Regionalinitiative Rhein-Nahe-
Hunsrlck (,Milder Westen®) zusammen-
geschlossen. Ziele dieser Initiative sind
u. a. die wirtschaftsbezogene Regional-
férderung fur die aus den genannten
Kreisen bestehende gleichnamige Region

und deren Vermarktung nach auf3en.

Die drei Kreise haben zusammengenom-
men rund 480 000 Einwohner” und damit
einen Anteil von 11% an der Bevdlkerung
von Rheinland-Pfalz. Mit insgesamt mehr
als 8,9 Mrd. Euro hat die Region im Jahr
2004 fast ein Zehntel des Bruttoinlands-
produkts im Land erwirtschaftet. Sie zahlt
zu den wirtschaftsstarken Regionen des
Landes.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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Die Stérke der
Altersgruppe
der jungen
Erwachsenen
ist ein wichtiger
Standortfaktor

Anhand einiger ausgewahiter Beispiele soll
im Folgenden Art und Umfang der regio-
nalen Analyse skizziert werden.

Bevélkerung und Bevélkerungs-
entwicklung

Im Bereich ,,Bevolkerung und Bevolkerungs-
entwicklung“ werden demographische
Strukturen und Entwicklungen in den be-
trachteten Kreisen aufgezeigt.

Mit gut 200 100 Einwohnern ist Mainz-
Bingen der bevolkerungsstarkste Kreis der
Region. In einer Rangliste der Einwohner-
zahlen steht der Landkreis Mainz-Bingen
unter den kreisfreien Stadten und Landkrei-
sen in Rheinland-Pfalz auf dem dritten Platz.
Der Kreis Bad Kreuznach z&hlt rund 158 700
Einwohner (Platz 7) und der Kreis Birkenfeld
knapp 88 800 Einwohner (Platz 25).

Im Vordergrund demographischer Betrach-
tungen steht oft die Altersstruktur der Bevol-
kerung. Deshalb wird hier exemplarisch der
Indikator ,Anteil der Kinder, Jugendlichen
und jungen Erwachsenen an der Gesamt-
bevolkerung” herausgegriffen.

Die 18- bis 30-Jahrigen sind Teil des Arbeits-
kraftepotenzials. Sie gelten als besonders
lernbereit, lernfahig, kreativ, innovativ, flexi-
bel und mobil. Deshalb ist die Stérke dieser
Altersgruppe ein wichtiger Standortfaktor
bei der Ansiedlung von Unternehmen.

In der Region Rhein-Nahe-Hunsrlck leben
derzeit insgesamt 57 000 junge Menschen
im Alter zwischen 18 und 30 Jahren, die
meisten davon — ndmlich rund 25 000 — im
bevolkerungsreichen Kreis Mainz-Bingen.
Im Landkreis Bad Kreuznach gibt es etwa
20 000 junge Menschen dieser Altersgrup-
pe, im Kreis Birkenfeld rund 11 000.
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Bevdlkerung

Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren
sowie junge Erwachsene" 2004

Anteil an der Gesamtbevolkerung in %

f 18,5
H Brenteld _ 12,9

18,8

B e | 17 o
; ; 19,3

LK Mainz-B! ’
e | 127

n 18,8

Rheinland-Pfal ’

einlan alz 13,3
0 5 10 15 20

Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren
M | Junge Erwachsene

1) Bevdlkerung im Alter von 18 bis unter 30 Jahren.

Der Anteil junger Menschen an der Anteil der
. . jungen

Gesamtbevdlkerung belauft sich in der Menschen
. . . in allen drei
Region Rhein-Nahe-Hunsrlck auf 12,8%. betrachteten
Kreisen

Im Vergleich zum Land (13,3%) ist der Be-
vOlkerungsanteil der 18- bis 30-Jahrigen
in der Region damit unterdurchschnittlich.
Zwischen den drei Landkreisen der Region

nahezu gleich

gibt es hinsichtlich des Bevdlkerungsanteils
junger Erwachsener kaum Unterschiede. In
den Kreisen Bad Kreuznach und Birkenfeld
liegt ihr Anteil gleichauf, in Mainz-Bingen ist
er etwas niedriger.

Die heute unter 18-Jahrigen werden in Kinder und
den nachsten beiden Jahrzehnten in das JZ?;EEZE
Arbeitskraftepotenzial hineinwachsen. Beim i
Anteil dieser Altersgruppe an der Gesamt- potenzial
bevolkerung gibt es zwischen den drei
Kreisen ebenfalls keine gravierenden Un-
terschiede. In Mainz-Bingen ist ihr Anteil
etwas gréBer als im Landesdurchschnitt.
Der Kreis Bad Kreuznach liegt genau im
Landesdurchschnitt und der Kreis Birken-
feld etwas darunter.
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Bevolkerung

LK Birkenfeld

LK Bad Kreuznach

LK Mainz-Bingen

Rheinland-Pfalz

Die relative
Leistungs-
fahigkeit einer
Region zeigt
sich in ihrer
Produktivitat

550

in EUR
im Jahr 2004
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Wirtschaftsstruktur und Wirtschafts-
entwicklung

Der Analysekomplex ,Wirtschaftsstruk-
tur und Wirtschaftsentwicklung® befasst
sich mit der wirtschaftlichen Leistungs-
fahigkeit auf regionaler Ebene. Des Wei-
teren werden strukturelle Unterschiede
auf sektoraler Ebene (Wirtschaftsbereiche)
und Unternehmens- bzw. Betriebsebene
(GroBenstrukturen) herausgearbeitet. Als
Beispiel wird der Indikator ,Bruttoinlands-
produkt je Erwerbstatigen® herausge-
griffen.

Die absoluten Werte des Bruttoinlands-
produkts geben einen guten Eindruck vom
Beitrag der einzelnen kreisfreien Stadte
und Landkreise zur gesamten rheinland-
pfalzischen Wirtschaftsleistung. Sie sagen
jedoch nichts Uber die Strukturen in den
einzelnen Gebieten und ihre Ausstattung
mit Produktionsfaktoren aus, die sich teils
deutlich voneinander unterscheiden. Um
einen Vergleich zwischen Regionen zu er-

Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstatigen am Arbeitsort

Veranderung in %

in den Zeitraumen 1996-2000 und 2000-2004

) 8,5
L Birkenfeld _ 93

2,4

LK Bad K h
TR I

LK Mainz-Bingen . 04 &g

3,2

Rheinland-Pfalz
—

0 2 4 6

1996-2000 M [ 2000-2004

moglichen, wird die Arbeitsproduktivitat
— definiert als Bruttoinlandsprodukt je Er-
werbstétigen — herangezogen.

Insgesamt wurden in Rheinland-Pfalz im Jahr
2004 Waren und Dienstleistungen (abztglich
der bei der Produktion verbrauchten Guter)
im Wert von 96 Mrd. Euro erstellt. Jeder
Erwerbstéatige mit Arbeitsort in Rheinland-
Pfalz hat eine durchschnittliche Wirtschafts-
leistung in HAhe von 54 000 Euro erbracht.
Mit 56 700 Euro lag dieser Pro-Kopf-Wert
in den kreisfreien Stadten deutlich Uber
dem rheinland-pfalzischen Durchschnitt.
Ein Erwerbstétiger in den Landkreisen er-
wirtschaftete demgegentber im Schnitt
52 300 Euro. Die Spanne des Bruttoinlands-
produkts je Erwerbstétigen lag zwischen
45100 Euro im Kreis Cochem-Zell und
80 200 Euro in Ludwigshafen am Rhein.

Im Landkreis Mainz-Bingen wurde 2004
ein Bruttoinlandsprodukt von 3,9 Mrd. Euro
erwirtschaftet, das waren rund 4% der
rheinland-pfalzischen Wirtschaftsleistung.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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... dennoch
weist der Kreis
Mainz-Bingen
die dritthdchste
Produktivitat

im Land auf

Wegen des
hohen Dienst-
leistungsanteils
fallt die Produk-
tivitat im Kreis
Bad Kreuznach
unterdurch-
schnittlich aus

Damit zahlt Mainz-Bingen zu den starks-
ten Wirtschaftsrdumen im Land. Mit einer
Arbeitsproduktivitat von etwa 58 800 Euro
belegt der Kreis innerhalb von Rheinland-
Pfalz den dritten Rang. Nur in der Stadt Lud-
wigshafen und im Landkreis Mayen-Koblenz
wurde ein héheres Bruttoinlandsprodukt je
Erwerbstéatigen erzielt. Die Arbeitsproduk-
tivitat im Kreis Mainz-Bingen erhdhte sich
in der ersten Periode von 1996 bis 2000
jahrlich um gut 1%. Dabei ist sowohl das
Bruttoinlandsprodukt als auch die Zahl der
Erwerbstéatigen gestiegen. Die Arbeitspro-
duktivitat verbesserte sich, weil der Anstieg
des Bruttoinlandsprodukts hdher ausfiel
als der Anstieg der Erwerbstatigenzahl. Im
zweiten Zeitabschnitt von 2000 bis 2004
stagnierte die Arbeitsproduktivitat.

Im Kreis Bad Kreuznach wurden im Jahr
2004 Guter im Wert (abzlglich der Vor-
leistungen) von 3,3 Mrd. Euro hergestellt.
Jeder Erwerbstatige mit Arbeitsort in die-
sem Landkreis erwirtschaftete im Durch-
schnitt etwa 50 000 Euro. Im Landkreis Bad
Kreuznach tragt der Bereich ,Handel, Gast-
gewerbe und Verkehr® Uberdurchschnittlich
zum Inlandsprodukt bei. In diesem Wirt-
schaftsbereich ist die Arbeitsproduktivitat
niedrig, u. a. wegen der geringeren Kapital-
ausstattung der Arbeitsplatze. In der ersten
Halfte des Betrachtungszeitraums wurde im
Landkreis mit einem Plus von 0,5% jahr-
lich zun&chst nur ein maBiger Zuwachs der
Arbeitsproduktivitat erzielt. Die Verbesserung
der Arbeitsproduktivitat ist im Kreis Bad
Kreuznach auf eine Zunahme des Bruttoin-
landsprodukts bei etwa konstanter Erwerbs-
tatigenzahl zurtickzufihren. Hinter der kaum
veranderten Gesamtzahl wird indessen der
Strukturwandel hin zu den Dienstleistungs-
bereichen deutlich sichtbar. So wurden die
Ruckgéange der Erwerbstatigenzahlen in der
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Bevdlkerung

Land- und Forstwirtschaft sowie im pro-
duzierenden Gewerbe um 10 bzw. 8% durch
einen Anstieg in den sonstigen Dienst-
leistungsbereichen kompensiert.

Im Kreis Birkenfeld wurde 2004 ein Brutto-
inlandsprodukt von 1,7 Mrd. Euro erstellt.
Am Beispiel dieses Kreises zeigt sich, dass
eine Steigerung der Arbeitsproduktivitat
nicht immer Ausdruck einer positiven ge-
samtwirtschaftlichen Entwicklung ist. Im
Betrachtungszeitraum konnte zwar ein Gber-
durchschnittlicher Anstieg des Bruttoinland-
produkts je Erwerbstatigen von insgesamt
19% auf 47 800 Euro verzeichnet werden.
Dieser Produktivitatszuwachs wurde jedoch
begleitet von einem deutlichen Ruckgang
der Erwerbstéatigenzahl. In der Landwirt-
schaft und im produzierenden Gewerbe
hat sich die Beschéftigung um 19 bzw.
10% verringert. Auch im Bereich ,Sonstige
Dienstleistungen®, in dem in fast allen an-
deren Landkreisen und kreisfreien Stadten
von Rheinland-Pfalz neue Stellen entstan-
den sind, gab es einen Verlust von 5% der
Arbeitsplatze. Nur im Handel blieb die Zahl
der Erwerbstétigen nahezu konstant. In den
Zahlen spiegelt sich der schwierige Struktur-
wandel im Landkreis Birkenfeld wider.

Arbeitsmarktstruktur und Arbeits-
marktentwicklung

Dieser Analysebereich befasst sich im
Wesentlichen mit dem Arbeitsangebot in
der Region. Schwerpunkte bilden insbe-
sondere die Erwerbstatigkeit und Pendler-
bewegungen. Als Beispiel wird hier der
Indikator ,,Arbeitsplatzdichte” vorgestellt. Die
Arbeitsplatzdichte ist ein Indikator fUr die
relative wirtschaftliche Leistungsfahigkeit
einer Region. Regionen mit hoher Arbeits-
platzdichte gelten als Wirtschaftszentren.

Steigende
Arbeitsproduk-
tivitat aufgrund

sinkender

Erwerbstéatigen-
zahlen im Kreis

Birkenfeld
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Bevolkerung

Analysebereiche, Datenquellen und Indikatoren

Analysebereich

Bevolkerung und
Bevolkerungsentwicklung

Wirtschaftsstruktur
und Wirtschaftsentwicklung

Arbeitsmarktstruktur

und Arbeitsmarktentwicklung

Gesellschaft und Staat

Zukunftsfahigkeit

5562

Datenquelle

Fortschreibung des Bevélkerungsstandes
Statistik der nattrlichen Bevolkerungsbewegung
Wanderungsstatistik

Auslanderzentralregister; Fortschreibung
des Bevdlkerungsstandes

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen
der Lander

Beschéaftigtenstatistik der Bundesagentur fur Arbeit

Umsatzsteuerstatistik

Erwerbstatigenrechnung des Bundes und
der Lander

Arbeitsmarktstatistik der Bundesagentur fur Arbeit

Beschéftigtenstatistik der Bundesagentur fur Arbeit

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander;
Fortschreibung des Bevdlkerungsstandes

Statistik der Kaufwerte fUr Bauland

Statistik der Sozialhilfe; Fortschreibung des
Bevdlkerungsstandes

Statistik Uber das Steueraufkommen und die Hebe-
sétze der Realsteuern der Gemeinden

Statistik Uber die Schulden der Gemeinden und
Gemeindeverbande sowie der 6ffentlich bestimmten
Fonds, Einrichtungen und Unternehmen;
Fortschreibung des Bevélkerungsstandes

Grindungspanel des Zentrums flr Europdische
Wirtschaftsforschung
Beschéftigtenstatistik der Bundesagentur fur Arbeit

Patentatlas des Deutschen Patent- und
Markenamtes

Wissenschaftsstatistik des Stifterverbandes
fur die Deutsche Wissenschaft

Indikator

Bevolkerung nach Alter und Geschlecht
Zusammengefasste Geburtenziffer

Saldo der Wanderungen junger Erwachsener
Anteil der Auslander an der Gesamtbevoélkerung
Bruttoinlandsprodukt

Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstatigen
Bruttowertschépfung nach Wirtschaftsbereichen
GroBenstruktur der Betriebe nach der Zahl

der Beschéaftigten

Durchschnittliche BetriebsgréBe nach der Zahl
der Beschéftigten

Umsatzsteuerpflichtige Unternehmen nach
GroBenklassen des Umsatzes
Erwerbstéatige

Erwerbstétigkeit nach Wirtschaftsbereichen
Arbeitsplatzdichte

Arbeitslosenquote
Auspendlerquote/Einpendlerquote
Pendlersaldo

Verflgbares Einkommen je Einwohner
Kaufwerte fur Bauland

Sozialhilfequote

Steuereinnahmekraft der Gemeinden

Pro-Kopf-Verschuldung der kommunalen Haushalte

Grundungsintensitat

Beschéftigte mit Hochschulabschluss
Beschéftigte in Hochtechnologiebranchen
Beschaftigte in wissensintensiven Dienstleistungs-
branchen

Patentintensitat

FuE-Personal in Unternehmensforschungsstéatten

Interne FUE-Aufwendungen in Unternehmens-
forschungsstatten
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Bevdlkerung

Beschreibung

Bevolkerungsstand zum 31. 12.

Lebendgeborene je 1 000 Frauen im Alter von 15 bis unter 45 Jahren

Wanderungen (ZuzUge, Fortzlige) von Personen im Alter von 18 bis unter 30 Jahren

Zahl der Auslander bezogen auf die Bevolkerung am 31. 12.

Wert aller produzierten Waren und Dienstleistungen (abztglich der bei der Produktion verbrauchten Gter)

Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstatigen am Arbeitsort

Anteile der Wirtschaftsbereiche Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Produzierendes Gewerbes, Handel, Gastgewerbe und Verkehr sowie
Sonstige Dienstleistungen an der Bruttowertschdpfung

GroBenstruktur der Betriebe nach der Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten am Arbeitsort

Durchschnittliche BetriebsgréoBe nach der Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten am Arbeitsort

Anteile der Unternehmen in verschiedenen GréBenklassen des Umsatzes aus Lieferungen und Leistungen an allen Unternehmen
Erwerbstatige am Arbeitsort

Erwerbstatigkeit in den Wirtschaftsbereichen Land und Forstwirtschaft, Fischerei, Produzierendes Gewerbe, Handel,
Gastgewerbe und Verkehr sowie Sonstige Dienstleistungen

Durchschnittliche Zahl der Erwerbstatigen am Arbeitsort bezogen auf 1 000 der durchschnittlichen Bevélkerung

Zahl der registrierten Arbeitslosen bezogen auf die abhangigen zivilen Erwerbspersonen (Jahresdurchschnitt)

Anteil der Auspendler Uber die Kreisgrenzen an den sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten am Wohnort; Anteil der
Einpendler Uber die Kreisgrenzen an den sozialversicherungspflichtig Beschaftigten am Arbeitsort

Pendlersaldo der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten (Einpendler ./. Auspendler)

Einkommen der privaten Haushalte (einschlieBlich Transfereinkommen) nach Abzug von Steuern und Sozialversicherungsabgaben
Durchschnittliche Kaufwerte flr baureifes Land in Euro je Quadratmeter

Anteil der Empfanger von Hilfe zum Lebensunterhalt an der Bevolkerung am 31. 12.

Realsteueraufbringungskraft abzliglich Gewerbesteuerumlage und zuzlglich Gemeindeanteile an der Einkommensteuer

und der Umsatzsteuer bezogen auf die Bevdlkerung am 30. 6.

Schuldenstand der Haushalte der Gemeinden, Verbandsgemeinden und Kreise einschlieBlich Schulden der kommunalen Krankenanstalten
und der kommunalen Eigenbetriebe am 31. 12. bezogen auf die Bevolkerung am 30. 6.

Durchschnittliche Zahl der Unternehmensgriindungen je 10 000 Personen im Alter von 18 bis 65 Jahren

Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten mit Abschluss einer Universitéat, Fachhochschule, Berufs- oder
Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie an allen sozialversicherungspflichtig Beschéftigten

Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten in Hochtechnologiebranchen (nach Eurostat/OECD-Abgrenzung)
an allen sozialversicherungspflichtig Beschaftigten

Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten in wissensintensiven Dienstleistungsbranchen
(nach Eurostat/OECD-Abgrenzung) an allen sozialversicherungspflichtig Beschaftigten

Patentanmeldungen je 100 000 Erwerbstétige
Anteil des Personals in den Bereichen Forschung und experimentelle Entwicklung in Unternehmensforschungsstatten

(in Vollzeitaquivalenten) an allen Erwerbstatigen
FuE-Aufwendungen in Unternehmensforschungsstatten je 1 000 Euro Bruttowertschoépfung zu Herstellungskosten
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Bevolkerung

H Arbeitsplatzdichte?

Erwerbstatige je 1 000 Einwohner

im Jahr 2003
LK Birkenfeld 409
LK Bad Kreuznach 408
LK Mainz-Bingen 323
Rheinland-Pfalz 430
('J 1('30 260 360 460 560

1) Durchschnittliche Zahl der Erwerbstatigen am Arbeitsort bezogen auf 1

Die drei Kreise
sind — bezogen
auf die Ein-
wohnerzahl

— unterdurch-
schnittlich mit
Arbeitsplatzen
ausgestattet

Die drei Landkreise der Region Rhein-
Nahe-Hunsrlck haben eine vergleichs-
weise geringe Arbeitsplatzdichte. Alle drei
Kreise liegen bei dieser Kennzahl unter dem
Landesdurchschnitt, der 430 Arbeitsplatze
(d. h. Erwerbstatige am Arbeitsort) je 1 000
Einwohner betragt.

Der Landkreis Birkenfeld Ubertrifft zwar
den Durchschnitt der Landkreise (350 Er-
werbstétige je 1 000 Einwohner), bleibt aber
unter dem landesdurchschnittlichen Wert
dieser Kennzahl, der die kreisfreien Stadte
mit einschlieBt. Im Kreis Birkenfeld ist die
Arbeitsplatzdichte zwischen 1995 und 2000
etwas angestiegen. Der Grund hierflr war
jedoch nicht nur die leichte Zunahme der
Zahl der Erwerbstatigen am Arbeitsort,
sondern auch die gleichzeitig ricklaufige
Einwohnerzahl. Zwischen 2000 und 2003
ist die Arbeitsplatzdichte von 425 auf 409
Erwerbstéatige je 1000 Einwohner gesunken.
In diesem Zeitraum ist im Kreis Birkenfeld
die Erwerbstatigenzahl schneller zurtck-
gegangen als die Bevdlkerungszahl.
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Veranderung in %

in den Zeitrdumen 1995-2000 und 2000-2003

15

LK Birkenfeld 0,5
-3,8
LK Bad Kreuznach 24
| R
LK Mainz-Bingen oz
-0,8 ]
Rheinland-Pfalz i q £
10 5 0 5 10
1995-2000 [ [ 2000-2003

000 der durchschnittlichen Bevélkerung.

Im Landkreis Bad Kreuznach liegt die
Arbeitsplatzdichte zwar knapp unter dem
Wert von Birkenfeld, aber deutlich Gber dem
Wert von Mainz-Bingen. Der Kreis liegt damit
Uber dem Durchschnitt der Landkreise, aber
unter dem Landesdurchschnitt. Im Ver-
gleich zu den anderen Verwaltungskreisen
des Landes belegt der Kreis Bad Kreuznach
Rang 19. Anders als in den Kreisen Birken-
feld und Mainz-Bingen ist die Arbeitsplatz-
dichte im Landkreis Bad Kreuznach in der
zweiten Halfte der 1990er-Jahre gesunken.
Verantwortlich hierfir war der Riuckgang
der Zahl der Erwerbstatigen mit Arbeitsort
im Kreis Bad Kreuznach bei gleichzeitig
steigender Bevdlkerung. Zwischen 2000
und 20083 ist die Arbeitsplatzdichte im Kreis
wieder angestiegen. Ursache war eine
Zunahme der Arbeitsplatze, die starker
ausfiel als der Bevolkerungsanstieg.

Die in der Region, bezogen auf 1 000 Ein-
wohner, mit deutlichem Abstand geringste
Zahl von Erwerbstatigen am Arbeitsort
hat der Kreis Mainz-Bingen. Mit lediglich
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Bevolkerung

Pro-Kopf-Verschuldung” der kommunalen Haushalte im Durchschnitt der Jahre 2000-2004

EUR je Einwohner nachrichtlich:
2004

LK Birkenfeld 2478 2490

LK Bad Kreuznach 1967 1940

Rheinland-Pfalz 2125 2177

l

0 1000 2000 3000

Verénderung gegeniiber dem Durchschnitt der
der Jahre 1995-1999 in %

LK Birkenfeld _ 51

Lk Mainz-Bingen [N <

10 15

o4

1) Schuldenstand der Haushalte der Gemeinden, Verbandsgemeinden und Kreise einschlieBlich Schulden der kommunalen Krankenanstalten
und der kommunalen Eigenbetriebe am 31.12. bezogen auf die Bevélkerung am 30.6.; Rheinland-Pfalz: einschlieBlich Schulden des Bezirks-

verbandes Pfalz, aber ohne die Schulden des Landes.

,\D/l:ntgisngen 323 Arbeitsplatzen je 1 000 Einwohner

zeichnet sich als  liegt Mainz-Bingen nicht nur deutlich unter

omstandor - dem Landesdurchschnitt, sondern auch
unter dem Durchschnittswert der Land-
kreise (Rang 28). Das weist auf die groBe
Bedeutung des Kreises Mainz-Bingen
als Wohnstandort fir den angrenzenden
Ballungsraum hin. Im Kreis Mainz-Bingen
hat die Arbeitsplatzdichte zwischen 1995
und 2000 jedoch kraftig zugenommen. Dies
ist darauf zurtckzufuhren, dass die Zahl
der Erwerbstatigen am Arbeitsort viermal
S0 stark stieg wie die Bevdlkerungszahl.
Zwischen 2000 und 2003 verringerte sich
die Arbeitsplatzdichte wieder. Auch in die-
sem Zeitraum erhohte sich zwar die Zahl der
Arbeitsplatze, aber nur noch halb so stark
wie die Bevolkerungszahl.

Gesellschaft und Staat

In diesem Themenbereich geht es darum,
die soziodkonomischen Strukturen sowie
den finanziellen Gestaltungsspielraum der
kommunalen Haushalte in den Kreisen ver-
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gleichend gegenUberzustellen. Gunstige
Werte von Indikatoren aus diesem Bereich
lassen Regionen u. a. als Wohnstandort
attraktiv erscheinen. Ein interessantes
Merkmal ist hier die ,Pro-Kopf-Verschul-
dung der kommunalen Haushalte".

Soweit die eigenen Einnahmen sowie die  Die Pro-Kopf-
Verschuldung

Zuweisungen und Zuschusse zur Finan- der kommu-
\ ’ ’ . nalen Haushalte
zierung ihrer Aufgaben nicht ausreichen, lasst Ruck-

schltsse auf
den finanziellen

ditmarkt oder bei anderen 6ffentlichen Gestaltungs-
spielraum zu

nehmen die Gemeinden Kredite am Kre-

Kérperschaften auf. In Verbindung mit der
Steuereinnahmekraft 18sst sich ein Bild des
Gestaltungsspielraums der kommmunalen
Haushalte zeichnen, wobei anzumerken ist,
dass die Verhéltnisse auf Gemeindeebene
durchaus unterschiedlich sind. So lasst sich
feststellen, dass insbesondere die kreisfreien
Stadte hoch verschuldet sind, wahrend die
Landkreise (einschlieBlich der kreisange-
hérigen Kommunen) insgesamt betrachtet
deutlich weniger Fremdmittel zur Finanzie-
rung ihrer Aufgaben aufgenommen haben.
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Bevolkerung

Auslagerung
von Aufgaben

in Eigenbetriebe
muss bei der
Analyse bertick-
sichtigt werden

Deutliche
Zunahme der
Verschuldung
in allen drei
Kreisen

556

Die Gemeinden haben in den vergangenen
Jahren in unterschiedlichem Umfang kom-
munale Aufgaben in Eigenbetriebe aus-
gelagert oder gar vollstandig privatisiert.
Um wenigstens zum Teil Verzerrungen aus-
zuschlieBen, die entstlinden, wenn nur die
kommunalen Schulden im engeren Sinne
in den Vergleich einbezogen wirden, wur-
den die Schulden dieser Eigenbetriebe mit
berlcksichtigt. Ebenfalls einbezogen sind
die Schulden der von den Kommunen
getragenen Krankenanstalten.

In den Kreisen Birkenfeld, Bad Kreuznach
und Mainz-Bingen hat die Verschuldung
der kommunalen Haushalte im letzten
Jahrzehnt deutlich zugenommen. Im Jahr
2004 waren die Einwohner des Kreises
Birkenfeld mit durchschnittlich fast 2 500
Euro belastet. Das war eine um etwa 300
Euro starkere Belastung als die des ,Durch-
schnitts-Rheinland-Pfalzers®. Im Mittel des
Vergleichszeitraums von 2000 bis 2004 lag
die Pro-Kopf-Verschuldung mit 2 478 Euro
im Kreis bzw. 2 125 Euro im Land jeweils
etwas niedriger.

In den Kreisen Bad Kreuznach und Mainz-
Bingen fiel die Pro-Kopf-Verschuldung
unterdurchschnittlich aus. Der Wert fur
den Kreis Bad Kreuznach lag dabei im Jahr
2004 mit 1 940 Euro etwas niedriger als im
Mittel der Jahre 2000 bis 2004 (1 967 Euro),
wahrend der Wert fur den Kreis Mainz-
Bingen im Jahr 2004 mit 1 861 Euro recht
deutlich unter den mehrjdhrigen Durch-
schnitt (1 936 Euro) fiel.

Die Pro-Kopf-Verschuldung schwankt
im Zeitablauf teilweise relativ stark. Dies
beinhaltet die Gefahr, dass zeitliche
Vergleiche durch Extremwerte in den Ver-
gleichsjahren verzerrt werden. Deshalb
wurden die Durchschnittswerte der Jahre

2000 bis 2004 und der Jahre 1995 bis 1999
miteinander verglichen. Alle drei Kreise
mussten zwischen den beiden Vergleichs-
zeitrdumen einen Anstieg der kommunalen
Schulden hinnehmen.

Die starkste Zunahme ist im Kreis Bad
Kreuznach festzustellen. Sie war mit +14,3%
deutlich héher als der Landesdurchschnitt
von +9,8% und etwa dreimal so hoch wie in
den Kreisen Birkenfeld und Mainz-Bingen.
In diesen Kreisen ist der Anstieg der Pro-
Kopf-Verschuldung mit +5,1 bzw. +4,7 % fast
gleich hoch ausgefallen. Er war damit nur
etwa halb so stark wie im Land insgesamt.

Das in Relation zum Landesdurchschnitt sehr
positive Abschneiden der Kreise Birkenfeld
und Mainz-Bingen ist u. a. darauf zurtick-
zuflihren, dass hier die Gesamtschulden
der Gemeinden zwischen den beiden Ver-
gleichszeitraumen deutlich weniger zunah-
men (+4,3 bzw. +8,4 %) als im Landesdurch-
schnitt (+11%). Im Kreis Mainz-Bingen hat
sich die erheblich starkere Zunahme der
Bevolkerung (etwa +7 % zwischen 1995 und
2004) gegentber dem Landesdurchschnitt
(+2%) positiv auf den Pro-Kopf-Wert ausge-
wirkt. Dagegen hatte im Kreis Birkenfeld bei
gunstigerer Bevolkerungsentwicklung die
Pro-Kopf-Verschuldung noch geringer aus-
fallen kédnnen. Hier nahm die Bevdlkerung
zwischen 1995 und 2004 um rund 2% ab.

Im Kreis Bad Kreuznach stiegen die Schul-
den zwischen den beiden Vergleichszeit-
raumen deutlich starker als im Landes-
durchschnitt (+15,4% gegentber +11%).
Da die Bevolkerungsentwicklung tber beide
Zeitraume hinweg etwa parallel zur Entwick-
lung im Land verlief, ergab sich im Kreis Bad
Kreuznach schlieBlich ein gegentber dem
Land entsprechend hdherer Anstieg des
Indikatorwerts.
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Zunahme der
Schulden

im Kreis Bad
Kreuznach
Uberdurch-
schnittlich
hoch, ...

...inden
Kreisen
Birkenfeld und
Mainz-Bingen
unterdurch-
schnittlich



Die Verfligbar-
keit von hoch
qualifizierten
Beschaftigten
ist eine der Vor-
aussetzungen

fur die Zukunfts-

fahigkeit einer
Region

Zukunftsfahigkeit

Indikatoren der Zukunftsfahigkeit beschrei-
ben das in der Region vorhandene Po-
tenzial, mit dem die bereits bestehenden
und auch weiter anhaltenden Trends auf
wirtschaftlichem Gebiet auch in Zukunft
gemeistert werden kénnen. Die Stichworte
sind hier ,Globalisierung” und ,sektoraler
Strukturwandel®. Insbesondere die Innova-
tionstétigkeit (Forschung und Entwicklung,
Patente, Unternehmensgrindungen) spielt
in diesem Zusammenhang eine zentrale
Rolle. Des Weiteren ist die Zukunftsfa-
higkeit einer Region davon abhangig, in
welchem Umfang hoch qualifiziertes Per-
sonal verfugbar ist und welche Rolle die so
genannten Hochtechnologie- und wissen-
sintensiven Dienstleistungsbranchen spie-
len. Als Beispiel soll der Indikator ,Anteil
hoch qualifizierter Beschéftigter an allen
Beschaftigten* vorgestellt werden.

Die Zukunftsfahigkeit einer Region hangt
entscheidend davon ab, in welchem
Umfang die Unternehmen auf ein hoch
qualifiziertes Arbeitskraftepotenzial zu-
ruckgreifen kdnnen. Die Fortentwick-
lung hochtechnologischer Produkte und
Produktionsverfahren erfordert namlich
einen nachhaltig hohen Aufwand an For-
schungs- und Entwicklungstatigkeit (FUE)
in dffentlichen und privaten Forschungs-
statten. Das Personal dieser Einrich-
tungen wird, wie auch das Management
groBerer, zumeist international agierender
Unternehmen, im Wesentlichen aus den
Hochschulen (Universitaten, Fachhoch-
schulen, Berufs- sowie Verwaltungs- und
Wirtschaftsakademien) rekrutiert. Wei-
terhin ist davon auszugehen, dass ins-
besondere im Umfeld von Hochschulen
guinstige Voraussetzungen fUr innovative,
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Bevdlkerung

oft technologie- oder wissensintensive
Unternehmensgrindungen (haufig auch
aus Hochschulen heraus) gegeben sind,
die wiederum Beschaftigungsmaglich-
keiten fur Hochschulabsolventen bieten.

Auskunft Uber die Qualifikationsstrukturen
der Beschéftigten gibt die Beschaftigten-
statistik der Bundesagentur fur Arbeit. Die
Beschéftigtenstatistik vermag zwar kein
Gesamtbild der Qualifikationsstruktur aller
Erwerbstatigen zu zeichnen, deckt jedoch
mit der Erfassung der sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigten einen groBen Teil
des Arbeitskraftepotenzials ab. Als hoch
Quialifizierte werden dort solche Beschaf-
tigte gefuhrt, die als héchsten beruflichen
Abschluss einen Hochschulabschluss
(also Diplom, Magister o. A. einer Univer-
sitat, Fachhochschule oder Berufs-
akademie) oder die Promotion vorzuwei-
sen haben.

Der Anteil der hoch qualifizierten Beschéaf-
tigten an der Gesamtzahl der Beschaftigten
am jeweiligen Arbeitsort nimmt in der be-
trachteten Region von Westen nach Osten
zu. Wahrend in den Landkreisen Birken-
feld und Bad Kreuznach im Jahr 2004 mit
4,3 bzw. 5,5% ein unterdurchschnittlich
hoher Anteil der Arbeitsplatze mit Akade-
mikern besetzt war, lag der Anteil im Kreis
Mainz-Bingen mit 8,8% genau zwei Pro-
zentpunkte Uber dem Landesdurchschnitt
von 6,8% und etwa doppelt so hoch wie
im Kreis Birkenfeld. Der Gberdurchschnitt-
liche Anteil im Kreis Mainz-Bingen ist mit
darauf zurtickzuflhren, dass im regionalen
Umfeld dieses Kreises mehrere Hoch-
schulen (u. a. die Fachhochschulen Bingen
und Mainz sowie die Universitat Mainz) mit
zukunftsorientierten Studieng&ngen ihren
Sitz haben.

Der Kreis
Mainz-Bingen
profitiert von
Hochschulen
im regionalen
Umfeld ...
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Bevolkerung

H Beschiftigte” mit Hochschulabschluss

Anteil in % an allen Beschéaftigten
im Jahr 2004

LK Birkenfeld

LK Bad Kreuznach

Rheinland-Pfalz

T T T T T
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1) Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte.
Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit; eigene Berechnungen

... und weist
auch eine Uber-
durchschnittlich
hohe Beschaf-
tigungsdynamik
bei den hoch
Qualifizierten
auf
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AuBerdem scheinen die Regionen mit hohem
Anteil an hoch qualifizierten Beschaftigten
eine bessere Dynamik aufzuweisen als Re-
gionen mit einem entsprechend niedrigeren
Anteil. So bestatigt sich bei der Beschafti-
gungsdynamik im Bereich hoch qualifizierter
Beschaftigung das oben festgestellte Ost-
West-Gefalle: Der groBe Anteil hoch qualifi-
zierter Beschaftigter im Kreis Mainz-Bingen
korreliert mit einem (weit Uberdurchschnitt-
lich) hohen Anstieg ihrer Zahl zwischen 2000
und 2004 (+25,5%). Dagegen betragt der
Anstieg im Landkreis Birkenfeld lediglich
7,6%. Der Kreis Bad Kreuznach schneidet
mit +9,5% nur unwesentlich besser ab. Trotz
dieser regional doch sehr groBen Unter-
schiede in der Entwicklungsdynamik I&sst
sich festhalten, dass die drei Kreise einen
hoéheren Anstieg der hoch qualifizierten
Beschéaftigung verbuchen konnten als das
Land insgesamt (fast 6%).

Veranderung in %

im Zeitraum 2000-2004

LK Birkenfeld h 7,6

LK Bad Kreuznach

LK Mainz-Bingen

Rheinland-Pfalz

©
&)

25,5

O-] |
o
©

Resiimee

Die Analyse zeigt, dass der Landkreis
Mainz-Bingen in vielen Bereichen die
glnstigsten Kennzahlen unter den drei
betrachteten Landkreisen aufweist. So
nahm die Bevdlkerung in den letzten Jah-
ren betrachtlich zu. Die Altersstruktur ist
mit einem verhaltnismaBig hohen Anteil an
jungen Menschen vergleichsweise gunstig.
Die Wirtschaft dieses Kreises ist stark ge-
wachsen. Die Arbeitsproduktivitat ist hoch,
die Grindungsintensitat Gberdurchschnitt-
lich. Hierin spiegelt sich die Zukunftsfahig-
keit des Landkreises ebenso wider wie
in der hohen Zahl der erteilten Patente.
Die Arbeitslosenquote liegt unter dem
Landesdurchschnitt, ebenso die Sozial-
hilfequote und das verfugbare Einkom-
men je Einwohner ist im Vergleich zu den
Ubrigen kreisfreien Stadten und Land-
kreisen in Rheinland-Pfalz am hdchsten.
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Der Landkreis
Mainz-Bingen
profitiert als
Standort von
seiner Nahe
zum Rhein-
Main-Gebiet



Der Kreis

Bad Kreuznach
nimmt sowohl
geographisch
als auch in
seinen Stand-
ortqualitaten
eine ,Mittellage”
ein

Der Kreis Bir-
kenfeld muss
ungunstige
strukturelle
Entwicklungen
bewaltigen

Die ausfl

Auch im Kreis Bad Kreuznach stieg die Be-
volkerungszahl in den letzten zehn Jahren.
Die Wirtschaft des Landkreises ist beson-
ders vom Dienstleistungsbereich gepragt.
Die GrUndungsintensitat ist Uberdurch-
schnittlich, der Anteil der Beschaftigten in
den wissensintensiven Dienstleistungsbran-
chen hoch. Die Sozialhilfequote liegt unter
dem Landesdurchschnitt. Allerdings hat
der Landkreis eine Uberdurchschnittliche
Arbeitslosenquote.

Durch seine geographische Lage in gréBerer
Entfernung von Ballungs- und Wirtschafts-
zentren sind die strukturellen Bedingungen
fUr den Kreis Birkenfeld weniger gunstig
als in den anderen beiden Kreisen der
Region Rhein-Nahe-Hunsrick. Daruber-
hinaus muss der Landkreis in besonde-
rem MaBe die Folgen des Truppenabbaus
bewaltigen, der Anfang der 1990er-Jahre

hrliche Verdffentlichung steht im Internet

unter der Adresse http://www.statistik.rlp.de/ana-

lysen/kre

isvergleich/bk-bir-mz.pdf zum kosten-

freien Download zur Verfligung.
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Bevdlkerung

einsetzte und mit einem Verlust an Wert-
schdpfung und zivilen Arbeitsplatzen ein-
herging. Das spiegelt sich auch in den
Kennzahlen: Die Arbeitslosenquote ist relativ
hoch, die Sozialhilfequote liegt deutlich Uber
dem Landesdurchschnitt und das verflg-
bare Einkommen je Einwohner erreicht nur
einen unterdurchschnittlichen Wert.

Dr. Ludwig Béckmann ist Leiter des
Referats Analysen, Prognosen und
Volkswirtschaftliche Gesamtrech-
nungen; Romy Feldmann, Diplom-
Kauffrau, und Dr. Stefan Weil sind
in diesem Bereich als Referenten
tatig.
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AuBenhandel

Rheinland-pfalzische Auslandsmarkte
Volksrepublik China — gréBter Auslandsmarkt in Asien

Auslandsmarkte spielen fUr die rheinland-pfalzische Wirtschaft eine
immer gréBere Rolle. So erhdhte sich der Anteil der Ausfuhren am
Bruttoinlandsprodukt von 25 % im Jahr 1995 auf 35% im Jahr 2005.
Der Auslandsumsatz im verarbeitenden Gewerbe wachst deutlich
starker als der Inlandsumsatz und hat die Exportquote in diesem Schllsselbereich
auf den neuen Spitzenwert von 46,9% steigen lassen. Knapp zwei Drittel der rhein-
land-pfalzischen Gesamtexporte gelangen in den Wirtschaftsraum der Europaischen
Union. Die Ausfuhren auf den amerikanischen Kontinent und nach Asien konnten aller-
dings Uberdurchschnittlich stark ausgeweitet werden. Im Mittelpunkt dieses Beitrages
stehen die wirtschaftlichen Beziehungen zur Volksrepublik China. Das Reich der Mitte
ist fur Rheinland-Pfalz inzwischen der groBte Auslandsmarkt in Asien und er6ffnet
auch fUr die mittelstandisch gepragte Wirtschaft des Landes interessante Zukunfts-

perspektiven.

Starke Export-

Im Jahr 1995 lag der Anteil der Ausfuhren

internationaler Méarkte, der sich in der Export-

Z!f?ﬁf.ﬁ?gﬁd am rheinland-pfélzischen Bruttoinlandspro-  orientierung der westlichen und 6stlichen

\?\Ziltzslii};?tn dukt noch bei einem Viertel. 2005 hatten ~ Bundesléander nach der Wiedervereinigung
Ausfuhren einen Anteil von mehr als einem  Vvollzieht, l1&sst sich unter anderem durch die
Drittel (35%) am Bruttoinlandsprodukt. Konsolidierung der Volkswirtschaften in den
Auslandsmarkte sind fir die rheinland-  Mittel- und osteuropéischen Landern sowie
pfalzische Wirtschaft von besonderer Be- deren zunehmende Integration in die inter-
deutung, weil viele Unternehmen traditionell ~ nationale Arbeitsteilung — vornehmlich auf
stark exportorientiert sind. Zudem finden ~ €uropaischer Ebene — erklaren.
Auslandsmarkte und der Wettbewerb um  Einmal mehr tritt hier die Bedeutung von
alte und neue Kunden eine immer starkere  Unterschieden in Bezug auf Produktivitat
Beachtung, weil auch die ostdeutschen  und Faktorausstattung zutage, die im Wirt-
Bundeslander mit jeweils eigensténdiger  schaftsraum der erweiterten Europaischen
Auspragung ihre Position auf den Auslands- ~ Union in den n&chsten Jahren zu neuen
markten ausbauen konnten. Dieser Anglei-  Wachstumsprozessen und strukturellen
chungsprozess hinsichtlich der Nutzung  Veranderungen beitragen werden.
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Hintergrundinformation

Schwerpunkte des rheinland-pfalzischen AuBenhandels

Im rheinland-pfalzischen verarbeitenden Gewerbe konnte
2005 der Gesamtumsatz um 5,1% auf den neuen Spitzenwert
von 69,5 Mrd. Euro gesteigert werden. Das Umsatzwachstum
in Rheinland-Pfalz lag damit Gber dem Bundesdurchschnitt;
deutschlandweit wuchsen die Umsatze um 4,6%. Dieses Er-
gebnis wurde auch 2005 maBgeblich von den Auslandsmaérk-
ten bestimmt; hier wurde ein Umsatzzuwachs von 7,6% auf
32,6 Mrd. Euro erreicht. Indes konnte der Auslandsumsatz mit
den Landern des Euroraumes lediglich um 3,4% auf 16,5 Mrd.
Euro ausgeweitet werden. Der Inlandsumsatz wuchs gegen-
Uber dem Jahr 2004 noch um 3% auf 36,9 Mrd. Euro.

GrUnde fur diese gute auBenwirtschaftliche Entwicklung sind
das Wachstum der Weltwirtschaft, die Abwertung des Euro
gegenuber dem US-Dollar und nicht zuletzt die tendenziell
ricklaufigen Lohnstlckkosten, welche die preisliche Wett-
bewerbsfahigkeit der heimischen Unternehmen verbessert
haben.

Im Jahr 2005 wurden 46,9% des Gesamtumsatzes im Aus-
land erzielt. Mit dieser Exportquote liegt Rheinland-Pfalz unter
den Bundeslandern in der Spitzengruppe, nur knapp hinter
dem Stadtstaat Bremen (53,8%) und Baden-Wurttemberg
(47%). Bundesdurchschnittlich liegt die Exportquote des ver-
arbeitenden Gewerbes bei 40,6%.

Die Exportorientierung der bedeutenden rheinland-pfalzi-
schen Industriebranchen liegt dabei deutlich Uber der 50%-
Marke: So weisen die chemische Industrie (Gesamtumsatz:
21,9 Mrd. Euro; Exportquote: 62,2%), der Maschinenbau
(6,1 Mrd. Euro; 59%) und der Fahrzeugbau (11,1 Mrd. Euro;
54,5%) in Rheinland-Pfalz die hdchsten Exportquoten auf.

Allein in der Eurozone (hierzu z&hlen die Lander Frankreich,
Niederlande, Italien, Irland, Griechenland, Portugal, Spanien,
Finnland, Osterreich, Belgien, Luxemburg und Deutschland)
erwirtschaftet das rheinland-pféalzische verarbeitende
Gewerbe ein knappes Viertel (24%) seiner gesamten Umsaétze.
In der chemischen Industrie liegt der Anteil der in der Euro-
zone erwirtschafteten Umsétze bei 30,2%, in der Gummi- und
Kunststoffwarenindustrie bei 29,3% und im Maschinenbau
bei 27%.

In den gemeinsamen Wahrungsraum der Eurozone, der den
immensen Vorteil der Eliminierung von Wahrungsrisiken in
den Handelsbeziehungen bietet, exportiert Rheinland-Pfalz
45% seiner Gesamtausfuhren (Deutschland: 43,2%). In die-
sem relativ homogenen Wirtschaftsraum findet auch die
mittelstandische Wirtschaft insofern ginstige Geschaftsbe-
dingungen vor, als sie sich niedrige Transaktionskosten und
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eine relativ hohe Planungssicherheit zunutze machen kann.
Zwar Uberwiegt der grenziberschreitende Warenverkehr
mit Handelspartnern innerhalb der Européaischen Union im
rheinland-pfélzischen AuBenhandel — Rheinland-Pfalz expor-
tiert gut 65% seiner grenziberschreitenden Versendungen
in die Mitgliedstaaten der erweiterten Européaischen Union
(Deutschland: 63%) — gerade die Wachstumsmarkte liegen
aber vor allem in Ubersee.

Auslandsumsatz des verarbeitenden Gewerbes"
2005 nach ausgewéhlten Wirtschaftszweigen

Auslandsumsatz Exportquote®
Gesamt- | . )
Wirtschaftszweig? umsatz = insge-  mitdem insge- = Euro-
samt  Euroraum samt = quote
Mill. EUR %
Verarbeitendes Gewerbe" 69 478,3 32 566,7 16 467,2 46,9 23,7
darunter
chemische Industrie 21895,1 13613,7 6609,4 62,2 30,2
Fahrzeugbau 11061,1 6030,9 23923 54,5 21,6
Metallindustrie 7 335,9 2947,5 1630,5 40,2 22,2
Ernahrungsindustrie 6510,9 968,4 7621 14,9 11,7
Maschinenbau 6059,3 35755 16333 59,0 27,0
Gummi- und Kunst-
stoffwarenindustrie 4138,5 1893,3 1213,6 45,7 29,3
IT-Industrie 27157 7751 448,4 28,5 16,5
Glas-, Keramik-, Steine-
und Erdenindustrie” 2647,3 864,7 460,5 32,7 17,4

1) EinschlieBlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. — 2) Unter-
abschnitte der WZ 2003. — 3) Anteil des Auslandsumsatzes (mit der Eurozone
im Fall der Eurogquote) am Gesamtumsatz.

Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz

53,8
47,0
46,9
45,4
44,6
43,2

Bremen |
Baden-Wiirttemberg |
Rheinland-Pfalz |
Bayern |
Saarland |
Hessen |
Schleswig-Holstein | 4,2
Deutschland | 40,6
Niedersachsen | 40,1
Nordrhein-Westfalen | 38,7
Sachsen |
Berlin |
Thiringen |
Sachsen-Anhalt |
Brandenburg |
Mecklenburg-Vorpommern | 19,9
Hamburg | 19,3

0 10 20 30 40 50 60
1) EinschlieBlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.

30,7
30,4
29,3
23,4
21,7
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Trotz Handels-
hemmnissen
starke Dynamik
seit 1995

Landern Asiens

Afrika 2,3%
[ Australien und
Ozeanien 1,0%

Amerika
11,7%

Europa
73,3%

Asien 11,7%

Exporte nach Asien heute bereits
auf dem Niveau der Ausfuhren nach
Amerika

Im Vergleich der grenziberschreitenden
Warenstréme nach Kontinenten stehen
allein aufgrund des bisherigen Geschaéfts-
volumens und der weiteren Perspektiven
flr einzelne Lander die Geschaftspartner
in Amerika und Asien im Vordergrund. Von
1995 bis 2005 entwickelte sich der rhein-
land-pfalzische Export nach diesen beiden
Kontinenten bereits Uberdurchschnittlich
gut. In diesem Zeitraum verdoppelte sich
der Export nach Amerika auf tber 4 Mrd.
Euro. Der Wert rheinland-pfalzischer Waren-
lieferungen nach Asien stieg um 71% auf
heute ebenfalls anndhernd 4 Mrd. Euro.
Dabei verdreifachte sich der Wert der Aus-
fuhren nach China.

Allerdings stellen Zo6lle und burokratische
HUrden bei der Abwicklung von Zollforma-

3) Unter Handelshemmnissen sind Beschrénkungen des internationalen
Austauschs von Gutern und Dienstleistungen zu verstehen. Zu den Handels-
hemmnissen gehoéren unter anderem Zolle, Abschopfungen, Import- und
Exportverbote, Import- und Exportbegrenzungen, birokratische Formalitaten,
bevorzugte ¢ffentliche Auftragsvergabe an Inlander oder auch Produktions-

subventionen.
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Rheinland-pfalzischer Export 2005 nach Kontinenten und ausgewéhlten

China 1,9%

Japan 1,7%

Iran 1,4%

Hongkong 0,7%
Republik Korea 0,7%
Saudi-Arabien 0,7%
Kuwait 0,6%
Singapur 0,5%
Arabische Emirate 0,5%
Taiwan 0,5%

Indien 0,4%

Israel 0,4%

Malaysia 0,4%
Thailand 0,3%
Ubrige 1,0%

litdten vor allem im AuBBenhandel mit ande-
ren Kontinenten immer wieder gravierende
Handelshemmnisse dar.®

Kontingentierungen und fixierter
Wechselkurs beeinflussen Waren-
austausch

Auch die Geschaftsbeziehungen zur Volks-
republik China werden in beiden Handels-
richtungen durch die Kontingentierung von
Warenlieferungen beeinflusst.

Exportseitig sind die Marktzutrittsbedin-
gungen fur auslandische Firmen nicht sel-
ten unbefriedigend. Ohne die Aufwertung
der chinesischen Wahrung Yuan gegen-
Uber den Leitwahrungen der wichtigsten
chinesischen Handelspartner in Europa
und Nordamerika, die chinesische Produkte
beispielsweise fur Kaufer in Deutschland
verteuern und andererseits die Lieferungen
auf den chinesischen Markt fur die dortigen
Geschéaftspartner verbilligen wirde, ist
ein Ende der Sanktionen gegen billige Waren-
lieferungen aus China unwahrscheinlich.

So sind auch EU-Mitgliedstaaten mit tra-
ditionell starker Textilindustrie, wie Italien,

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Aufwertung des
Yuan - eine
Voraussetzung
zur Beseitigung
von Handels-
hemmnissen?



Gute Koopera-
tion von Unter-
nehmen, Politik
und Interessen-
verbanden kann
den Zugang zu
neuen Mérkten
erleichtern

AuBenhandel

Rheinland-pfélzischer AuBenhandel 1995-2005

Ausfuhr Einfuhr
insgesamt darunter insgesamt darunter
Jahr Verénderung — darunter Veranderung IR darunter
Wert gegenuber et nach Wert gegenuber e aus
dem Vorjahr China dem Vorjahr China
1000 Euro % 1000 Euro 1000 Euro % 1 000 Euro
1995 20 225 876 13,1 2331365 216670 14701213 10,7 1485199 296 238
1996 19 619 808 -3,0 2 557 267 218103 14 203 061 -3,4 1655672 345179
1997 21412 941 9,1 2 838 881 280014 14578 503 2,6 1638516 387 114
1998 21908 870 2,3 2470 106 241600 16 256 205 11,5 1735439 438 831
1999 22 467 901 2,6 2590 051 363 211 15616 658 -3,9 1742 820 455 861
2000 24 526 061 9,2 3063 471 451937 18 303 300 17,2 1921116 522 491
2001 25 646 475 4,6 3285 850 507 917 17 762 972 -3,0 1886 401 530 248
2002 26 556 912 3,5 3125840 516153 17 674 350 -0,5 1769 253 563 539
2003 28 590 534 7,7 3246 759 517107 18696 188 5,8 1769 726 696 963
2004 31725014 11,0 3833027 654 414 19 494 533 43 1975 237 773140
2005" 34 100 045 7,5 3994 611 651813 21006 314 7,8 2260981 1020758

1) Vorlaufiges Ergebnis.

angesichts eines sprunghaften Anstiegs
der chinesischen Lieferungen zum Schutz
der heimischen Wirtschaft an Importkontin-
genten fur Textilerzeugnisse aus dem Reich
der Mitte interessiert. Nicht zuféllig pragen
stetige Einfuhrtberschisse auch die rhein-
land-pfélzischen Geschaftsbeziehungen zu
chinesischen Handelspartnern.

Die Abschottung von Mérkten im interna-
tionalen Handel war in der Vergangenheit
immer wieder zu beobachten, ist jedoch
als langerfristige Strategie meist ungeeig-
net. Die Zielperspektive, die rheinland-pféal-
zischen Exporte nach China zu steigern
und mittelbar auch die Einfuhriiberschisse
zuriickzufuhren, kdnnte unter Umstanden
mit einer starkeren Fokussierung auf hoch-
wertige Guter gelingen.

Da sich die Welthandelsorganisation
(WTQ), deren Mitglied China seit 2001 ist,
vornehmlich mit einem liberaleren Han-
del fir landwirtschaftliche Produkte aus-
einandersetzt, kdnnten bilaterale Handels-
abkommen und Geschéftsabschllsse spe-

4) Die Volksrepublik China fuhrte am 1. November 2000 die flinfte nationale
Volkszéhlung durch. Laut den neuesten Statistiken hatte China Anfang 2005
eine Bevolkerung von insgesamt 1,295 Mrd. Menschen.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

ziell das Chinageschaft mit lukrativeren (da
wertmaBig bedeutenderen) Industriegltern
flankieren. Dies macht eine gute Kooperation
zwischen Unternehmen, Verbanden, Kam-
mern sowie den zustandigen Ministerien auf
Landes- wie auf Bundesebene erforderlich,
um die Rahmenbedingungen zu verbessern.

China - Rahmendaten und Wirt-
schaftsbeziehungen

Das bevdlkerungsreichste Land der Erde hat
mit 1,3 Mrd. Menschen? annahernd drei-
mal so viele Einwohner wie die Europdische
Union (EU-25). Fur 2030 wird eine Bevolke-
rungszahl von 1,5 Mrd. Menschen prognos-
tiziert. Die Volksrepublik China ist mit einem
Hoheitsgebiet von 9,6 Mill. km? etwa so
grof3 wie die USA. China hat nach Russland,
Kanada und den USA das flachenmaBig
viertgroBte Staatsgebiet der Erde und wurde
bis in die 1990er-Jahre als Entwicklungsland
eingestuft. Rund die Halfte der Bevolkerung
lebt auf nur 10% der Flache.

Wirtschaftlich weist China bereits seit meh-
reren Jahren eine hohe Dynamik auf, so
dass die chinesische Regierung bereits eine

Bevolkerungs-
reichstes Land
— die Hélfte der
chinesischen
Bevolkerung
lebt auf 10% der
Flache
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1) Vorléaufiges Ergebnis.

Chinesisches
Bruttoinlands-
produkt wachst
seit 1995 im
Jahresdurch-
schnitt um
Uber 9%

Abhéngigkeit
vom Erddl steigt

564

Drosselung des Wirtschaftswachstums an-
strebt, um eine Uberhitzung zu vermeiden.
Das Bruttoinlandsprodukt der Volksrepu-
blik China konnte im Zeitraum von 1995 bis
2005 jahresdurchschnittlich um 9,2% ge-
steigert werden. Das Bruttoinlandsprodukt
entstand 2004 zu 46% im sekundéren
Sektor, insbesondere in der Industrie,
und zu 41% im Dienstleistungssektor. Der
primare Sektor, der im Wesentlichen die
Landwirtschaft umfasst, trug noch 13%
zum Bruttoinlandsprodukt bei.

Der in China im Jahr 2004 um 3,9% ge-
stiegene Verbraucherpreisindex wurde von
einem deutlichen Auftrieb der Nahrungsmit-
tel- und der Treibstoffpreise beeinflusst. Der
chinesische AuBenhandel wéchst in beiden
Handelsrichtungen auBerordentlich stark.
Die langjahrige Koppelung des Yuan an den
US-Dollar wurde im Juli 2005 gelést und der
Yuan um rund 2% aufgewertet.

Seit dem Ende der 1980er-Jahre wird dem
Ausbau des Autobahnnetzes eine hdhere
Prioritat eingerdumt als dem Ausbau des
Eisenbahnnetzes. Dies bedeutet jedoch,
dass sich China in eine groBere Abhan-
gigkeit vom Erddl begibt. Andererseits
entwickeln sich hieraus neue Markte.

Rheinland-pfélzischer Import insgesamt

und aus China 1995-2005

Messzahl: 1995 = 100
400 -
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300+

250 4
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150 4 -

1004
50

1995 1997 1999

wem Rheinland-Pfalz

2001
+ China

1) Vorlaufiges Ergebnis.

China besteht aus zahlreichen regionalen
Markten mit duBerst unterschiedlichen
Rahmenbedingungen, angefangen vom
Niveau der wirtschaftlichen Entwicklung
und den industriellen Schwerpunkten Gber
die Transport- und Logistikinfrastruktur
sowie Energie- und Wasserversorgung
bis hin zu Steuerverglnstigungen und der
Umsetzung von Gesetzen.

Regionale Markte entwickeln sich
unterschiedlich

So hat beispielsweise Nordchina in den
vergangenen Jahren gegenudber den sud-
licheren Kustenregionen aufgeholt und ist
inzwischen fur viele auslandische Unter-
nehmen ein attraktiver Absatzmarkt fr
Konsum- und Investitionsguter. Beijing
(Peking), die Hauptstadt Chinas mit einer
Bevolkerung von 12 Mill. Menschen, hat
Shanghai, die groBte Stadt des Landes
mit gut 17 Mill. Menschen und zusétzlich
noch ca. 3 Mill. Wanderarbeitern, in Bezug
auf Pro-Kopf-Konsumausgaben bereits
Uberholt. Dies nutzen auslandische Marken-
hersteller nicht nur im Konsumgutersektor;
auch fur die Investitionsguterindustrie ist
der nordchinesische Wirtschaftsraum ein

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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Trendlinie (linearer Trend) fir China

Nordchina wird
ein attraktiver
Absatzmarkt



Sonderverwaltungszone Hongkong

Bei der Betrachtung und Interpretation der auBenwirt-
schaftlichen Beziehungen zur Volksrepublik China ist ein
Hinweis auf die Sonderrolle Hongkongs notwendig, weil
zahlreiche Unternehmen innerhalb dieser Sonderverwal-
tungszone Importe aus und Exporte nach China tatigen.
So genieBt Hongkong In den meisten politischen Berei-
chen ein hohes Maf an Autonomie und konnte seine Rolle
als eines der fUhrenden Finanz-, Handels- und Dienstleis-
tungszentren Asiens bis heute sichern.

Am 1. Juli 1997 Ubernahm die Volksrepublik China offizi-
ell die Kontrolle Uber die vormalige britische Kronkolonie
Hongkong von GroBbritannien. Seitdem ist Hongkong
eine Sonderverwaltungszone der Volksrepublik China.
Die weitgehende Autonomie ermdglicht Hongkong bei-
spielsweise eine eigene Gesetzgebung und eine eigene
Wéhrung. Die Wirtschaftsentwicklung Hongkongs ist stark
vom Export und damit von der Weltkonjunktur abhan-
gig. Um ein stérkeres Wirtschaftswachstum zu erreichen,
wurde die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit der Volks-
republik China intensiviert. So haben viele Unternehmen
aus Hongkong einen bevorzugten Zutritt zu den chine-
sischen Markten, die schrittweise flUr auslandische Firmen
gedffnet werden.

In der deutschen AuBenhandelsstatistik wird der grenz-
Uberschreitende Warenverkehr Hongkongs mit seinen
Partnerlandern gesondert ausgewiesen.

interessanter Standort. So siedeln sich in den
nordodstlichen Provinzhauptstadten ebenso
wie in Beijing deutsche Automobilbauer an.

Die von der chinesischen Regierung voran-
getriebene Aktivierung der ohnehin indus-
triell gepragten Region schafft Nachfrage
nach modernen Anlagen und Maschinen.
Noch gibt es in Nordchina deutlich weniger
Industrieansiedlungen als in der Region um
Shanghai. Das bietet Vorteile, da die Kosten-

5) In diesem Beitrag werden die rheinland-pfélzischen bzw. deutschen AuBen-
handelsergebnisse im Warenverkehr mit der Volksrepublik China grundsétzlich
ohne Hongkong dargestellt.
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struktur gunstig ist und die Léhne und Ge-
halter deutlich niedriger als in den Ballungs-
regionen um den Jangtse-Strom sind.

Trotz des hohen Wirtschaftswachstums be-
darf es solider Marktkenntnisse, um erfolg-
reich Handelsgeschéfte und Investitionen in
China tatigen zu kénnen. Eine sorgfaltige
Vorbereitung des Engagements, die Kennt-
nis der Mitbewerber sowie der gesetzlichen
Anforderungen und die Entwicklung einer
passenden Geschéaftsstrategie sind unbe-
dingt erforderlich.

Volksrepublik China - fiir Rheinland-
Pfalz groBter Auslandsmarkt in Asien

China wurde fur Rheinland-Pfalz aus-
fuhrseitig erstmals 2004 der wichtigste
Handelspartner in Asien, noch vor Japan
und dem Iran. Im Jahr 2005 konnte das
Reich der Mitte diese Position mit rhein-
land-pfalzischen Exporten im Wert von
652 Mill. Euro (-0,4% gegentber 2004)
behaupten. Ein Sechstel (16,3%) der
rheinland-pfalzischen Ausfuhren in den
asiatischen Raum gelangte damit im ver-
gangenen Jahr nach China.

Weltweit steht China auf Platz 12 der rhein-
land-pfalzischen Abnehmerlander. Gleich-
zeitig ist es damit nach den USA der zweit-
wichtigste rheinland-pfélzische Exportmarkt
auBerhalb Europas. Unter Einbeziehung des
rheinland-pfalzischen Handels mit der Son-
derverwaltungszone Hongkong nimmt der
gesamtchinesische Wirtschaftsraum diese
Position bereits seit 1999 ein.?

Wahrend seit 1995 der rheinland-pfalzische
Export insgesamt um 68,6% zunahm und
der Wert der Warenlieferungen nach Asien
mit +71,3% in ahnlicher GréBenordnung aus-
geweitet werden konnte, expandierten die

Engagement
auf dem
chinesischen
Markt muss
gut vorbereitet
werden

China ist nach
den USA zweit-
wichtigster
Exportmarkt
auBerhalb
Europas

565



AuBenhandel

Glnstige
Nachfrage-
bedingungen
im Maschinen-
bau

Einfuhriber-
schuss auf

historischem
Hochststand
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Ausfuhren nach China um 200%, erreichten
also den dreifachen Wert des Jahres 1995.

Rheinland-Pfalz exportiert vor allem che-
mische Produkte, Maschinen, Kraftfahr-
zeuge und Kraftfahrzeugteile sowie Kunst-
stofferzeugnisse nach China. Im Jahr 2006
ist u.a. eine Senkung der Importzollsatze
fUr Autos sowie fur Bauteile und Zubehor
geplant, wodurch die Exportbedingungen
fur die heimische Kraftfahrzeugindustrie
verbessert werden.

Der chinesische Markt ist durch eine star-
ke Nachfrage nach Werkzeugmaschinen
gekennzeichnet, die insbesondere bei
hdéherwertigen Produkten von deutschen
Unternehmen bedient wird. Der Werkzeug-
maschinenbau wird auch zukunftig von der
wachsenden Nachfrage der chinesischen
Kraftfahrzeugindustrie, der Luftfahrt- und
Elektroindustrie, der Schwerindustrie
sowie der [T-Branche profitieren. Auch fur
die Uberwiegend mittelstandischen rhein-
land-pfélzischen Unternehmen stellt hier
das stark expandierende Messewesen eine
echte Chance dar.

Einfuhren aus China nach Rheinland-
Pfalz erreichen die GréBenordnung
der USA-Importe

Die rheinland-pfalzischen Importe aus China
— dies sind Uberwiegend elektrotechnische
Erzeugnisse, Metallwaren, Schuhe, Buro-
maschinen und Datenverarbeitungsgerate
sowie Lederwaren - beliefen sich 2005
auf einen Warenwert von gut 1 Mrd. Euro
(+32% gegenlber 2004) und erreichten
damit annahernd die GréBenordnung der
Importe aus den USA. Auffallend ist hierbei
jedoch, dass der aus Geschéften mit chi-
nesischen Handelspartnern resultierende

Rheinland-pfalzischer AuBenhandel

mit China 1995-2005

in Mill. EUR
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[ Ausfuhr nach China
1) Vorléaufiges Ergebnis.

Einfuhrtberschuss von 119 Mill. Euro 2004
auf den historischen Hochstwert von 369
Mill. Euro im Jahr 2005 hochgeschnellt ist.

Aufgrund des auBerordentlich hohen Zu-
wachses bei den Warenlieferungen nach
Rheinland-Pfalz ist China mit groBem Ab-
stand vor Japan und Indien fUhrend fur
Importe aus asiatischen Landern. 45% der
rheinland-pfalzischen Einfuhren aus dem
asiatischen Raum stammen aus der Volks-
republik. Damit steht China auch weltweit
gesehen fur Rheinland-Pfalz mittlerweile auf
Position 6 der wichtigsten Lieferlander und
rangiert bereits deutlich vor Spanien, Grof3-
britannien, Osterreich und der Schweiz. Die
Importe aus China erreichten 2005 fast den
3,5-fachen Wert des Jahres 1995, womit
sich fur Rheinland-Pfalz auch einfuhrseitig
das Chinageschaft — verglichen mit dem
Gesamtimport des Landes und den Ein-
fuhren aus Asien — stark Uberdurchschnitt-
lich entwickelte.

Ein Blick auf Deutschland als
Handelspartner Chinas

Deutschland ist mit Abstand Chinas groBter
europaischer Handelspartner und steht in
der Rangfolge der weltweiten Handelspart-
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[ Einfuhr aus China

Einfuhr aus
Asien: China
mit groBem
Abstand vor
Japan



Deutschland
mit Abstand
Chinas groBter
europaischer
Handelspartner

Hohes
deutsches
Handelsbilanz-
defizit

ner Chinas auf Platz 6. Der deutsch-chine-
sische Handel boomt. Seit 1998 wachst der
deutsche Export nach China mit zweistelligen
Raten. Im Jahr 2001 war der Zuwachs mit
+28,1% am hochsten, 2004 belief er sich auf
+16%. 2005 fiel die Zuwachsrate mit +1,4%
deutlich niedriger aus. Insgesamt umfassten
die Warenlieferungen im vergangenen Jahr
einen Wert von 21,3 Mrd. Euro.

Indessen importieren deutsche Unternehmen
wesentlich mehr Waren aus China als sie dort-
hin liefern. Die jahrlichen Zuwachsraten beim
Import lagen in der Vergangenheit allerdings
mehrfach deutlich unter den entsprechenden
Werten fUr den Export, das deutsche Han-
delsbilanzdefizit nahm daher ab. Erst im Jahr
2004 und verstérkt 2005 hat sich der Import-
Uberschuss wieder erhéht, wobei letztlich auch
die Preisentwicklung bei den Importen spur-
bar zu den wertmaBig steigenden Einfuhren
beigetragen hat. Im Jahr 2002 importierte
Deutschland aus China Waren fur 21,3 Mrd.
Euro (+7%), 2003 fur 25 Mrd. Euro (+17,3%)
und 2004 fur gut 30 Mrd. Euro (+34%). Das
deutsche Handelsbilanzdefizit gegentber
China bewegte sich mehrere Jahre lang zwi-
schen 5 Mrd. und 9 Mrd. Euro jahrlich — stieg
aber im Jahr 2004 auf mehr als 12 Mrd. Euro
und 2005 sogar auf tber 19 Mrd. Euro.

In der Rangfolge der wichtigsten Abnehmer-
lander deutscher Exporte rangierte China
2005 auf Position 11 hinter Polen. Einfuhr-
seitig rlckte die Volksrepublik China, die

. Quellennachweis:

Neben Primarerhebungen der amtlichen Statistik in
Deutschland und der EU wurden Daten aus Verdffent-
lichungen des Statistischen Bundesamtes zur Auslands-
statistik verwendet:

— Statistisches Jahrbuch fur das Ausland (Ausgabe 2005)

— Landerprofil China (Ausgabe 2004)

— Informationen online im Internet unter
http://www.destatis.de/themen/d/thm_international.ntm
http://www.destatis.de/ausl_prog/suche_ausland.htm
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ihre Lieferungen nach Deutschland im Jahr
2005 um 21,6% auf 40,3 Mrd. Euro gegen-
Uber dem Vorjahr steigerte, von Platz 6 auf
Platz 4 vor.

Deutsche Unternehmen verkaufen haupt-
sachlich Maschinen und Anlagen, elek-
trotechnische Produkte und Spezialgerate
sowie Kraftfahrzeuge nach China. Deutsch-
land importiert vor allem elektrotechnische
Erzeugnisse, Textilien, Bekleidung sowie
ebenfalls Maschinen und Anlagen. Bereits
seit dem Jahr 2003 importiert Deutschland
aus keinem anderen Land mehr Kleidung
als aus dem Reich der Mitte, wodurch die
Tarkei in diesem Segment auf Platz 2 ver-
drangt wurde.

Indes finden deutsche Direktinvestitionen
in der Volksrepublik China in nennens-
wertem Male in der chemischen Industrie,
im Automobilbau sowie im Maschinen- und
Anlagenbau statt. Mit zunehmender Bere-
chenbarkeit der Investitionsbedingungen in
China hat sich dabei in den vergangenen
Jahren insbesondere auch der deutsche
Mittelstand verstarkt in China engagiert.
Nach wie vor wird ganz Uberwiegend in den
ostchinesischen Kustenzonen investiert.

Rainer Klein, Diplom-Okonom,
leitet das Referat Unternehmens-
statistiken.

Weitere Informationen wurden u. a. folgenden Quellen ent-

DOLELOL: — Auswértiges Amt

www.auswaertiges-amt.de

— Die deutschen Auslandshandelskammern
www.ahk.de

— Deutsche Botschaft Peking
www.peking.diplo.de

— Bundesagentur fir AuBenwirtschaft
www.bfai.de

Importe nach
Deutschland
wachsen 2005
um ein Funftel
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Menschen mit Behinderungen 2005

Als schwerbehindert gelten Personen, denen von den Versorgungs-
amtern ein Grad der Behinderung von 50 und mehr zuerkannt wurde.
In Rheinland-Pfalz leben Uber 324 000 Schwerbehinderte; das
sind 8% der Bevolkerung. Schwerbehindert sind Uberwiegend

altere Menschen — mehr als 56% sind 65 Jahre oder &lter. Uber die Halfte der
Schwerbehinderten (56%) sind Manner. Der folgende Beitrag stellt die Ergebnisse
der Schwerbehindertenstatistik aus dem Jahr 2005 dar und vergleicht diese mit den
Angaben des Jahres 1995.

Behinderte
Menschen ohne
Schwerbehin-
dertenausweis
werden sta-
tistisch nicht
erfasst

Statistik mit
Daten der
Versorgungs-
amter wird alle
zwei Jahre
aktualisiert
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Schwerbehinderte - Behinderte
mit einem Grad der Behinderung
von 50 und mehr

Am Ende des Jahres 2005 hatten in
Rheinland-Pfalz 324 190 Menschen einen
Schwerbehindertenausweis; das waren 8%
der Bevolkerung. Bundesweit lag der Anteil
der Burgerinnen und BUrger mit Schwer-
behindertenausweis geringfligig hdher
(8,2%). Dartiber hinaus gibt es aber auch
behinderte Menschen, die nicht den Grad
der Schwerbehinderung erreichen oder
aber keinen Antrag auf Ausstellung eines
Ausweises gestellt haben und somit nicht
registriert sind.

Die wichtigste Quelle der amtlichen Sta-
tistik Uber Menschen mit Behinderungen
ist somit die Schwerbehindertenstatistik,
die alle zwei Jahre auf der Grundlage von
Daten der Versorgungsamter durchgefthrt
wird. Die letzten Ergebnisse liegen fur den
31. Dezember 2005 vor.

Menschen gelten als behindert, wenn ihre
korperliche Funktion, geistige Fahigkeit
oder seelische Gesundheit mit hoher Wahr-
scheinlichkeit langer als sechs Monate von
dem fUr das Lebensalter typischen Zustand
abweicht und daher ihre Teilhabe am Leben
in der Gesellschaft beeintrachtigt ist. In den
statistischen Angaben sind alle Menschen
enthalten, die einen Grad der Behinderung
von mindestens 50 aufweisen und einen
Schwerbehindertenausweis besitzen.

Die Zahl der Menschen mit Behinderten-
ausweis ist in den letzten Jahren stetig
gestiegen. Ende 1995 gab es erst rund
299 200 Schwerbehinderte in Rheinland-
Pfalz; deren Zahl hat sich demnach inner-
halb von zehn Jahren um 8,4% erhoht.

Aus dieser Entwicklung kann jedoch nicht
zwingend auf eine tatsachliche Zunahme
der Behinderungen geschlossen werden.
So sind die Fallzahlen allein schon aufgrund
der bis zum Jahr 2004 gewachsenen Bevol-
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Bevdlkerungs-
zunahme —
ein Grund fur
mehr Schwer-
behinderte



Angaben Uber Schwerbehinderte stellen die Versorgungs-
amter, die Landesversorgungsamter und die im Rahmen
der Versorgungsverwaltung errichteten versorgungsarzt-
lichen Untersuchungsstellen zur Verfiigung. In Rheinland-
Pfalz ist dies das Landesamt fir Soziales, Jugend und
Versorgung. Die Auskunftsverpflichtung ergibt sich aus
§ 131 des Neunten Buches Sozialgesetzbuch (SGB IX).
Die erforderlichen Daten erhalt das Statistische Landes-
amt zum jeweiligen Stichtag der Erhebung in anony-
misierter Form. Zuvor wird ein Abgleich der Zahlen mit
den Dateien der Einwohnermeldeamter vorgenommen,
um den Datenbestand um solche Félle zu bereinigen, in
denen Schwerbehinderte verstorben oder nicht mehr in
Rheinland-Pfalz gemeldet sind, ohne dass dies dem Lan-
desamt fUr Soziales, Jugend und Versorgung zur Kenntnis
gelangt war.

Mehr altere
Menschen
bedeuten auch
mehr Schwer-
behinderte

Art der Behin-
derung, nicht
die ursachliche
Krankheits-
diagnose, wird
erfasst

kerung gestiegen. In der genannten Dekade
hat die Bevolkerungszahl um 2% zugenom-
men. Die Schwerbehindertenquote, also der
Anteil der Behinderten an der Bevdlkerung,
hat sich um knapp einen halben Prozent-
punkt erhoht.

Auch die Tatsache, dass es immer mehr
altere Menschen im Land gibt, fUhrt zu
einer wachsenden Zahl Schwerbehinder-
ter. DarUber hinaus ist anzunehmen, dass
heutzutage mehr Menschen einen Antrag
auf Ausstellung eines Ausweises stellen, als
dies friher der Fall war.

Behinderungen zumeist krankheits-
bedingt

Die Art der Behinderung wird anhand von
insgesamt 55 Kategorien erfasst, wobei
sich die Einteilung in erster Linie nicht an
der urséchlichen Krankheitsdiagnose (z. B.
Multiple Sklerose), sondern an der Erschei-
nungsform der Behinderung und der durch
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sie bestimmten Funktionseinschrankung
(z. B. funktionelle Veranderung an den Glied-
mafen) orientiert. Als Ursachen der Behin-
derung gelten neben Krankheiten und Un-
fallen auch angeborene Behinderungen und
Kriegs- oder Wehrdienstbeschadigungen.
In den meisten Féllen sind Behinderungen
krankheitsbedingt, seltener angeboren oder
die Folgeerscheinung etwa eines Unfalls.

Haufigster Grund flr die Anerkennung als Erheblich
. . . . weniger
Schwerbehinderter — allerdings mit sinken-  Behinderungen
. . . .. . wegen Herz-
der Tendenz — ist die Beeintrachtigung der  y eisiaut-Beein-
Funktion von inneren Organen. 26,1% aller ~ échtigungen
Schwerbehindertenausweise waren im Jahr
2005 wegen derartiger Erkrankungen aus-
gestellt, zehn Jahre zuvor waren es noch
Uber 30%. Den groBten Anteil hatten hier-
unter die Beeintrachtigungen der Funktion
von Herz und Kreislauf. Fast 35 000 Behin-
dertenausweise gab es 2005 aus diesem
Grund. Das waren aber erheblich weniger
als zehn Jahre zuvor (48 907).
Schwerbehinderte 1995 und 2005
nach ausgewahlten Behinderungsarten
Veranderung
1995 2005 200.[.5
Behinderungsart gegentiber
1995
Anzahl %
Insgesamt 299173 324190 8,4
darunter
Beeintrachtigung der Funktion

von inneren Organen 90 842 84 709 -6,8

von Herz und Kreislauf 48 907 34936 -28,6

der Verdauungsorgane 11 991 12 352 3,0

Funktionseinschrankung der Wirbel-

sdule und des Rumpfes,

Deformierung des Brustkorbes 69 399 80 680 16,3
Blindheit und Sehbehinderung 13 453 15 531 15,4
Hirnorganische Anfélle und Psychosyndrom 15 756 24 278 54,1
Psychosen, Neurosen, Persén-

lichkeits- und Verhaltensstérungen 5738 10 856 89,2
Stoérungen der geistigen Entwicklung 10 862 13 395 23,3
Verlust einer oder beider Briiste 5714 7 897 38,2
Verlust oder Teilverlust eines Beines 3775 2744 -27,3
Funktionseinschrankung beider Beine 15980 18 859 18,0
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Deutliche
Zunahme von
Funktionsein-
schrankungen
der Wirbelséule

Behinderungen
durch psychische
Stérungen
nehmen

deutlich zu -
wesentlich mehr
hirnorganische
Schéaden

570

Deutlich gestiegen ist dagegen in den
vergangenen zehn Jahren der Anteil der
Schwerbehinderungen wegen Funkti-
onseinschrankungen der Wirbelsaule; sie
sind mit rund einem Viertel die zweithdu-
figste Behinderungsart. 80 680 Rheinland-
Pfélzerinnen und Rheinland-Pfalzer waren
Ende 2005 davon betroffen; das waren Uber
11 000 mehr als zehn Jahre zuvor, wobei
sich der Anstieg fast ausschlieBlich bei den
Uber 65-Jahrigen vollzogen hat.

Sehr stark zugenommen haben seit 1995
hirnorganische Schaden sowie psychische
Erkrankungen als Ursache von Schwer-
behinderungen. Ende 2005 gab es rund
24300 Inhaber eines Behindertenausweises
aufgrund von hirnorganischen Schéaden;
das waren 54% mehr als zehn Jahre zuvor.
Hierbei handelt es sich um organische psy-
chische Stérungen, die eine korperlich be-
grindbare Ursache haben. Typisch ist das
Vorhandensein von Demenz bei chronischen
oder Delirium bei akuten hirnorganischen
Schaden; auch Epilepsie ist ein Beispiel flr
eine organische psychische Stérung.

Um fast 90% — von 5 700 auf 10 900 — hat
die Zahl der Menschen zugenommen, bei
denen Psychosen, Neurosen bzw. Per-
sonlichkeits- und Verhaltensstérungen der
Grund fUr die Ausstellung eines Behinder-
tenausweises waren. Betroffen vom Anstieg
der psychischen Ursachen waren fast alle
Altersgruppen, bei den hirnorganischen Be-
eintrachtigungen vollzog sich die Zunahme
Uberwiegend bei den Uber 65-Jahrigen.

Mit einem Plus von 38% deutlich zugenom-
men haben auch Schwerbehinderungen
aufgrund des Verlustes einer oder beider
BrUste, dies allerdings vor dem Hintergrund
wesentlich geringerer Fallzahlen als bei

Schwerbehindertenquoten 1995 und 2005
nach dem Alter

Anteil in der jeweiligen Altersgruppe in %

Insgesamt

65 und élter
60-65
55-60
45-55
35-45
25-35
18-25
15-18

6-15

unter 6

22,8
21,4

0 5 10 15

[ 1995 112005

den zuvor genannten Behinderungsarten.
Um mehr als 27% zurlickgegangen sind
hingegen Behinderungen wegen des Ver-
lustes oder Teilverlustes eines Beines, wobei
diese Behinderungsart weniger als 1% aller
Schwerbehinderungen ausmacht.

Unter der Bevélkerung ab 65 Jahren
besitzen fast 23% einen Schwer-
behindertenausweis

Der Anteil der Schwerbehinderten ist in
hohem MaBe vom Alter abhangig. So sind
derzeit Uber 56% der Schwerbehinderten
65 Jahre und alter; das entspricht einem
Anteil an der Bevolkerung gleichen Alters
von 22,8%. Diese Quote betragt bei den
60- bis 65-Jahrigen 16,9% und bei den
55- bis 60-Jahrigen 11,4%. In allen anderen
Altersgruppen ist sie wesentlich niedriger.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz
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Schwerbehinderte 2005 nach Alter Schwerbehinderte 2005 nach Grad
und Geschlecht der Behinderung und Geschlecht

100 000

80 000 1

60 000 1

40 000

20000

unter 25

Auch mehr
Jugendliche mit
Schwerbehin-
dertenausweis

25-45 45-55 55-65

65 und élter

Alter in Jahren
[ Manner I Frauen
Der Vergleich mit den Ergebnissen aus dem
Jahr 1995 zeigt Veranderungen in der Al-
tersstruktur der Schwerbehinderten. Vor
zehn Jahren befanden sich erst 181 700 und
damit knapp 47 % der Schwerbehinderten
in der Altersgruppe der Uber 65-Jahrigen.
Der Anstieg um mehr als 29%, bzw. bezo-
gen auf den Anteil um neun Prozentpunkte,
ist nur zum Teil auf die gewachsene Zahl der
Menschen in diesem Alter zurtckzufuhren,
denn die Bevoélkerungszahl in dieser Alters-
gruppe hat sich im betrachteten Zeitraum
mit +22% in geringerem AusmaB erhoht.

Bei den Uber 75-Jahrigen hat die Anzahl
der Behinderten innerhalb von zehn Jah-
ren sogar um mehr als 70% zugenommen,
wéahrend die Bevolkerung in dieser Alters-
gruppe seit 1995 um ein Drittel gewachsen
ist. Hierin durfte sich in erster Linie die Ent-
wicklung einer vom Krieg gepragten Gene-
ration widerspiegeln.

Deutliche Zuwachsraten waren im Ver-
gleichszeitraum auch bei den Jugendlichen
zu verzeichnen. So ist die Zahl der 15- bis
18-Jahrigen mit Schwerbehindertenaus-
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Grad der Behinderung
[ Manner I Frauen
weis um Uber ein Drittel gestiegen. Mit
1 780 Schwerbehinderten im Jahr 2005
sind hier die Fallzahlen aber wesentlich
kleiner als bei den alteren Menschen.

Wesentlich mehr Manner sind
schwerbehindert

Eine Differenzierung nach dem Geschlecht
zeigt deutliche Unterschiede. Mit 181 300
Personen ist die Zahl der schwerbehinderten
Manner gréBer als die der Frauen (142 800).
Besonders ausgepragte Unterschiede offen-
baren sich bei einer weiteren Differenzierung
nach dem Alter. So ist in der Altersgruppe
der 55- bis 65-Jahrigen der Anteil der Man-
ner mit mehr als 61% besonders grof3. Bei
den Uber 65-Jahrigen ist ihr Anteil deutlich
niedriger. BerUcksichtigt man jedoch, dass
es in der Bevolkerung wesentlich mehr Gber
65-jahrige Frauen als Manner gibt, so wird
der Unterschied zwischen den Geschlech-
tern in dieser Altersgruppe wieder deutlicher:
Danach haben Uber 29% der Manner, aber
weniger als 18% der Frauen in diesem Alter
einen Schwerbehindertenausweis.

100
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Niedrigster und
hochster Grad
der Behinde-
rung sind am
haufigsten
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Mehr als ein Viertel der Schwerbehin-
derten sind hochgradig behindert

Die Auswirkungen auf die Teilhabe am
Leben in der Gesellschaft werden als Grad
der Behinderung, nach Zehnergraden
(20 bis 100) abgestuft, festgestellt. Als
schwerbehindert gelten Menschen, denen
von den Versorgungsamtern ein Grad der
Behinderung von 50 oder mehr zuerkannt
worden ist.

Die relativ meisten Schwerbehinder-
ten weisen den fUr die Ausstellung eines
Behindertenausweises erforderlichen
niedrigsten Grad der Behinderung von
50 auf. Mit 31,3% hatte 2005 knapp ein
Drittel der Behinderten diesen Behinde-
rungsgrad. Besonders auffallig ist hier der

geschlechtsspezifische Unterschied: Mit
Uber 61 200 Mannern gegenuber knapp
40 200 Frauen ist das méannliche Geschlecht
weit starker vertreten. Ein gutes Viertel aller
Schwerbehinderten hatte den héchsten
Grad der Behinderung (100); Manner und
Frauen waren hier etwa gleich haufig zu
finden. Im Zehnjahresvergleich fallt beson-
ders der Zuwachs von fast 15 000 Féllen
beim Behinderungsgrad 50 auf.

Gunter Ickler, Diplom-Okonom,
leitet das Referat ,Bevdlkerung,
Erwerbstatigkeit, Soziale Leistun-
gen, Gesundheit, Rechtspflege”.
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Wirtschaft in Rheinland-Pfalz

ifo Index gibt
nur wenig nach

Lage stabil —
Erwartungen
leicht eingetriibt

Ungunstigere
Erwartungen
in allen vier
Wirtschaftsbe-
reichen

ifo Geschéaftsklima hélt sich im
August tiberraschend gut

Der ifo Geschaftsklimaindex fir die ge-
werbliche Wirtschaft gilt als wichtiger qua-
litativer FrUhindikator flr die Konjunktur in
Deutschland. Fur seine Ermittlung befragt
das Munchener ifo Institut monatlich 7 000
Unternehmen.

Mit 105 Punkten ist der ifo Geschaftsklima-
index im August nur leicht hinter seinem
Juli-Wert (105,6 Punkte) zurtickgeblieben.
Wegen einer Reihe von Belastungsfaktoren
war allgemein mit einem kréaftigeren RUck-
gang gerechnet worden. Dass sich der ifo
Index trotz der sich abkuhlenden globa-
len Konjunktur, des hohen Olpreises, der
néher rickenden Mehrwertsteuererhbhung
und der steigenden Zinsen auf dem hohen
Niveau halten konnte, wird als Zeichen daftr
gewertet, dass sich die deutsche Wirtschaft
weiterhin in einer guten konjunkturellen Ver-
fassung befindet.

Der Ruckgang des Geschéftsklimaindex be-
ruht allein auf der Eintrlilbung der Geschafts-
erwartungen fur die kommenden sechs
Monate. Der Erwartungsindex sank von 102,6
auf 101,5 Punkte. Hier durfte bereits die zu
Beginn des neuen Jahres in Kraft tretende
Mehrwertsteuererhohung eine Rolle spielen.

Ihre Geschéftslage beurteilten die befragten
Unternehmen im August unverandert. Der
Lageindex erreichte 108,6 Punkte.

Die Geschéaftserwartungen haben sich
in allen vier Bereichen der gewerblichen
Wirtschaft, aus denen Unternehmen be-
fragt werden (Verarbeitendes Gewerbe,
Bauhauptgewerbe, GroB- und Einzelhan-
del), verschlechtert. Dies fUhrte dazu, dass
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sich das Geschaftsklima ebenfalls in allen vier
Wirtschaftsbereichen leicht eingetriibt hat.

Auftragseingdnge im verarbeitenden
Gewerbe stiegen kréftig - Zuwachs
auch im Baugewerbe wieder starker

Die Auftragseingange sind quantitative Frih-
indikatoren der Konjunkturentwicklung; sie
laufen der Konjunktur um mehrere Monate
voraus. Die Beobachtung der Frihindika-
toren ermoglicht einen gewissen Ausblick
auf die kunftige konjunkturelle Entwicklung.

Da die Auftragseingange des verarbeitenden
Gewerbes, etwa aufgrund von GroBauftra-
gen, von Monat zu Monat stark schwanken
kénnen, wird zur Konjunkturbeurteilung der
gleitende Drei-Monats-Durchschnitt heran-
gezogen.

ifo Geschéaftsklima Deutschland

ifo Konjunkturtest Gewerbliche Wirtschaft"

Indexwerte: 2000 = 100
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1) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, GroB3- und Einzelhandel

(saisonbereinigt).

Quelle: ifo Institut fiir Wirtschaftsforschung an der Universitat Miinchen.
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Auftragseingange |m rheinland-pfalzischen verarbeitenden

des verarbei-

tenden Gewerbes Gewerbe werden seit November 2003

im Mai 2006
gegenuber dem
Vorjahr um

12,7 % gestiegen

Deutliche
Zuwéchse der
Auftragsein-
gange aus dem
Inland und vor
allem aus dem
Ausland

Steigende
Auftrags-
eingdnge in der
chemischen
Industrie vor
allem aus dem
Ausland
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steigende Auftragseingdnge im Vergleich
zum jeweiligen Vorjahresmonat festgestellt.
Der Anstieg im April 2006 markierte mit
+16,6 % den hoéchsten Zuwachs, der in den
letzten Jahren beobachtet wurde. Daran kam
das Auftragsplus im Mai nicht ganz heran,
blieb aber weiter auf hohem Niveau. Nach-
dem zuvor bereits seit November 2005 Stei-
gerungsraten von Uber 9 % registriert worden
waren, belief sich im Mai 2006 der preisberei-
nigte Zuwachs der Auftragseingange im ver-
arbeitenden Gewerbe gegentber dem ent-
sprechenden Vorjahresmonat auf 12,7 %.

Die Auftragsentwicklung im verarbeitenden
Gewerbe wurde im Mai 2006 erneut von Zu-
wachsen sowohl auf dem Inlands- als auch
auf dem Auslandsmarkt getragen. Nachdem
von Dezember 2005 bis Februar 2006 die
heimische Nachfrage im Drei-Monats-Durch-
schnitt starker als die Auslandsnachfrage ge-
stiegen war, kehrte sich dies im Marz 2006
wieder um. Im Mai wurde nun mit +17,4 % ein
deutlich hdherer Auftragszuwachs aus dem
Ausland registriert. Die Bestellungen aus
dem Inland lagen aber mit +8 % ebenfalls
klar Uber dem Vorjahresmonat. Im April hatte
der Zuwachs an Auslandsauftragen noch bei
20,4 % und an Auftragen aus dem Inland bei
12,6 % gelegen.

Im Wirtschaftszweig ,Herstellung von che-
mischen Erzeugnissen® (Anteil am Umsatz
des verarbeitenden Gewerbes: 32 %) erhéh-
ten sich im Mai 2006 die Auftragseingdnge
um 9,9 % gegenuber dem Mai des Vorjahres.
Der Anstieg erreichte damit wieder das
Niveau des Jahreswechsels 2005/2006, lag
aber etwas niedriger als noch im April (+11 %).
Die positive Entwicklung wurde in erster Linie
durch die Zunahme des Ordervolumens aus
dem Ausland bestimmt. Wahrend die Bestel-
lungen aus dem Inland so gering anstiegen
wie zuletzt im November 2004, zogen die

Auslandsauftrage deutlich an. Die Inlands-
nachfrage erhéhte sich im Mai um 3,5 %,
nach 8,4 % im April. Die Zuwachsrate bei den
Auftrégen aus dem Ausland erreichte im Mai
13,4 %, nach 12,3 % im Vormonat.

Der Fahrzeugbau, der etwa 16 % zum Ge-
samtumsatz des verarbeitenden Gewer-
bes beisteuert, verbuchte im April 2006
mit +25,8 % das starkste Auftragsplus seit
Februar 2004. Im Mai blieb der reale Anstieg
der Bestellungen gegentiber dem Vorjahres-
monat mit +25,4 % auf diesem hohen Niveau.
Von August 2005 bis Méarz 2006 war der An-
stieg allein auf die Inlandsauftrage zurtick-
zufthren. Dies hat sich seit April ge&ndert.
Die inlandische Nachfrage nach Fahrzeugen
und Komponenten aus der heimischen Pro-
duktion stieg im Mai 2006 gegentber dem
Vorjahresmonat um 25,3 %, nach 23,9 % im
April. Genauso kraftig erhéhte sich im Mai
mit +25,4 % auch die Nachfrage aus dem
Ausland. Im April 2006 waren hier die Be-
stellungen gegentber dem Vorjahresmonat
mit +27,4 % sogar noch etwas starker ge-
stiegen.

In der Metallerzeugung und -verarbeitung
(Umsatzanteil im verarbeitenden Gewerbe:
11 %) stiegen die Auftragseingange im Mai
2006 gegenuber dem entsprechenden Vor-
jahresmonat um 6,3 %. Der Zuwachs war
damit wieder deutlich niedriger als im April
(+11,9 %). Zuvor lagen die Zuwachsraten von
Dezember 2005 (+12,3 %) bis Februar 2006
(+11,8 %) im zweistelligen Bereich; im Marz
wurden dagegen lediglich +6,7 % erreicht.
Bei den Inlandsbestellungen kam es im Mai
zu einem Auftragsplus von nur noch 1,4 %,
nach 8,3 % im Vormonat. Die Auslandsauftra-
ge stiegen im Vorjahresvergleich mit +13,4 %
ebenfalls schwéacher als im April (+17,1 %).

Im Maschinenbau (Anteil am Umsatz des
verarbeitenden Gewerbes: 9 %) stieg die
Nachfrage im Mai 2006 im Vorjahresver-
gleich um 17 % und blieb damit hinter der
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Im Fahrzeugbau
stiegen die Auf-
trage aus dem
In- und Ausland
gleichermaBen

Nachfrage-
steigerung

in der Metall-
erzeugung und
-verarbeitung
bei 6,3 %



Auftrags-
eingange im
Maschinenbau
vor allem wegen
des Auslands-
geschéafts weiter
deutlich im Plus

Steigende Auf-
tragseingange
im Bauhaupt-
gewerbe

Nur noch ge-
ringe Zunahme
der Bau-
genehmigungen

Entwicklung in den Vormonaten zurtck.
Nachdem es bereits seit September 2005
zweistellige Zuwachsraten gegeben hatte,
war im April mit +29,4 % das mit Abstand
hdéchste Auftragsplus der letzten Jahre re-
gistriert worden. Die Inlandsauftrége nahmen
im Mai gegenuber dem Vorjahresmonat aller-
dings nur noch um 2,5 % zu, nach 11,8 % im
April. Die Auftragszahlen aus dem Ausland
haben im Vorjahresvergleich — nach den be-
sonders kraftigen Zuwéchsen im Marz und
April = mit +27,4 % ebenfalls etwas weniger
stark angezogen. Im April wurde hier noch
ein Plus von 41,9 % erreicht.

Im Bauhauptgewerbe ist der Drei-Monats-
Durchschnitt des Auftragseingangs im Mai
2006 gegenuber dem Vorjahresmonat um
14,6 % gestiegen. Damit war der Zuwachs
wieder starker als im April (+9,8 %), fiel aber
niedriger aus als in den ersten Monaten des
Jahres. Zu Jahresbeginn betrug der Anstieg
dreimal in Folge mehr als 20%. Der glei-
tende Durchschnittswert wurde allerdings
durch einige GroBauftrage im Berichtsmonat
Februar gepragt. Trotz weiterhin steigender
Auftragszahlen konnte sich diese auBerge-
wohnlich positive Entwicklung seither nicht
fortsetzen.

Die Entwicklung bei den Baugenehmigungen
im Wohnungsbau wurde zum Jahreswechsel
2005/2006 durch die Streichung der Eigen-
heimzulage offensichtlich stark beeinflusst,
die vor Jahresende die Zahl der Bauantrage
nochmals anschwellen lieB. Die meisten die-
ser im vergangenen Jahr gestellten Antrage
wurden erst Anfang 2006 bearbeitet. Dies
|6ste vor allem in den Berichtsmonaten Janu-
ar und Februar einen Genehmigungsschub
aus. Der deutliche Anstieg des Drei-Monats-
Durchschnitts im Januar (+46,5 %) und im
Februar 2006 (+50,4 %) konnte danach nicht
mehr erreicht werden. Im Mai 2006 wurde
nur noch ein leichtes Plus von 1,4 % gegen-
Uber dem Vorjahresmonat registriert.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Daten zur Konjunktur

Umsatzsteigerung im Einzelhandel,
EinbuBen im GroBhandel und kaum
Bewegung im Gastgewerbe

Die Handelsumséatze — vor allem die Einzel-
handelsumsétze — gelten als Einzelindika-
toren, die fast zeitgleich mit der Konjunktur
laufen. Auch hier wird zur Konjunkturbeob-
achtung mit gleitenden Drei-Monats-Durch-
schnitten gearbeitet, um starke monatliche
Schwankungen zu glatten. Die nachgewie-
senen ersten Ergebnisse der Umsatze in
Handel und Gastgewerbe werden laufend
aktualisiert. Diese Revisionen gehen in erster
Linie auf vorlaufige oder verspétete Mittei-
lungen der befragten Unternehmen zurdck.

Die Einzelhandelsumsatze weisen seit April
vergangenen Jahres reale Zuwéachse auf.
Nachdem diese im Jahresverlauf 2005 meist
sehr gering ausfielen, kam es zum Jahres-
wechsel zu Umsatzsteigerungen im Vor-
jahresvergleich um 1% und leicht dartber.
Im April 2006 zeigte sich ein Plus von 2,1 %
gegenuber dem Vorjahresmonat. Das war die
hoéchste Zunahme in den letzten Jahren. Nun
war im Mai der preisbereinigte Anstieg mit
+2 % fast genauso hoch. Die positive Veran-
derung des gleitenden Drei-Monats-Durch-
schnitts war wieder von Umsatzsteigerungen
in allen Berichtsmonaten (April bis Juni) be-
stimmt; das lasst auf eine Fortsetzung dieser
Entwicklung hoffen.

Im GroBhandel sanken die realen Umsatze
im Mai 2006 mit —1,8 % wieder etwa so stark
wie im Januar (-1,3%) und Marz (-2,4 %)
sowie in den letzten Monaten des vergan-
genen Jahres. Zwischenzeitlich war es im
Februar und April 2006 mit einem Umsatz-
plus von jeweils 0,5 % zu einer leichten Erho-
lung gekommen. Die beobachtete Umsatz-
steigerung im Berichtsmonat Mai wurde im
Drei-Monats-Durchschnitt durch die Ruck-
gange in den Berichtsmonaten April und Juni
2006 Uberkompensiert.

Zuwachse im
Einzelhandel

Umsatzriick-
gang im GroB-
handel
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Daten zur Konjunktur

Kaum Bewe-
gung beim
Umsatz im
Gastgewerbe

Teuerungsrate
weiter unter der
2 %-Marke

576

Im Gastgewerbe zeigt sich bei der Entwick-
lung der realen Umsétze seit April 2005 keine
eindeutige Tendenz. Die Veranderungen
gegenUber dem jeweiligen Vorjahresmonat
variierten nur geringfligig in einem Bereich
zwischen —1,7% im Februar 2006 und
+1,2% im September 2005. Im Mai ging
es mit +1 % gegenuber Mai 2005 wieder
leicht aufwérts. Zuvor waren die Umsétze in
Hotels, Pensionen, Gaststatten usw. im April
um 0,5% zurlckgegangen, nachdem sie
im Mérz gegentber dem Vorjahresmonat
unverandert geblieben waren.

Verbraucherpreisindex im August nur
noch um 1,7 % hoéher als im Vorjahr

Preisindizes — insbesondere der Index der
Verbraucherpreise — gelten als Spannungs-
indikatoren, welche die ,Erhitzung“ oder
»Entspannung® der Konjunktur anzeigen.

Der rheinland-pfalzische Verbraucherpreis-
index erreichte im August 2006 einen Wert
von 110,5. Im Vergleich zum Vormonat
ging er um 0,1 % zurtick. Gegenuber dem
August des Vorjahres hat sich der Verbrau-
cherpreisindex um 1,7 % erhoht. Damit war
die Teuerungsrate im Jahresvergleich gerin-
ger als in den vier Vormonaten. Der Anstieg
war so niedrig wie zuletzt im Méarz 2006
und davor im April 2005. Insgesamt lag die
Jahresteuerungsrate bereits zum flnften
Mal in den vergangenen zwdlf Monaten
unter der 2 %-Marke. Im Bereich ,Alkoho-
lische Getranke und Tabakwaren® zogen die
Preise gegentber August 2005 um 4,1 %
an. Weitere Uberproportionale Steigerungen
gab es unter anderem in den Bereichen
,Bildungswesen* (+2,9 %) sowie ,Wohnung,
Wasser, Strom, Gas u. a. Brennstoffe®
(+2,8%). Ohne die Verteuerung der Kraft-
stoffe und der Haushaltsenergie ware der
Verbraucherpreisindex binnen Jahresfrist
lediglich um 1% gestiegen. Rucklaufige
Preise im Vorjahresvergleich waren dage-

gen im Bereich ,Freizeit, Unterhaltung und
Kultur® mit —0,8 % sowie insbesondere im
Bereich ,Nachrichtenibermittlung® mit
-3,7 % zu verzeichnen.

Riickgang der Arbeitslosigkeit
im August

Die Zahl der Arbeitslosen ist ein nachlau-
fender Indikator, der weniger Uber die kinf-
tige konjunkturelle Entwicklung aussagt,
dafur aber einen wichtigen Gesamtindikator
fur die Wirtschaftspolitik darstellt.

Die Arbeitslosenzahl hat sich im August
leicht verringert. Mitte des Monats gab es
in Rheinland-Pfalz rund 159 400 Frauen
und Méanner ohne Arbeit. Das waren knapp
1 000 oder 0,6 % weniger als im Juli. Im
Vergleich zum entsprechenden Vorjahres-
monat sank die Zahl der Arbeitslosen um
17 800 Personen oder 10,1 %. Die Arbeits-
losenquote, die den Anteil der Arbeitslosen
an allen zivilen Erwerbspersonen angibt,
belief sich im August 2006 auf 7,8 %; sie
ist damit im Vergleich zum Juli unverandert
geblieben. Vor einem Jahr hatte die Quote
noch bei 8,8 % gelegen.

Diese Entwicklung am rheinland-pfalzi-
schen Arbeitsmarkt wird von der zustandi-
gen Regionaldirektion der Bundesagentur
fUr Arbeit als ein deutliches Zeichen fur ein
Fortbestehen des positiven Trends gese-
hen. Die wirtschaftliche Dynamik, die seit
einigen Monaten zu beobachten ist, scheint
nun auch den Arbeitsmarkt zu erreichen.

Dr. Ludwig Bockmann leitet das
Referat Analysen, Prognosen und
Volkswirtschaftliche Gesamtrech-
nungen; Thomas Kirschey, Diplom-
Volkswirt, ist in diesem Bereich als
Referent tatig.
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Zahl der
Arbeitslosen im
August leicht
rucklaufig



Konjunktureller Uberblick

Preisbereinigtes Bruttoinlandsprodukt

in Rheinland-Pfalz und in Deutschland”
(Berechnungsstand: Méarz 2006)
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Veranderung gegenliber dem Vorjahr in %

1) Nachster Fortschreibungstermin fiir das 1. Halbjahr 2006 im September 2006. - Quelle Prognosewert 2006: Arbeitsgemeinschaft
deutscher wirtschaftswissenschaftlicher Forschungsinstitute e.V.; Gemeinschaftsdiagnose vom April 2006.

Umsatz (nominal) nach ausgewahlten Bereichen
in Rheinland-Pfalz und Deutschland

I
() Anteil der Bereiche  NEN———

Verarbeitendes Gewerbe (26 %) an der Bruttowert- | -
schoépfung in |
) Rheinland-Pfalz
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Gastgewerbe (2 %)
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3-Monats-Durchschnitte”; Veranderung gegentiber dem Vorjahr in %
1) Ausbaugewerbe: Quartale.;
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Verarbeitendes Gewerbe

Auftragseingang (Wertindex) und Umsatz (nominal)
im verarbeitenden Gewerbe

Deutschland

Insgesamt
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[ Auftragseingang == Gesamtumsatz

Gleitende 3-Monats-Durchschnitte; Veranderung gegeniiber dem Vorjahr in %
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Verarbeitendes Gewerbe

Auftragseingang (Wertindex) und Umsatz (nominal)
im verarbeitenden Gewerbe

Rheinland-Pfalz
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[ Auftragseingang Gesamtumsatz

Gleitende 3-Monats-Durchschnitte; Veranderung gegeniiber dem Vorjahr in %
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Verarbeitendes Gewerbe

Auftragseingang (Wertindex) und Umsatz (nominal)
im verarbeitenden Gewerbe in Rheinland-Pfalz nach ausgewahlten Branchen

Chemische Erzeugnisse (Anteil am Gesamtumsatz 2005: 32%)
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Fahrzeugbau (Anteil am Gesamtumsatz 2005: 16%)
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Gleitende 3-Monats-Durchschnitte; Veranderung gegenlber dem Vorjahr in %
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Verarbeitendes Gewerbe

Exportquote
im verarbeitenden Gewerbe
in Rheinland-Pfalz und in Deutschland

2004 2005 2006
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Rheinland-Pfalz Deutschland

Exportquote: Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz in %.

Beschaftigte, Umsatz und Produktivitat
im verarbeitenden Gewerbe
in Rheinland-Pfalz

2004 2005 2006
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[ Beschéftigte Gesamtumsatz Produktivitat

Gleitende 3-Monats-Durchschnitte; Veranderung gegeniiber dem Vorjahr in %

Produktivitat: Umsatz je Beschéaftigten.
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Baugewerbe

582
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Auftragseingang im Bauhauptgewerbe
in Rheinland-Pfalz und in Deutschland
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[ Rheinland-Pfalz Deutschland

Gleitende 3-Monats-Durchschnitte; Veranderung gegeniiber dem Vorjahr in %

Baugenehmigungen
Wohnungen in neuerrichteten Wohngebauden
in Rheinland-Pfalz und in Deutschland
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Baugewerbe

Baugewerblicher Umsatz im Bauhauptgewerbe
in Rheinland-Pfalz und in Deutschland
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[ Rheinland-Pfalz Deutschland
Gleitende 3-Monats-Durchschnitte; Veranderung gegeniiber dem Vorjahr in %

Baugewerblicher Umsatz: Ohne Umsétze aus sonstigen Leistungen.

Beschaftigte, baugewerblicher Umsatz und Produktivitét
im Bauhauptgewerbe in Rheinland-Pfalz
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[ Beschéftigte Baugewerblicher Umsatz Produktivitat

Gleitende 3-Monats-Durchschnitte; Verédnderung gegentiber dem Vorjahr in %

Produktivitat: Baugewerblicher Umsatz je Beschaftigten.
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Handel, Gastgewerbe und Fremdenverkehr

584
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Umsatz (nominal) und Beschiftigte im Einzelhandel (2003=100)
in Rheinland-Pfalz
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Umsatz (nominal) und Beschiftigte im Gastgewerbe (2003=100)
in Rheinland-Pfalz
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Gasteilibernachtungen in Rheinland-Pfalz
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AuBenhandel

AuBenhandel (nominal) in Rheinland-Pfalz
(Grenzuberschreitender Warenverkehr der Bundesrepublik Deutschland)
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Gleitende 3-Monats-Durchschnitte; Verédnderung gegenliber dem Vorjahr in %
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Quelle: Européische Zentralbank.
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AuBenhandel

Ausfuhr (nominal) aus Rheinland-Pfalz - Warengruppen”
(Juni 2005 - Mai 2006)

Ausfuhr (100%)
Erndhrungswirtschaft (6,1%)
Gewerbliche Wirtschaft (89,0%)

darunter: Rohstoffe (0,6%)Z-259%

Halbwaren (3,6%)

Fertigwaren (84,8%)

Lastkraftwagen und Spezialfahrzeuge (13,1%)
Chemische Vorerzeugnisse (7,2%)
Kunststoffe (6,7%)

Pharmazeutische Erzeugnisse (5,5%)
Pharmazeutische Grundstoffe (4,0%)

Waren aus Kunststoffen (4,0%)

Chemische Enderzeugnisse (3,9%)
Fahrgestelle, Karosserien (3,6%)
Bergwerks-, Bau-, Baustoffmaschinen (3,4%)

Eisen-,Blech- und Metallwaren (3,2%)

=
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Veranderung gegeniiber dem Vorjahr in %

Einfuhr (nominal) nach Rheinland-Pfalz - Warengruppen™
(Juni 2005 - Mai 2006)

Einfuhr (100%)
Erndhrungswirtschaft (9,2%)
Gewerbliche Wirtschaft (81,9%)
darunter: Rohstoffe (3,6%)
Halbwaren (12,1%)

Fertigwaren (66,3%)

Chemische Vorerzeugnisse (6,0%)
Mineral6lerzeugnisse (5,9%)

Fahrgestelle, Karosserien (5,4%)
Lastkraftwagen und Spezialfahrzeuge (4,4%)
Kunststoffe (3,1%)

Eisen-, Blech- und Metallwaren (2,6%)
Kautschukwaren (2,3%)

Bergwerks-, Bau-, Baustoffmaschinen (2,3%)
Chemische Halbwaren (2,2%)

Chemische Enderzeugnisse (2,1%)

LN

—1
—
—
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Veranderung gegeniiber dem Vorjahr in %

1) Die Abstufung der zehn wichtigsten Warenuntergruppen erfolgt nach dem Anteil am Warenwert insgesamt 2005.
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AuBenhandel

Ausfuhr (nominal) aus Rheinland-Pfalz - Bestimmungsléinder"
(Juni 2005 - Mai 2006)

Ausfuhr (100%) 1
EU-Lander (64,.2%) ]
Frankreich (12,9%) —/—]
USA (8,3%) |

Vereinigtes Konigreich (8,1%) |

Italien (7,2%) |

Spanien (6,2%) ]

Niederlande (5,3%) 0

Belgien (4,9%) |

Osterreich (4,3%) |

Schweiz (2,9%) |

Polen (2,6%) ‘ ‘ ‘ |

-10 -5 0 5 10 15 20 25
Veranderung gegentiber dem Vorjahr in %

Einfuhr (nominal) nach Rheinland-Pfalz - Herkunftslinder"
(Juni 2005 - Mai 2006)

\
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Niederlande (13,7%) |

Frankreich (13,7%) |

Belgien(11,4%) ]

Italien (6,2%) |

USA (5,7%) |

China (4,9%) 40,4%

Spanien (3,9%) :|

Vereinigtes Konigreich (3,6%) |

Osterreich (2,9%) —’_I

Schweiz (2,9%) ‘ 33,5% :

-10 -5 0 5 10 15 20 25
Veranderung gegeniiber dem Vorjahr in %

1) Die Abstufung der zehn wichtigsten Lander erfolgt nach dem Anteil am Warenwert ingesamt 2005.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 587



Gewerbeanzeigen und Insolvenzen

Gewerbeanzeigen in Rheinland-Pfalz
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[ Saldo Neuerrichtungen Aufgaben

Unternehmensinsolvenzen in Rheinland-Pfalz
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Preise und Zinsen

Verbraucherpreisindex in Rheinland-Pfalz und in Deutschland

3.0 2004 2005 2006

2,8
2,6
2,4 N H
22

» /\/_"v\ﬂ\/— - o Y

<1
N

1,6
1,4
1,2*-‘
1,0
0,8
0,6 - HHHHHHHHHHHHHAHHAHAEHHHAHAHABHHAHANHHHH
0,4 - HHHHHHHHHHHHHAHHAHAEHHHAHAHABHHAHANHHHH
0,2 - HHHHHHHHHHHHHAHHAHAEHHHAHAHABHHAHANHHHH
0,0 T T

JFMAMJJASONDJFMAMJJASONDUJFMAMUJJASOND

[ Rheinland-Pfalz === Deutschland

Veranderung gegenlber dem Vorjahr in %

Geldmarktsatze EURIBOR
Staatsanleihen mit 10-jahriger Restlaufzeit

(Monatsdurchschnitt)
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== EURIBOR Dreimonatsgeld Staatsanleihen

Quelle: Deutsche Bundesbank.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 589



Beschaftigung

Arbeitslosenquote
in Rheinland-Pfalz, Deutschland und Westdeutschland”
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[ Rheinland-Pfalz Deutschland Westdeutschland
Arbeitslose in % aller zivilen Erwerbspersonen
Verdnderung der Arbeitslosenquote
in Rheinland-Pfalz, Deutschland und Westdeutschland”
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[ Rheinland-Pfalz Deutschland —— Westdeutschland
Verénderung gegeniiber dem Vorjahr in Prozentpunkten
Offene Stellen und Kurzarbeiter in Rheinland-Pfalz
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—— Offene Stellen Kurzarbeiter

1) Vergleiche mit den Vorjahreszeitraumen sind wegen gesetzlicher Anderungen nur eingeschrankt méglich.
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Beschéftigung

Sozialversicherungspflichtig Beschiftigte
am Arbeitsort in Rheinland-Pfalz
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Beschéaftigung

Sozialversicherungspflichtig Beschiftigte am Arbeitsort
nach Wirtschaftsbereichen®

Offentliche und private Dienstleister (29,2%)

Produzierendes Gewerbe 2 (28,3%)

Handel, Gastgewerbe und Verkehr (22,5%)

HmMm

Finanzierung, Vermietung usw. (12,4%)

Baugewerbe (6,4%) ™

Land- und Forstwirtschaft (1,2%) ]

-8 -7 -6 -5 -4 -3 -2 -1 0 1 2 3
O Rheinland-Pfalz Il. Quartal 2005 O Rheinland-Pfalz Ill. Quartal 2005
O Deutschland Il. Quartal 2005 M Deutschland Ill. Quartal 2005

Veranderung gegeniiber dem Vorjahr in %

1) Die Abstufung der Wirtschaftsbereiche erfolgt zum Stand 30. Juni 2005. - 2) Ohne Baugewerbe.

. Die Daten, auf die sich der Konjunkturteil stutzt,
haben den Stand 30. August 2006.
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Glossar

Anleihen der 6ffentlichen Hand

Anleihen der 6ffentlichen Hand sind Wert-
papiere mit festem oder variablem Nomi-
nalzinssatz und fester Laufzeit, die von
Bund, Landern, Kommunen und anderen
offentlichen Kérperschaften ausgegeben
werden. Der effektive Zinssatz (= Nomi-
nalzins*100/Kurswert) einer solchen An-
leihe mit zehnjéahriger Restlaufzeit gilt als
Indikator flr das Niveau der langfristigen
Zinsen in der Volkswirtschaft.

Arbeitslose

Arbeitslose sind Arbeit suchende Perso-
nen bis zur Vollendung des 65. Lebens-
jahres, die vortbergehend nicht oder nur
kurzzeitig in einem Beschéaftigungsver-
haltnis stehen, die nicht Schiler, Studen-
ten oder Teilnehmer an MaBnahmen der
beruflichen Weiterbildung, nicht arbeits-
unfahig erkrankt, nicht Empfanger von
Altersrente sind und fUr eine Arbeitsauf-
nahme sofort zur Verfligung stehen.

Arbeitslosenquote

Die Arbeitslosenquote ist der Quotient
aus den registrierten Arbeitslosen und
den abhangigen Erwerbspersonen oder
alternativ allen zivilen Erwerbspersonen.
Diese Quote ist ein wichtiger Indikator fur
die Auslastung des Arbeitskréaftepotenzi-
als und damit fur die gesamtwirtschaftli-
che Situation in der Volkswirtschaft.

Auftragseingang

Unter Auftragseingang versteht man alle
im betreffenden Berichtsmonat beim Be-
trieb eingegangenen und fest akzeptier-
ten Auftrage.

Zum Auftragseingang im Bauhauptge-
werbe gehoren alle Auftrdge fur bauge-
werbliche Leistungen entsprechend der
Verdingungsordnung fur Bauleistungen
(ohne Umsatzsteuer).

Beim Auftragseingang im verarbeitenden
Gewerbe handelt es sich um Auftrage fur
die Lieferung selbst hergestellter oder in
Lohnarbeit von anderen in- oder auslan-
dischen Firmen gefertigter Erzeugnisse.
Der Auftragseingang im verarbeitenden
Gewerbe wird in einem Wertindex (zu je-
weiligen Preisen) auf der Basis des Jahres
2000 (d. h. 2000 = 100) ausgedrlckt.

Ausbaugewerbe

Das Ausbaugewerbe fasst Wirtschafts-
zweige zusammen, die Uberwiegend
Ausbauarbeiten und entsprechende Re-
paratur- und Unterhaltungsarbeiten vor-
nehmen. Hierzu gehdren die ,Bauinstal-
lation“ und das ,Sonstige Baugewerbe®,
das u. a. das Maler- und Glasergewerbe,
die FuBboden-, Fliesen- und Plattenlege-
rei, die Bautischlerei sowie die Gipserei
und Verputzerei umfasst, sowie die ,Ver-
mietung von Baumaschinen und -geréten
mit Bedienungspersonal®.

Baugewerblicher Umsatz

Die dem Finanzamt fur die Umsatzsteu-
er zu meldenden steuerbaren (steuer-
pflichtigen und steuerfreien) Betrage fur
Bauleistungen in Deutschland und die
baugewerblichen Umséatze in Zollaus-
schlussgebieten, wie z. B. deutsche Frei-
hafen, einschlieBlich Umsatz aus Nach-
unternehmertéatigkeit und Vergabe von
Teilleistungen an Nachunternehmer.

Bauhauptgewerbe

Zum Bauhauptgewerbe gehéren Unter-
nehmen, die Hochbauten (einschlieBlich
Fertigteilbauten) errichten, Tiefbauarbei-
ten oder bestimmte Spezialbauarbeiten
ausfuhren .

Beschaftigte

In den Erhebungen im Bergbau und ver-
arbeitenden Gewerbe, im Baugewerbe
sowie im Handel und Gastgewerbe zéh-
len zu den Beschéftigten alle Personen,
die am Monatsende in einem arbeits-
rechtlichen Verhéltnis zum Betrieb ste-
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hen, tatige Inhaber und Mitinhaber sowie
unbezahlt mithelfende Familienangehori-
ge, und zwar soweit sie mindestens ein
Drittel der Ublichen Arbeitszeit im Betrieb
tatig sind.

Zum Personenkreis der sozialversiche-
rungspflichtig Beschaftigten zahlen alle
Arbeitnehmer, die kranken-, renten- und
pflegeversicherungspflichtig und/oder
beitragspflichtig zur Bundesagentur fur
Arbeit sind oder flr die von den Arbeit-
gebern Beitragsanteile zu den gesetzli-
chen Rentenversicherungen zu entrich-
ten sind.

Bruttoinlandsprodukt

Das Bruttoinlandsprodukt umfasst den
Wert aller in einem abgegrenzten Wirt-
schaftsgebiet produzierten Waren und
Dienstleistungen abzuglich der bei der
Produktion verbrauchten Guter (Inlands-
konzept). Es ist als Ausdruck der in einer
bestimmten Region erbrachten wirt-
schaftlichen Leistung in erster Linie ein
Produktionsindikator.

Erwerbspersonen

Die Erwerbspersonen umfassen die ab-
hangigen Erwerbstétigen (Beamte, Ange-
stellte und Arbeiter), die Selbsténdigen,
die mithelfenden Familienangehdrigen
sowie die Erwerbslosen.

EURIBOR

Der EURIBOR (= Euro Interbank Offered
Rate) ist der Zinssatz, den européische
Banken voneinander beim Handel von
Einlagen mit fester Laufzeit verlangen.
Er wird als Indikator fur die kurzfristigen
Zinsen verwendet.

Euro-Referenzkurs

Hierbei handelt es sich um den von der
Europdischen Zentralbank festgestellten
Kurs des Euro zum US-Dollar.

Exportquote

Zur Berechnung der Exportquote einer
Branche wird der Auslandsumsatz ins
Verhaltnis zum gesamten Branchenum-
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satz gesetzt. Sie ist ein Indikator flr den
Exporterfolg, aber auch fur die Auslands-
abhangigkeit der Branche.

Gewerbeanzeigen

Zu den (Gewerbe-)Aufgaben zahlen die
Abmeldungen von Gewerbebetrieben
wegen Aufgabe von Hauptniederlassun-
gen, Zweigniederlassungen bzw. unselb-
standigen Zweigstellen.

Bei den (Gewerbe-)Neuerrichtungen han-
delt es sich um erstmalige Anmeldungen
von Gewerbebetrieben als Hauptnieder-
lassungen, Zweigniederlassungen oder
unselbstandige Zweigstellen.

ifo Geschaftsklima-Index

Der ifo Geschéftsklima-Index ist ein Frih-
indikator fur die Konjunkturentwicklung.
Zur Berechnung dieses Index befragt
das ifo Institut fur Wirtschaftsforschung
in Minchen jeden Monat mehr als 7 000
Unternehmen in Deutschland nach ihrer
Einschatzung der Geschéftslage sowie
ihren Erwartungen fUr die n&chsten sechs
Monate. Aus diesen Meldungen wird ein
Index berechnet. Bei einer durchschnitt-
lichen neutralen Einschatzung des
Geschaftsklimas nimmt dieser ,Stim-
mungsindex* den Wert 100 an, bei einer
schlechteren Einschéatzung Werte darun-
ter und bei einer besseren Einschatzung
Werte dartber.

Kurzarbeiter

Kurzarbeiter sind Arbeitnehmer, bei
denen wegen eines vorubergehenden er-
heblichen Arbeitsausfalls ein Entgeltaus-
fall vorliegt und die einen Anspruch auf
Kurzarbeitergeld haben. Die Erfassung
erfolgt zur Monatsmitte.

Offene Stellen

Offene Stellen sind dem Arbeitsamt zur
Vermittlung gemeldete Arbeitsplatze fur
namentlich nicht benannte Arbeitnehmer
und Heimarbeiter. Erfasst werden nur of-
fene Stellen, flr die eine Beschaftigung
von mehr als sieben Kalendertagen vor-
gesehen ist.
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Produktivitat

Aus den Ergebnissen des Monatsberichts
im verarbeitenden Gewerbe bzw. im
Bauhauptgewerbe lassen sich hilfsweise
allgemeine Aussagen Uber die Produkti-
vitat ableiten, indem etwa der Umsatz in
Bezug zu den Beschaftigten gesetzt wird.
Bei der Ermittlung einer solchen Produkti-
vitatskennziffer [asst sich somit keine rein
mengenmanige Relation darstellen.

Die Produktivitat ist grundsatzlich als
MaBzahl zu verstehen, welche die Pro-
duktionsausbringung ins Verhaltnis zu
den Einsatzmengen der Produktionsfak-
toren setzt. Sie ist also ein Indikator flr
die Ergiebigkeit dkonomischer Aktivitaten
und kann fUr einzelne Betriebe, fUr Bran-
chen oder flur eine ganze Volkswirtschaft
berechnet werden.

Produzierendes Gewerbe

Zum produzierenden Gewerbe gehdéren
alle Unternehmen, deren wirtschaftliche
Tatigkeit Uberwiegend darin besteht,
Elektrizitat, Gas, Fernwarme und Wasser
Zu erzeugen bzw. zu gewinnen und zu
verteilen sowie Waren zu gewinnen bzw.
zu be- oder verarbeiten. Das produzieren-
de Gewerbe umfasst den Bergbau und
die Gewinnung von Steinen und Erden,
das verarbeitende Gewerbe, das Bau-
gewerbe sowie die Elektrizitats-, Gas-,
Fernwarme- und Wasserversorgung.

Teilzeitbeschaftigte

Grundsatzlich liegt Teilzeitbeschéaftigung
vor, wenn die Arbeitszeit weniger als 18
Stunden betragt. Eine Teilzeitbeschaf-
tigung kann aber auch bei einer Be-
schaftigung von 18 Stunden und mehr
vorliegen, soweit es sich um keine Voll-
beschéftigung handelt.

Umsatz

Als Umsatz gilt, unabhéangig vom Zah-
lungseingang, der Gesamtbetrag der im
Berichtszeitraum abgerechneten Liefe-
rungen und Leistungen an Dritte (ohne
Umsatzsteuer) einschlieBlich der steu-

erfreien Umsétze, der Handelsumsétze
sowie der Erlése aus Lieferungen und
Leistungen an Verkaufsgesellschaften, an
denen das Unternehmen beteiligt ist. Ein-
zubeziehen sind auch getrennt in Rech-
nung gestellte Kosten fur Fracht, Porto
und Verpackungen, der Eigenverbrauch
sowie die private Nutzung von firmeneige-
nen Sachen mit ihrem buchhalterischen
Wert. Preisnachldsse und der Wert der
Retouren sind von den fakturierten Wer-
ten abzusetzen.

Der Umsatz mit dem Ausland ergibt sich
aus direkten Lieferungen und Leistungen
an Empfénger, die im Ausland ansassig
sind, sowie aus Lieferungen an Expor-
teure, welche die bestellten Waren ohne
Be- und Verarbeitung in das Ausland
ausfuhren.

Unternehmensinsolvenzen

Als Insolvenz wird die Zahlungsunféahig-
keit oder Uberschuldung eines Schuld-
ners bezeichnet, wobei ein Gericht um
Regelung zur gemeinschaftlichen Befrie-
digung der Glaubiger bemuht wird.

Verarbeitendes Gewerbe

Zum verarbeitenden Gewerbe (einschliel3-
lich Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden) gehoren alle Unternehmen,
deren wirtschaftliche Téatigkeit Uberwie-
gend darauf gerichtet ist, Erzeugnisse
zuU be- und verarbeiten, und zwar Uber-
wiegend mit dem Ziel, andere Produkte
herzustellen. Die Tatigkeit kann aber auch
darin bestehen, Erzeugnisse zu veredeln,
zu montieren oder zu reparieren. Das ver-
arbeitende Gewerbe ist Teil des produzie-
renden Gewerbes.

Verbraucherpreisindex

Der Verbraucherpreisindex (friher: Preis-
index fur die Lebenshaltung aller priva-
ten Haushalte) misst die durchschnittliche
Entwicklung der Preise aller Waren und
Dienstleistungen, die von privaten Haus-
halten fur Konsumzwecke gekauft wer-
den. Der Verbraucherpreisindex ist ein
Indikator fur die Geldwertstabilitét in der
Volkswirtschatft.
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Zahlenspiegel

Der Zahlenspiegel fir Rheinland-Pfalz dokumentiert die wichtigsten Ergebnisse Giberwiegend monatlicher Statistiken. Es werden dabei die letzten aktuell vorliegenden vier
Monate sowie drei der vergleichbaren Vorjahresmonate nachgewiesen. Bei vierteljahrlich vorliegenden Ergebnissen werden die jeweils aktuellsten sieben Quartale ver-

offentlicht.

Die mit einem Stern * gekennzeichneten Merkmale weisen alle Bundeslander in ihnrem Zahlenspiegel nach. Davon nicht veréffentlicht werden in Rheinland-Pfalz die hier
zu Lande unbedeutende Geflligelfleischerzeugung und der Preisindex fiir Wohngebaude, der fiir Rheinland-Pfalz nicht gesondert berechnet wird.

BEVOLKERUNG

* Bevolkerung am Monatsende
darunter Auslander 2

Natiirliche Bevodlkerungs-
bewegung

* EheschlieBungen ¥
* Lebendgeborene *
je 1000 Einwohner u. 1 Jahr
* Gestorbene (ohne Totgeborene) ©
je 1000 Einwohner u. 1 Jahr
* darunter im 1. Lebensjahr
Gestorbene ©
je 1000 Lebendgeborene "
* Uberschuss der Geborenen (+)
bzw. Gestorbenen (-)
je 1000 Einwohner u. 1 Jahr

Wanderungen

* Zuzlge Uber die Landesgrenze
* darunter aus dem Ausland ®
* Fortzlige Uber die Landesgrenze
* darunter in das Ausland ®
* Wanderungsgewinn (+)
bzw. -verlust (-)
* Innerhalb des Landes
Umgezogene ?

ERWERBSTATIGKEIT

Beschiftigte

* Sozialversicherungspflichtig
Beschaftigte am Arbeitsort ™
Frauen
Auslander/-innen
Teilzeitbeschaftigte
darunter Frauen
davon nach Wirtschaftsbereichen
*  Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei
produzierendes Gewerbe
ohne Baugewerbe
Baugewerbe
Handel, Gastgewerbe
und Verkehr
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleistungen
offentl. und private Dienstleister

*

*

*

*

*

Einheit

1000
1000

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl

Anzahl

Einheit

1000
1000
1000
1000
1000

1000

1000
1000

1000

1000
1000

2004
Durchschnitt
4061" 4059"
312" 313"
1753 1689
2785 2716
8,2 8,0
3464 3565
10,2 10,5
12 10
4.1 38
- 679 - 849
- 20 - 25
8107 8347
2218 2337
7237 7 693
2114 2073
870 655
12 969 13 053
2002 2003
30.6.
1196 1175
532 527
76 72
201 205
176 179
14 13
351 340
85 80
271 265
141 141
334 335

2005

Febr.

4058
312

684

2 564
8,2
3765
12,1

1
4,2

-1201
-39

6 246
1734
6 256
1792

- 10

10 030

1159
524
69
205
179

12

334
74

260

141
337

Marz

4057
313

980
2695
7.8
4445
12,9

4,9

-1750
- 51

7874
2388
7195
2009

679

12374

2004

1164
522
70
207
181

13

333
77

262

142
336

April

4057
314

1093
2564
7.7
3529
10,6

- 965
-29

8 290
2677
7 484
2276

806

12 052

30.9.

1181
530
71
207
181

13

335
79

268

145
340

Jan.

4057
313

471
1964
57
3534
10,3

10
5,1

-1570
- 46

7 409
2291
7757
2397

- 348

12 098

31.12.

1156
523
66
206
180

12

330
74

259

142
339

2006
Febr.

4 056
313

707
2349
7.5
3328
10,7

- 979
- 31

5929
1776
5813
1708

116

10 387

1142
519
66
206
181

12

326
70

256

141
336

Marz

4 055
314

1056
2706
7,9
3712
10,8

- 1006
-29

8 347
2697
7983
2198

364

13510

2005
30.6.

1149
519
68
210
183

13

325
74

258

143
335

April

4 055
315

1 066
2300
6,9
3287
9,9

17
74

- 987
- 3,0

7 293
2323
6 986
1716

307

11108

1167
525
70
210
183

14

328
76

263

147
338

1) Statt Monatsdurchschnitt: Bevolkerung am 31. Dezember. — 2) Quelle: Bevdlkerungsfortschreibung. Einblrgerungen kénnen erst zum Jahresende berticksichtigt werden. — 3) 2006
vorlaufige Ergebnisse. — 4) Nach dem Ereignisort. — 5) Nach der Wohngemeinde der Mutter. — 6) Nach der Wohngemeinde des Verstorbenen. — 7) Unter Beriicksichtigung der Gebur-
tenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten. — 8) Ohne ungeklarte Falle und Falle ohne Angabe. — 9) Ohne innerhalb der Gemeinde Umgezogene. — 10) Insgesamt einschliel3-
lich Personen "ohne Angabe" zur Wirtschaftsgliederung.
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Arbeitsmarkt "

* Arbeitslose
*  Frauen
Manner
darunter
Bauberufe
industrielle u. handwerkl. Berufe
* Arbeitslosenquote ?
*  Frauen
Manner
Auslander/-innen
Jungere unter 25 Jahren
* Kurzarbeiter/-innen
* Gemeldete Stellen
darunter
Bauberufe
industrielle u. handwerkl. Berufe

*
*

*

BAUTATIGKEIT

(Baugenehmigungen)

Baugenehmigungen fiir
Wohngebaude

* Wohngebaude (Neubau)
insgesamt
davon mit ...
* 1 oder 2 Wohnungen
3 und mehr Wohnungen
davon
offentl. Bauherren u. Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck
Unternehmen
private Haushalte
Wohnungen in Wohngeb&uden
* Umbauter Raum
* Wohnflache
Wohnraume
* Veranschlagte Kosten der
Bauwerke

Baugenehmigungen fiir
Nichtwohngebdude

* Nichtwohngebaude (Neubau)
insgesamt
davon
offentl. Bauherren und Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck
Unternehmen
private Haushalte
Wohnungen in Nichtwohngeb&uden
* Umbauter Raum
* Nutzflache
* Veranschlagte Kosten der
Bauwerke

Genehmigte Wohnungen
(Wohn- u. Nichtwohngebaude)

* Wohnungen (Neubau u. BaumaR-
nahmen an bestehenden
Gebauden)

* Wohnraume (einschlieBl. Kiichen)

Einheit

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
%

%

%

%

%
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl

Einheit

Anzahl

Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
1000 m?
1000 m?
Anzahl

Mill. EUR

Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
1000 m®
1000 m?

Mill. EUR

Anzahl
Anzahl

2004
Durchschnitt

155 111 178 514
66 311 82718
88 800 95 796

8 265 8 896
44 605 50 308
8,6 9,9
7,8 9,7
9,2 10,0
17,7 21,6
8,3 10,8

6 844 5613

21679 23752

299 995
4429 5372
2004
Durchschnitt
828 727
790 700
38 27
2 1
97 116
729 610
1154 971
810 672
147 125
6416 5494
184 154
130 118
16 16
105 97
10 5
15 14
662 597
98 90
67 64
1314 1099
7 421 6 276

2005
Juni Juli

173 065 175 249
80 404 82 533
92 661 92716

8022 7653
49 587 49 355
9,5 9,7
9,4 9,6
9,7 9,7
21,4 21,3
9,8 1.1
5305 4 536

24 539 24 293

1185 1273
5949 6135
2005
April Mai
536 544
508 527
28 17
62 91
474 453
740 696
543 505
98 94
4215 4154
123 114
117 118
13 13
103 98
1 7
18 10
679 509
95 79
57 38
877 795
5 069 4 875

Aug.

175 766
84 004
91762

7 441
48 620
9,7

9,8

9,6
20,9
11,9
3408
25766

1331
6 205

Juni

781

730
51

145
635
1096
737
137
6107

172

149
11
127
13
543
94

49

1216
7021

Mai

163 841
78 780
85 061

6 852
43836
9,0

9.1

8,9
20,2
8,7
2443
23 968

1338
6141

Marz

891

846
45

100
791
1177

162
6838

203

126

113
195
603

82

61

1543
8 068

Zahlenspiegel

2006
Juni Juli

157 992 160 419
76 996 79673
80 996 80 746

5049 4 829
37 095 36 876
8,7 8,8
8,9 9,2
8,5 8,4
19,5 19,4
8,3 9,6
2323 1864

22 649 24 413

1437 1498
6 386 7 986
2006
April Mai
578 580
547 554
31 26
1 1
58 67
519 512
803 851
593 605
109 111
4471 4624
138 143
111 161
11 8
99 145
1 8
5 110
682 987
100 150
52 99
905 1101
5033 5637

Aug.

159 440
80433
79 007

8,7
9,3
8,3
19,1
9,9

25765

Juni

611

573
38

63
548
913
636
116

5159

150

133

117

14
729
104

66

1057
6 039

1) Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit; ohne Teilnehmer an Eignungsfeststellungs- und Trainingsmalinahmen; ab Januar 2005 unter Einschluss der Grundsicherung fiir Arbeitssuchende;
ab September 2005 Untererfassung in den Optionskommunen beseitigt. Verfahrensbedingte Abweichungen zu den offiziellen Zahlen sind nicht auszuschlieRen; die aktuellen Werte
sind im Internet bei der Bundesagentur fiir Arbeit als detaillierte Ubersichten zu finden. — 2) Arbeitslose in Prozent der abhéngigen zivilen Erwerbspersonen. — 3) EinschlieRlich Wohn-

heime.
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. 2004 2005 2006
LANDWIRTSCHAFT Einheit Durchschnitt April Mai Juni Marz April Mai Juni
* Schlachtmengen (ohne Gefliigel) t 10830 10678 11093 10463 10221 11496 9999 11091 9869
darunter
*  Rinder (ohne Kalber) t 2752 2696 2773 2206 2280 3080 2417 2566 2104
* Kalber t 20 16 13 13 9 15 30 15 11
*  Schweine t 7968 7 865 8217 8136 7 821 8317 7442 8422 7679
* Eiererzeugung ? 1000 9535 10264 10383 10038 9942 10487 10139 10798 10444

Milcherzeugung (Anlieferung
rheinland-pfélzischer Erzeuger
an Molkereien) t 63617 63728 66 457 69 535 66 230 63 281 63 148 66 974 63 817

PRODUZIERENDES
GEWERBE

Verarbeitendes Gewerbe
sowie Bergbau und
Gewinnung von Steinen

und Erden ¥
* Betriebe Anzahl 2184 2112 2119 2125 2118 2 050 2 047 2044 2039
* Beschaftigte * Anzahl 281120 274 294 274 097 273 992 273 882 268 719 269 053 268 855 269 392
* Geleistete Arbeitsstunden 1000 h 35893 35075 36 548 33 955 36 797 37 291 33 034 35681 34 845
Bruttolohn- und -gehaltsumme Mill. EUR 884 880 851 1039 904 825 849 1081 915
* Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill. EUR 5508 5790 5872 5875 6 328 6 644 5774 6 561 6312
davon
Vorleistungsguterproduzenten
und Energie ¥ Mill. EUR 2953 3042 3104 3167 3285 3521 2987 3490 3376
Investitionsguterproduzenten Mill. EUR 1477 1624 1683 1622 1904 1857 1700 1859 1771
Gebrauchsguterproduzenten Mill. EUR 115 113 110 102 118 137 111 124 121
Verbrauchsguterproduzenten Mill. EUR 962 1010 975 985 1022 1129 975 1088 1045
darunter
Herst. v. chem. Erzeugnissen Mill. EUR 1735 1825 1820 1989 1935 2121 1729 2087 1973
Fahrzeugbau Mill. EUR 829 922 962 896 1078 1037 947 1080 968
darunter
*  Auslandsumsatz Mill. EUR 2521 2714 2788 2762 3003 3166 2750 3202 3089
Exportquote % 45,8 46,9 47,5 47,0 47,4 47,6 47,6 48,8 48,9

Index des Auftragseingangs im
verarbeitenden Gewerbe

(Volumenindex) 2000=100 106,8 112,9 114,5 102,8 117,7 137,3 119,0 131,7 127,0
davon
Vorleistungsguterproduzenten 2000=100 104,2 110,8 111,6 103,9 119,7 129,0 112,4 127,4 126,8
Investitionsguterproduzenten 2000=100 111,4 115,7 118,4 100,6 118,2 144,2 129,9 140,1 130,6
Gebrauchsguterproduzenten 2000=100 98,2 99,4 93,9 90,9 95,0 149,2 96,2 126,8 105,8
Verbrauchsguterproduzenten 2000=100 108,1 120,7 126,5 108,9 111,3 160,3 128,0 128,7 121,9
darunter
Herst. v. chem. Erzeugnissen 2000=100 109,4 124,1 123,5 116,3 132,5 149,4 1245 141,6 143,1
Fahrzeugbau 2000=100 119,1 119,6 126,9 97,8 114,0 145,1 130,5 153,5 140,6

Energie- und Wasser-

versorgung

* Betriebe © Anzahl 86 87 86 86 88 86 86 86 86
* Beschaftigte ¥ Anzahl 10377 10 204 10 148 10 146 10 159 10 034 10 032 10 032 10 003
* Geleistete Arbeitsstunden * 1000 h 1329 1296 1351 1213 1350 1388 1159 1316 1222
* Bruttolohn- und gehaltsumme Mill. EUR 33 33 33 31 32 30 34 33 32

Stromerzeugung in 6ffentlichen
Energieversorgungsunter-

nehmen ”
*  Bruttostromerzeugung Mill. kWh 668 595 555 533 420 584 430 449 324
Nettostromerzeugung Mill. kWh 651 580 544 523 404 568 420 439 313

1) Aus gewerblichen Schlachtungen von Tieren in- und ausléandischer Herkunft (Rinder, Schweine, Schafe, Pferde, Ziegen); einschlielich Schlachtfetten, jedoch ohne Innereien. —
2) Erzeugte Eier in Betrieben bzw. Unternehmen mit mindestens 3 000 Hennenhaltungsplatzen; einschlieBlich Junghennen-, Bruch- und Knickeiern. — 3) Betriebe von Unternehmen mit
im Allgemeinen 20 und mehr Beschéftigten.— 4) EinschlieBlich der tatigen Inhaber. — 5) Ohne Energie- und Wasserversorgung. — 6) Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz. —
7) Kraftwerke mit mehr als 1 MW Kraftwerksleistung.
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Baugewerbe

Bauhauptgewerbe

(Vorbereitende Baustellen-
arbeiten, Hoch- und Tief-

bau) "

* Beschaftigte ?

* Geleistete Arbeitsstunden

davon
Wohnungsbau
*  gewerblicher Bau®

*

* Bruttolohnsumme
* Bruttogehaltsumme

* Baugewerblicher Umsatz

(ohne Umsatzsteuer)
davon
Wohnungsbau
*  gewerblicher Bau ®

*

*

Ausbaugewerbe/

Bauinstallation und sons-
tiges Ausbaugewerbe ¥°

Betriebe ©
* Beschéaftigte ? ©

* Geleistete Arbeitsstunden
Bruttolohn- und -gehaltsumme

*

Bruttolohnsumme
*  Bruttogehaltsumme

* Baugewerblicher Umsatz

(ohne Umsatzsteuer)

HANDEL
GroBhandel "

* Beschéftigte

darunter Teilzeitbeschéftigte

* Umsatz nominal ®
* Umsatz real ®

Einzelhandel *°

* Beschéftigte

darunter Teilzeitbeschéftigte

* Umsatz nominal ®
* Umsatz real ®

Kfz-Handel u. Tankstellen >™

* Beschéftigte

darunter Teilzeitbeschéftigte

* Umsatz nominal ®
* Umsatz real ®

GASTGEWERBE ®

* Beschéftigte

darunter Teilzeitbeschéftigte

* Umsatz nominal ®
* Umsatz real ®

offentlicher und StraRenbau
darunter StraRenbau
Bruttolohn- und -gehaltsumme

offentlicher und StralRenbau
darunter StraRenbau

Einheit

Anzahl
1000 h

1000 h
1000 h
1000 h
1000 h
Mill. EUR
Mill. EUR
Mill. EUR

Mill. EUR

Mill. EUR
Mill. EUR
Mill. EUR
Mill. EUR

Einheit

Anzahl
Anzahl
1000 h
Mill. EUR
Mill. EUR
Mill. EUR

Mill. EUR

Einheit

2003=100
2003=100
2003=100
2003=100

2003=100
2003=100
2003=100
2003=100

2003=100
2003=100
2003=100
2003=100

2003=100
2003=100
2003=100
2003=100

2004
Durchschnitt

38 163 36 159

3780 3435
1543 1394
931 824
1305 1217
599 587
85 79
63 58
22 21
343 305
116 98
86 80
140 128
57 56
2004 2005
Durchschnitt
332 319
11708 11 350
3558 3 557
77 76
55 54
22 22
263 251
2004
Durchschnitt
98,7 95,8
104,2 105,5
103,6 104,1
101,6 99,4
102,9 103,8
102,7 105,8
103,2 103,9
103,1 103,1
98,2 101,3
92,3 98,6
102,5 112,2
101,3 110,0
106,5 108,9
108,3 114,7
99,3 99,7
98,6 97,8

2005
April Mai

36 074 36 273

3798 3578
1514 1465
906 847
1378 1266
665 633
80 80
59 60
20 20
278 284
89 95
79 75
110 114
48 53
2004
4.Quartal | 1.Quartal
331 319
11767 11 207
3636 3330
83 72
59 51
24 20
335 183
2005

April Mai
95,3 95,3
102,7 103,6
105,4 102,0
100,8 97,7
102,5 102,9
103,8 104,4
105,6 103,3
104,7 102,3
100,6 100,6
97,6 99,2
122,8 117,8
121,0 115,8
109,8 112,1
116,1 118,4
98,0 110,1
96,7 108,4

Juni Marz
36 626 34 212
4270 3 060
1754 1245
946 823
1570 992
785 456
83 67
61 48
22 19
344 246
115 79
86 72
143 95
68 34

2005

2.Quartal | 3.Quartal
320 319
11 488 11 350
3652 3632
77 76
55 54
21 22
240 253

Juni Marz
95,4 96,2
104,9 105,4
110,7 108,5
105,9 102,1
103,1 105,3
104,9 107,3
104,0 108,4
103,0 106,6
100,7 101,4
100,1 100,5
125,8 124,2
123,6 120,2
112,2 102,6
119,0 108,0
104,3 87,5
102,5 85,6

Zahlenspiegel

2006

April Mai Juni
35015 35244 35528
3467 3948 3859
1388 1558 1500
814 926 963
1265 1464 1396
666 754 699
77 82 81
57 61 60
20 21 21
313 348 353
116 113 111
78 84 97
119 151 144
50 79 74

2006
4.Quartal | 1.Quartal = 2.Quartal
319 307 306
11353 10 880 10970
3615 3311 3465
81 70 73
57 50 53
24 20 21
327 193 238
2006

April Mai Juni
95,7 95,4 95,6
103,8 101,1 102,2
98,7 113,7 111,4
91,9 104,9 102,2
105,3 105,7 106,1
107,4 108,2 108,5
107,5 108,5 106,3
105,6 106,3 104,2
101,4 101,5 101,8
99,2 100,3 100,7
119,5 122,4 118,8
115,5 118,2 114,5
110,3 112,5 114,3
117,7 119,4 121,1
101,9 109,9 107,8
99,7 107,2 103,9

1) Nach der Totalerhebung hochgerechnete Ergebnisse; teilweise vorlaufige Werte. — 2) EinschlieBlich der tatigen Inhaber. — 3) EinschlieRlich landwirtschaftlicher Bauten sowie Unter-
nehmen der Bahn und Post. — 4) Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 20 und mehr Beschaftigten. — 5) EinschlieBlich Vermietung von Baumaschinen und -geraten mit Bedie-
nungspersonal.— 6) Am Ende des Berichtsvierteljahres. — 7) EinschlieRlich Handelsvermittlung. — 8) Ohne Umsatzsteuer. — 9) Ohne Reparatur von Gebrauchsgitern. — 10) Sowie In-

standhaltung und Reparatur von Kfz.
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Zahlenspiegel

; Einheit 2004 2005 2006
TOURISMUS " Durchschnitt April Mai Juni Mérz April Mai Juni
* Gasteankinfte 1000 580 595 539 770 722 421 572 745 784
* darunter von Auslandsgéasten 1000 130 137 115 168 162 81 127 166 191
* Gastelbernachtungen 1000 1652 1660 1372 2157 1891 1078 1599 1972 2122
* darunter von Auslandsgasten 1000 376 394 272 483 427 199 326 458 522
VERKEHR
s L 2004 2005 2006
LI B D Einheit Durchschnitt Marz April Mai Febr. Marz April Mai
* Unfélle mit Personenschaden
und Sachschaden ? Anzahl 2262 2203 1907 2100 2421 1671 1917 1735 2145
darunter Unfélle mit Personen-
schaden Anzahl 1447 1430 1167 1351 1665 946 1127 1151 1465
* Getotete Personen Anzahl 24 24 21 16 26 16 21 20 22
darunter
Pkw-Insassen Anzahl 13 13 14 9 18 13 16 12 7
Benutzer motorisierter
Zweirader Anzahl 5 5 8 8 7 - 1 4 11
Radfahrer Anzahl 1 1 1 - 1 - 8 1 8
FuBgénger Anzahl 3 3 2 2 - - - 2 1
* Verletzte Personen Anzahl 1881 1874 1558 1748 2184 1203 1467 1522 1916
dar. schwer verletzte Personen Anzahl 376 362 288 317 471 231 268 264 383
darunter
Pkw-Insassen Anzahl 191 168 154 136 193 134 161 134 186
Benutzer motorisierter
Zweirader Anzahl 84 83 55 86 145 23 38 64 100
Radfahrer Anzahl 45 50 22 40 64 24 24 25 55
FuRganger Anzahl 38 41 36 40 50 39 31 31 30
3) L 2004 2005 2006
Kraftfahrzeuge Einheit Durchschnitt April Mai Juni Mérz April Mai Juni
* Zulassungen fabrikneuer
Kraftfahrzeuge Anzahl 13 587 13674 16 088 15728 17 702 20 158 15674 16 477 15 259
darunter
Kraftrader Anzahl 865 801 1506 1204 1517 1635 1295 1414 1121
*  Personenkraftwagen ¥ Anzahl 11 583 11752 13194 13196 14 799 16 828 12438 13 806 13 058
*  Lastkraftwagen Anzahl 738 787 824 790 848 1138 1100 958 793
Zugmaschinen Anzahl 239 268 348 281 337 466 689 238 231
. . 2004 2005 2004 2005 2006
Personenbeforderung Einheit Durchschnitt 4.Quartal | 1.Quartal = 2.Quartal | 3.Quartal | 4.Quartal | 1.Quartal | 2.Quartal
Beférderte Personen
im Linienverkehr 1000 69 121 62 432 72 451 66 493 65 026 54 394 63 816 69 273
Personenkilometer * Mill. 643 574 776 573 570 493 660 612
Binnenschifffahrt Einheit 200 - = 2005 - - = 2006 : :
Durchschnitt Marz April Mai Febr. Marz April Mai
* Guterempfang 1000t 1185 1183 1140 1242 1259 967 1294 1083 1196
* Guterversand 1000t 808 852 830 976 905 642 922 835 1033
AUSSENHANDEL ©
Ausfuhr (Spezialhandel)
* Insgesamt Mill. EUR 2 644 2 842 2924 2786 3074 2706 3194 2798 2916
darunter
*  Giiter der Ernahrungswirtschaft Mill. EUR 166 173 164 163 173 157 194 184 193
*  Guter der gewerbl. Wirtschaft Mill. EUR 2439 2529 2620 2483 2756 2417 2 849 2475 2575
* Rohstoffe Mill. EUR 23 16 14 15 17 14 18 17 20
* Halbwaren Mill. EUR 106 103 90 95 103 131 116 131 112
* Fertigwaren Mill. EUR 2309 2409 2516 231 2636 2272 2715 2327 2443
* Vorerzeugnisse Mill. EUR 702 708 750 657 825 750 928 753 761
* Enderzeugnisse Mill. EUR 1607 1701 1767 1716 1811 1522 1787 1575 1682

1) Betriebe ab 9 Betten; einschlieRlich Campingplatzen (Touristik-Camping). — 2) Schwerwiegender Unfall mit Sachschaden (im engeren Sinne) und sonstiger Sachschaden unter Alko-
holeinwirkung. — 3) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt. — 4) Fahrzeuge zur Personenbeférderung mit héchstens 8 Sitzplatzen auBer dem Fahrersitz, ab Oktober 2005 einschlieRlich Wohn-
mobile und Krankenwagen. — 5) Verkehrsleistung, berechnet aus Anzahl der Fahrgéste und Fahrtweiten. — 6) Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Gene-
ralhandel ist eine Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht vertretbar.

600 Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz



noch AUSSENHANDEL "
Ausfuhr (Spezialhandel)

davon nach
*  Europa
darunter in EU-Lénder ?
Belgien
Luxemburg
Danemark
Finnland
Frankreich
Griechenland
GroRbritannien
Irland
Italien
Niederlande
Osterreich
Schweden
Spanien
Portugal
*  Afrika
*  Amerika
darunter nach USA und Kanada
*  Asien
darunter nach Japan
*  Australien, Ozeanien und
Ubrigen Gebieten

Einfuhr (Generalhandel)

* Insgesamt
darunter
Guter der Ernahrungswirtschaft
*  Guter der gewerbl. Wirtschaft
davon
* Rohstoffe
Halbwaren
Fertigwaren
davon
* Vorerzeugnisse
* Enderzeugnisse
* davon aus
Europa
darunter aus EU-Landern 2
Belgien
Luxemburg
Danemark
Finnland
Frankreich
Griechenland
GroRbritannien
Irland
Italien
Niederlande
Osterreich
Schweden
Spanien
Portugal
*  Afrika
Amerika
darunter aus USA und Kanada
Asien
darunter aus Japan
Australien, Ozeanien und
Ubrigen Gebieten

*

GEWERBEANZEIGEN ?

* Gewerbeanmeldungen
* Gewerbeabmeldungen

Einheit

Mill.
.EUR
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
.EUR

Mill

Mill

Mill.

Mill.

Mill.
Mill.

Mill.
Mill.
Mill.

Mill.
Mill.

Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
.EUR
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
.EUR
Mill.
Mill.
Mill.

Mill

Mill

Mill.

EUR

EUR
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR

EUR
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR

EUR

EUR

EUR
EUR

EUR
EUR
EUR

EUR
EUR

EUR
EUR
EUR
EUR

EUR
EUR
EUR
EUR
EUR

EUR
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR

EUR
EUR
EUR

EUR

Einheit

Anzahl
Anzahl

2004

Durchschnitt
1938 2082
1726 1823
129 140
38 39
33 38
20 21
356 366
29 44
213 230
12 13
196 203
154 150
128 122
55 62
164 176
19 18
61 64
300 388
227 253
319 333
50 49
25 28
1625 1751
177 161
1392 1435
51 63
192 211
1149 1161
303 308
845 852
1291 1381
1163 1230
186 200
28 34
28 35
7 8
253 239
B 4
63 63
14 17
106 108
182 241
53 51
36 38
72 68
10 9
31 34
133 143
104 111
165 188
27 27
5 4

2004

Durchschnitt
3879 3630
2798 2883

2005
Marz April

2108 2088
1828 1830
144 143
34 32
35 40
23 24
372 384
48 38
222 221
15 12
196 214
157 136
123 122
61 47
178 187
17 20
60 68
403 275
326 206
319 331
59 44
34 23
1638 1827
169 164
1320 1498
24 66
180 202
1116 1229
295 339
821 890
1311 1469
1198 1314
203 214
31 26
28 27
8 9
203 304
5 3
52 83
13 13
102 117
251 225
44 50
63 51
72 72
13 10
33 39
137 146
106 105
154 169
28 34
4 4

2005

April Mai

3885 3397
2 665 2479

Mai

2189
1893
146

1666

169
1346

63
192
1090

326
764

1338

Juni

3822
3 004

Febr.

1970

1900

135
1604

121
214
1270

304
966

1517
1272
211

Marz

4487
3341

Zahlenspiegel

2006
Marz April Mai

2280 2116 2242
1974 1829 1947
156 151 157
51 53 49
46 39 42
23 21 28
350 306 357
48 38 40
230 233 229
16 19 18
228 213 241
174 142 156
151 146 139
52 50 48
204 160 180
17 21 20
76 7 68
481 308 304
389 232 219
333 276 280
48 41 35
25 21 22
2031 1900 1930
180 191 177
1678 1539 1589
98 31 84
238 192 179
1343 1316 1326
330 333 342
1013 984 984
1566 1458 1445
1357 1326 1242
242 233 226
33 35 35
41 32 29
9 11 10
252 252 210
5 4 6
63 62 66
8 25 15
133 122 126
218 215 206
73 63 60
74 62 41
69 93 77
8 11 8
41 27 34
204 209 234
144 152 180
215 202 211
26 27 31
5 4 5

2006

April Mai Juni

3411 3899 3 865
2337 2763 2727

1) Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht vertretbar. — 2) Ab Januar 2004 einschlieR-
lich der im Mai 2004 beigetretenen Lander. — 3) Ohne Automatenaufsteller und Reisegewerbe.
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Zahlenspiegel

INSOLVENZEN

* Insgesamt
davon

*  Unternehmen

*  Verbraucher

ehemals selbststéandig Tatige

sonstige natrliche Personen,”
Nachlasse

* Voraussichtliche Forderungen

*

*

HANDWERK ?

* Beschéftigte ¥
* Umsatz (ohne Umsatzsteuer)

PREISE

* Verbraucherpreisindex

VERDIENSTE ©

* Bruttomonatsverdienste der Arbei-
ter im produzierenden Gewerbe
Manner
*  Frauen
* Bruttostundenverdienste der Arbei-
ter im produzierenden Gewerbe
Gewerbe
*  Manner
darunter
Facharbeiter
angelernte Arbeiter
Hilfsarbeiter
Frauen
darunter Hilfsarbeiterinnen
Bezahlte Wochenarbeitszeit
Arbeiter
Arbeiterinnen
* Bruttomonatsverdienste der
Angestellten im produzie-
renden Gewerbe
Manner
*  Frauen
*  kaufmé@nnische Angestellte
Manner
Frauen
*  technische Angestellte
Manner
Frauen
* Bruttomonatsverdienste der Ange-
stellten in Handel; Instandhaltung
und Reparaturen von Kfz und
Gebrauchsgtitern; Kredit- und
Versicherungsgewerbe
Manner
Frauen
kaufmannische Angestellte
Manner
Frauen
* Bruttomonatsverdienste aller An-
gestellten im produzierenden Ge-
werbe; in Handel; Instandhaltung
und Reparaturen von Kfz und
Gebrauchsgiitern; Kredit- und
Versicherungsgewerbe

*

*

*

*

Einheit 2003 .
Durchschnitt
Anzahl 456 548
Anzahl 130 138
Anzahl 201 264
Anzahl 113 130
Anzahl 13 15
Mill. EUR 118 116
Einheit 2004 2005
Durchschnitt
2003=100 93,6 91,2
2003=100 96,7 94,7
Einheit 2003 .
Durchschnitt
2000=100 106,0 108,2
Einheit 2004 2005
Durchschnitt
EUR 2571 2597
EUR 2643 2 667
EUR 1935 1962
EUR 15,55 15,70
EUR 15,95 16,10
EUR 17,05 17,22
EUR 15,45 15,51
EUR 12,66 12,77
EUR 11,95 12,06
EUR 11,09 11,24
h 38,0 38,1
h 38,1 38,1
h B3] 37,4
EUR 3775 3833
EUR 4 056 4109
EUR 2955 3024
EUR 3474 3552
EUR 3976 4051
EUR 2879 2947
EUR 4013 4058
EUR 4 094 4137
EUR 3245 3314
EUR 2878 2930
EUR 3169 3219
EUR 2484 2527
EUR 2902 2952
EUR 3251 3300
EUR 2495 2533
EUR 3329 3387

2005

April Mai
557 490
153 151
273 203
119 109
12 27
149 114

2004
4.Quartal | 1.Quartal
93,0 90,4
104,9 79,2
2005

Juni Juli

108,1 108,5
2004

Okt. Jan.
2575 2502
2 645 2 566
1950 1936
15,53 15,59
15,91 15,99
17,02 17,05
15,40 15,44
12,64 12,66
12,03 12,01
11,15 11,11
38,2 36,9
38,3 36,9
37,3 37,1
3769 3788
4048 4058
2 966 2990
3479 3508
3974 3998
2891 2915
4002 4009
4083 4087
3250 3275
2900 2911
3197 3199
2500 2517
2925 2935
3278 3283
2512 2524
3336 3355

Juni Marz
576 705
153 154
254 379
160 156

9 16
122 121
2005
2.Quartal | 3.Quartal
90,8 92,6
96,3 98,2
Aug. Mai
108,7 109,9
2005
April Juli
2576 2608
2 646 2677
1950 1968
15,62 15,70
16,01 16,09
17,12 17,23
15,42 15,51
12,74 12,77
12,04 12,10
11,31 11,30
38,0 38,2
38,0 38,3
37,3 37,4
3815 3843
4085 4121
3016 3031
3538 3559
4024 4 060
2941 2954
4037 4072
4115 4152
3301 3322
2921 2929
3204 3217
2527 2528
2944 2951
3285 3296
2534 2533
3372 3392

2006

April Mai Juni
566 625 541
121 130 132
307 349 289
127 136 111
11 10 9
116 132 89

2006
4.Quartal | 1.Quartal | 2.Quartal
91,1 89,8 90,7
105,2 83,0 99,2
2006

Juni Juli Aug.

110,0 110,6 110,5
2006

Okt. Jan. April
2 641 2 555 2 662
2713 2622 2734
1975 1960 1999
15,80 15,78 15,88
16,20 16,20 16,28
17,36 17,27 17,35
15,60 15,58 15,65
12,85 12,85 13,08
12,05 12,05 12,20
11,20 11,20 11,43
38,5 37,3 38,6
38,5 37,3 38,7
37,7 37,4 37,7
3855 3852 3891
4135 4123 4168
3039 3057 3081
3575 3569 3606
4084 4052 4102
2960 2980 3005
4080 4076 4117
4161 4158 4200
3331 3335 3361
2944 2964 2978
3239 3261 3278
2531 2552 2563
2 966 2986 2999
3319 3340 3 356
2536 2 559 2568
3406 3415 3444

1) Beispielsweise Gesellschafter oder Mithafter. — 2) Ohne handwerkliche Nebenbetriebe. — 3) Am Ende eines Berichtsvierteljahres. — 4) 30. September. — 5) Vierteljahresdurchschnitt. —
6) Zum Bruttoverdienst gehéren alle vom Arbeitgeber laufend gezahlten Betrage, nicht die einmaligen Zahlungen wie 13. Monatsgehalt, Gratifikationen, Jahresabschlusspréamien u.A.
sowie Spesenersatz, Trennungsentschadigungen, Auslésungen usw.
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GELD UND KREDIT "

Kredite an Nichtbanken
kurzfristige Kredite
(bis 1 Jahr)
mittelfristige Kredite
(tiber 1 bis 5 Jahre)
langfristige Kredite
(Uber 5 Jahre)
Kredite an inlandische
Nichtbanken
davon an
Unternehmen und
Privatpersonen
offentliche Haushalte
Kredite an auslandische
Nichtbanken

Einlagen u. aufgenommene
Kredite von Nichtbanken

Sichteinlagen
Termineinlagen
Sparbriefe
Spareinlagen
Einlagen von inlédndischen
Nichtbanken
davon von
Unternehmen und Privat-
personen
offentlichen Haushalten
Einlagen von ausléndischen
Nichtbanken

STEUERN

Aufkommen nach
Steuerarten

Gemeinschaftsteuern
Steuern vom Einkommen
Lohnsteuer
Einnahmen aus der
Lohnsteuerzerlegung
veranlagte Einkommensteuer
Kapitalertragsteuer
Zinsabschlag
Einnahmen aus der
Zinsabschlagzerlegung
Koérperschaftsteuer
Einnahmen aus der
Korperschaftsteuer-
zerlegung
Steuern vom Umsatz
Umsatzsteuer
Einfuhrumsatzsteuer

Zolle

Bundessteuern
darunter
Verbrauchsteuern
(ohne Biersteuer)
Solidaritdtszuschlag

Einheit

Mill.

Mill.

Mill.

Mill.

Mill.

Mill.

Mill.

Mill.

Mill.

Mill.
Mill.

Mill.
Mill.

Mill.

Mill.

Mill.

Mill.

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR

EUR
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR

EUR

Einheit

Mill.
Mill.
Mill.

Mill.
Mill.
Mill.
Mill.

Mill.
Mill.

Mill.
Mill.
Mill.
Mill.

Mill.

Mill.

Mill.
Mill.

EUR
EUR
EUR

EUR
EUR
EUR
EUR

EUR
EUR

EUR
EUR
EUR
EUR

EUR

EUR

EUR
EUR

2004

2003
Durchschnitt
112 290 113 247
13 598 12 465
10 550 9938
88 142 90 844
106 069 107 347
92 487 93 937
13 582 13 408
6221 5899
84 173 87 584
22733 24 185
25982 27 994
5215 5159
30243 30 246
81610 84 868
79 251 82 935
2 360 1933
2563 2716
2004
Durchschnitt
2119 2208
720 753
601 582
115 110
7 49
51 36
20 26
9 9
41 60
2 10
1400 1455
365 374
1035 1081
113 130
92 86
51 43
32 34

31.12.

114 728

12 506

9525

92 697

109173

94 486

14 687

5555

89 470

24721
28 883

5349
30517

86 930

84 934
1996

2540

2005

2616
1165
788

318
- 46
206

45

38
172

110
1451
402
1049

76

32
36

31.3.

115919

12 650

9438

93 831

110 271

95 392

14 879

5648

92 709
25589
29 961

5371
31788
89707
88 014

1693

3002

Juni

2434
1048
503

348

1036

122

114

52
55

2005

30.6.

116 079

12 259

9 491

94 329

110514

96 140

14 374

5565

93 280
26 843
29618

5342
31477

90 189

88 483

1706

3091

Juli

1867
472
471

- 49
31
14

1396
354
1041
124

91

60
23

30.9.

116 272

12 162

9 205

94 905

111 055

96 722

14 333

5217

94 232
27 329
30 524

5260
31119

90 625

89 040

1585

3607

April

1985
441
423

- 30
31
12

1544
326
1217
150

56

26
22

Zahlenspiegel

31.12.

116 611

12 031

9188

95 392

110 993

96 569

14 424

5618

95 512

28 055
30 766

5293
31398

92 115

90 405
1710

3397

2006
Mai

2655
1220
803

327
-8

237
58

49
130

1435
353
1082
134

77

25
43

2006
31.3.

117 476

12 876

9412

95 188

111 487

97 079

14 408

5989

95 741
28 003
31267

5403
31068
92 497
90 905

1592

3244

Juni

2695
1152
535

367
30
12

207

1543
320
1223
151

97

30
60

1) Die Angaben umfassen die in Rheinland-Pfalz gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank).
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30.6.

Juli

2072
519
484

- 31
34
13

1553
407
1146
147
67

33
26

603



Zahlenspiegel

noch STEUERN

Landessteuern
Vermdgensteuer
Erbschaftsteuer
Grunderwerbsteuer
Kraftfahrzeugsteuer
Rennwett- und Lotteriesteuer
Feuerschutzsteuer
Biersteuer

Gemeindesteuern
Grundsteuer A
Grundsteuer B
Gewerbesteuer (brutto)
sonstige Gemeindesteuern

Steuerverteilung

Steuereinnahmen der Ge-
meinden u. Gemeindeverb.
Gewerbesteuer (netto)?
Anteil an der Lohnsteuer und
veranlagten Einkommensteuer
Anteil an der Umsatzsteuer

Steuereinnahmen
des Landes
Landessteuern
Anteil an den Steuern vom
Einkommen
Lohnsteuer
veranlagte Einkommensteuer
Kapitalertragsteuer
Zinsabschlag
Koérperschaftsteuer
Anteil an den Steuern vom
Umsatz
Umsatzsteuer
Einfuhrumsatzsteuer
Anteil an der Gewerbe-
steuerumlage
Gewerbesteuerumlage-
Anhebung (FDE)
Gewerbesteuerumlage-
Anhebung (LFA)
Gewerbesteuerumlage-
Unternehmenssteuerreform

Steuereinnahmen
des Bundes

Bundessteuern

Anteil an den Steuern vom
Einkommen

Anteil an den Steuern vom
Umsatz

Anteil an der Gewerbesteuer-
umlage

Einheit

Mill.
.EUR
.EUR
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.

Mill
Mill

EUR

EUR
EUR
EUR
EUR
EUR

Einheit

Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.

Mill.
Mill.

Mill
Mill

EUR
EUR
EUR
EUR
EUR

EUR
EUR

.EUR
.EUR

Einheit

Mill.
Mill.

Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.
Mill.

Mill.

Mill.

Mill.

Mill.

Mill.

Mill.

Mill.

Mill
Mill

Mill.

Mill.

Mill.

EUR
EUR

EUR
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR

EUR
EUR
EUR
EUR
EUR

EUR

EUR

.EUR
.EUR

EUR

EUR

EUR

2004
Durchschnitt
99 92
0 0
30 20
16 16
35 38
14 13
1 2
3 3
2004 2005
Durchschnitt
404 434
5 5]
99 102
291 319
9 9
600 626
230 250
230 232
28 28
2004
Durchschnitt
598 597
99 92
261 272
205 196
3 21
22 13
11 11
19 30
224 216
160 158
64 57
5 6
2 2
7 8
1 2
1078 1189
92 86
314 336
667 761
5 6

2005

Mai Juni
101 162
2 0
17 98
14 12
47 39
15 5
2 4
3 4

2004
4.Quartal | 1.Quartal
445 438
4 5
90 92
346 333
6 8
777 543
257 291
379 130
41 17
2005

Mai Juni
805 935
101 162
469 395
283 163
- 20 148
100 -5
20 3
86 86
224 378
166 301
58 76
3 -
1 -
5 -
1 -
1361 1299
76 114
524 460
758 725
3 -

1) EinschlieRlich Restabwicklung der Grunderwerbsteuer. — 2) Nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.
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Juli April
87 62
0 0
17 11
16 14
38 28
12 6
0 0
4 3

2005

2.Quartal | 3.Quartal
415 406
5 5
110 112
288 280
13 8
569 621
220 216
193 251
28 28

Juli April
465 452
87 62
144 137
149 128
-21 - 13
7 14
6 5
2 3
187 204
146 144
41 60
14 14
6 6
22 25
5 5
1038 1061
91 56
203 190
730 802
14 14

2006

Mai Juni Juli
94 59 106
0 0 0
10 11 28
19 18 18
50 39 40
13 - 16 15
-1 4 0
3 4 4

2006
4.Quartal | 1.Quartal | 2.Quartal
477 532 515
4 4 4
93 95 109
373 423 388
8 11 14
769 653 680
273 376 308
354 150 216
38 16 29
2006

Mai Juni Juli
824 773 581
94 59 106
487 440 166
284 175 154
-3 156 - 13
115 0 10
26 5 6
65 104 9
227 273 251
155 215 179
71 58 72
5 - 16
2 - 7
8 - 29
2 - 6
1371 1407 1110
77 97 67
546 507 224
743 802 803
5 - 16
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August

STATISTISCHE BERICHTE

Bevélkerung, Gesundheitswesen,
Gebiet, Erwerbstatigkeit

Bevdlkerungsvorgange im 4. Vierteljahr
2005 (vorlaufige Ergebnisse)
Bestellnr.: A1013 200544

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Bodennutzung landwirtschaftlicher
Betriebe 2006 - Vorlaufiges Ergebnis
der Bodennutzungshaupterhebung
Bestellnr.: C1013 200600

Wachstumstand und Ernte von
Feldfriichten und Grunland Anfang
Juli 2006

Bestellnr.: C2013 200601

Ernteberichterstattung Uber Gemuse
und/oder Obst im Juni/Juli 2006
Bestellnr.: C2033 200601

Wachstumstand der Reben
im Juni/Juli 2006
Bestellnr.: C2063 200601

Viehbesténde landwirtschaftlicher
Betriebe 2006 - Vorlaufiges Ergebnis
der Viehzahlung am 3. Mai

Bestellnr.: C3013 200600

Milcherzeugung und -verwendung,
Schlachtungen, Legehennenhaltung
und Eiererzeugung April — Juni 2006
Bestellnr.: C3053 200642

GroBenstruktur landwirtschaftlicher
Betriebe und Forstbetriebe 2005
Bestellnr.: C4033 200501

Produzierendes Gewerbe,
Handwerk

Verarbeitendes Gewerbe sowie
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden im Juni 2006

Bestellnr.: E1023 200606

Index des Auftragseingangs fir das
verarbeitende Gewerbe im Juni 2006
Bestellnr.: E1033 200606

Elektrizitats- und Warmeerzeugung
der Kraftwerke der allgemeinen
Versorgung im Juni 2006
Bestellnr.: E4023 200606

Wohnungswesen, Bautatigkeit

Baugenehmigungen im Juni 2006
Bestellnr.: F2033 200606

Bestand an Wohngeb&uden und
Wohnungen am 31. Dezember 2005
Bestellnr.: F2073 200500

Handel, Tourismus, Gastgewerbe

Umsatz und Beschéftigte im Handel
und im Gastgewerbe im Juni 2006
Bestellnr.: G1023 200606

Aus- und Einfuhr im Juni 2006
Bestellnr.: G3023 200606

Gaste und Ubernachtungen
im Fremdenverkehr im Juni 2006
Bestellnr.: G4023 200606

Verkehr

Personenverkehr mit Bussen und
Bahnen 2004 - Personenbeforderung
im Schienennahverkehr und im
gewerblichen Omnibusverkehr
Bestellnr.: H1063 200400

Binnenschifffahrt im Mai 2006
Bestellnr.: H2023 200605

Offentliche Finanzen, Personal,
Steuern

Staats- und Kommunalfinanzen 2004 —
Jahresrechnungsergebnisse
Bestellnr.: L1033 200400

Gemeindefinanzen 2004 -
Jahresrechnungsergebnisse
Bestellnr.: L2013 200400

Realsteuervergleich 2005
Bestellnr.: L2073 200500
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Neuerscheinungen

Preise und Preisindizes

Verbraucherpreisindex in Rheinland-
Pfalz und Deutschland im Juli 2006
Bestellnr.: M1013 200607

Gesamtrechnungen

Primareinkommen und verfligbares
Einkommen der privaten Haushalte in
den kreisfreien Stédten, Landkreisen
und Regionen 1992 bis 2004
Bestellnr.: P1053 200400

Querschnittsveroffentlichungen

Daten zur Konjunktur im Juni 2006
Bestellnr.: Z1013 200606

SONSTIGE
VEROFFENTLICHUNGEN

Rheinland-Pfalz regional:

Die Landkreise Bad Kreuznach,
Birkenfeld und Mainz-Bingen
(Statistische Analysen No 3)
Bestellnr.: Z2038 200601

Gemeinschaftsveroéffentlichungen
der Statistischen Amter des Bundes
und der Lander

Internationale Bildungsindikatoren
im Landervergleich Ausgabe 2006
Bestellnr.: B1015 200600

. Die Veroéffentlichungen kdnnen
beim Statistischen Landesamt,
Vertrieb der Veroffentlichungen,
56128 Bad Ems, bestellt wer-
den. Telefon: 02603 71-2450,
Telefax: 02603 71-194322,
E-Mail: vertrieb@statistik.rlp.de.

Unter der Internetadresse www.
statistik.rlp.de steht die Uberwie-
gende Zahl der aktuellen Statisti-
schen Berichte zum kostenfreien
Download zur Verflgung. Zudem
sind die Neuerscheinungen der
letzten acht Wochen und das wo-
chentlich aktualisierte Verzeichnis
aller Veroffentlichungen abrufbar.
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Neuerscheinungen

Neue Gemeinschaftsveréffentlichung der statistischen Amter des Bundes und der Lander

Internationale Bildungsindikatoren im Landervergleich
- Ausgabe 2006

In der neuen Gemeinschaftsverdffentlichung werden fir die
Bundeslander erstmals Indikatoren dargestellt, mit denen der
Bildungsstand international gemessen und verglichen wird. Die
statistischen Amter des Bundes und der Lander bieten mit dieser
Publikation eine Erganzung zur kurzlich erschienenen OECD-
Veroffentlichung ,Bildung auf einen Blick", indem sie fur die
Bundeslander ausgewahlte OECD-Indikatoren prasentieren.

Die Hochschulabschlussquote ist eine von vielen Kennziffern,
die diese Verdffentlichung beleuchtet. Rheinland-Pfalz weist
gemeinsam mit Baden-W(urttemberg die hdchste Hochschul-
abschlussquote unter den Flachenlandern aus. 22% der jungen
Erwachsenen schlossen in diesen beiden Landern im Jahr 2004
eine Hochschulausbildung erfolgreich ab, bundesweit waren es
21%. In den Stadtstaaten lagen die Quoten deutlich hdher, da
dort viele junge Leute aus den umliegenden Bundeslandern
studieren.

Grundsatzlich enthalt jede Indikatorendarstellung eine kompakte

Beschreibung des Zwecks des Indikators, eine Darstellung der
Position Deutschlands im Vergleich zum OECD-Durchschnitt,

eine Beschreibung der Indikatorenwerte fUr die einzelnen
Lander, die Hauptgriinde fur Unterschiede im Landervergleich
sowie je eine Tabelle und eine Grafik.

Weitere Beispiele aus der rund 100 Seiten umfassenden Ver-

offentlichung zeigen folgende Ergebnisse:

— In Rheinland-Pfalz sind 85% der Absolventen von Hoch-
schulen und Fachhochschulen erwerbstétig, bundesweit liegt
die Quote bei 83%. Den niedrigsten Wert weist hier Meck-
lenburg-Vorpommern mit 74% auf.

— 89,4% der Drei- und Vierjahrigen besuchen in Rheinland-Pfalz
einen Kindergarten bzw. eine Kindertagesstatte, bundesweit
sind es 76,9%. In Niedersachsen besuchen 61,6% der Drei-
und Vierjahrigen eine Bildungseinrichtung.

— In Rheinland-Pfalz, Bayern und Baden-Wurttemberg ist jeder
siebte Geringqualifizierte von Arbeitslosigkeit betroffen, bun-
desweit jeder flnfte. In Sachsen und Sachsen-Anhalt sind
mehr als die Halfte der Geringqualifizierten ohne Job.

Die Veroffentlichung kann als PDF-Datei kostenfrei aus dem
Internet heruntergeladen werden oder als Printverdffentlichung
zum Preis von 16 EUR zuzUglich Versandkosten bezogen wer-
den (siehe: http://www.statistik.rlp.de/verlag/gesamt/5.html).

Neue Ausgabe aus der Reihe ,Statistische Analysen® des Statistischen Landesamtes Rheinland-Pfalz

Statistische Analysen No 3

Rheinland-Pfalz regional: Die Landkreise Bad Kreuz-
nach, Birkenfeld und Mainz-Bingen

Die wirtschaftliche Leistungsféhigkeit der kreisfreien Stadte und
Landkreise in Rheinland-Pfalz wird durch ganz unterschiedliche
strukturelle Rahmenbedingungen gepragt. In ,Rheinland-Pfalz
regional“ werden standortrelevante Daten aus den Bereichen
Bevolkerung, Arbeitsmarkt, Wirtschaft, Gesellschaft und
Staat sowie Zukunftsfahigkeit ausgewertet.

Die Daten und gegebenenfalls die aus ihnen errechneten
Kennzahlen sowie deren Entwicklung in den vergangenen
Jahren werden fUr die betrachteten kreisfreien Stadte und
Landkreise sowie fur das Land Rheinland-Pfalz in anschau-
lichen Graphiken vergleichend gegenUbergestellt. Neben
einer Beschreibung der aktuellen Lage und der Entwick-
lung in den letzten Jahren wird in Kommentierungen auch
auf mogliche Ursachen von Verdnderungen eingegangen. In
einem umfangreichen Tabellenanhang sind die aktuellsten ver-
fligbaren Daten und Kennzahlen fur alle kreisfreien Stadte und
Landkreise in Rheinland-Pfalz dargestellt.
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»Rheinland-Pfalz regional” soll als Grundlage flr politische
und wirtschaftliche Entscheidungen zur Sicherung von Ar-
beitsplatzen und Wohlstand dienen.

In der aktuellen Ausgabe von ,Rheinland-Pfalz regional®
werden die strukturellen Starken und Schwéachen der Land-
kreise Bad Kreuznach,
Birkenfeld und Mainz-
Bingen, die gemeinsam
die ,Regionalinitiative
Rhein-Nahe-Hunsrick*
bilden, untersucht.

Die PDF-Datei steht zum
kostenfreien Download
unter http:www.statistik.
rlp.de/analysen/kreisver-
gleich/bk-bir-mz.pdf zur
Verfugung. Die Printaus-
gabe ist zum Preis von
15 Euro einschlieBlich
Versandkosten erhaltlich.

Rheinland-Pfalz
regional

Die Landkreise
Bad Kreuznach, Birkenfeld
und Mainz-Bingen

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz



Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Bestellnummer: Z 2201
ISSN: 0174-2914

Herausgeber:

Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz
56128 Bad Ems

Telefon: 02603 71-0, Telefax: 02603 71-3150
E-Mail: poststelle@statistik.rip.de

Internet: www.statistik.rip.de

Redaktion: Dr. Birgit Hibbers

Layout, Satz und Vertrieb:
Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz

Fotos: Achim Steinhduser und Manfred Riege
Druck: Hessisches Statistisches Landesamt

Erscheinungsfolge: monatlich

Einzelpreis der Printausgabe: 5,50 EUR

Jahresbezugspreise:
Printausgabe: 60,00 EUR
PDF-Datei: 30,00 EUR (E-Mail-Versand)

Alle Preise verstehen sich einschlieBlich Versandkosten.

© Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz
Bad Ems - 2006

Fir nichtgewerbliche Zwecke sind Vervielfaltigung und un-
entgeltliche Verbreitung, auch auszugsweise, mit Quellen-
angabe gestattet. Die Verbreitung, auch auszugsweise, Uber
elektronische Systeme/Datentrager bedarf der vorherigen
Zustimmung. Alle Ubrigen Rechte bleiben vorbehalten.



	Monatsheft September 2006
	Inhalt
	kurz + aktuell
	Rheinland-Pfalz regional: Vergleichende statistische Analysen für die rheinland-pfälzischen Regionen – ein neues Angebot des Statistischen Landesamtes
	Rheinland-pfälzische Auslandsmärkte: Volksrepublik China – größter Auslandsmarkt in Asien
	Menschen mit Behinderungen 2005
	Daten zur Konjunktur
	Zahlenspiegel
	Neuerscheinungen
	Impressum



